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über die 


Verwaltung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten 
beim Schluß des Jahres 1866. 
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Einleitung. 
Berwaltungs-Perſonalien und Geſchäfts-Ordnung. 


Am 11. April v. J. verſchied nach kurzem aber ſchmerzlichem Leiden 
der Stadtrath, Herr Rentier Wilhelm Lange, und am 1. Oktober pr. 
ebenſo der Stadtrath, Herr Commiffions- Rath Wulff. 

Die uneigennützige Thätigkeit der Dahingeſchiedenen, die Milde ihres 
Charakters und der Gemeinſinn, von dem ſie beſeelt geweſen und mit dem 
ſie zum Wohle ihrer Mitmenſchen ſtets und erfolgreich gewirkt haben, 
ſichern ihnen in unſerer Stadt eine dauernde und dankbare Erinnerung. 

Der Stadtrath, Herr Apotheker Kupffender, iſt, nachdem er 15 
Jahre hindurch unſerm Collegium angehört hatte, aus demſelben geſchieden. 

Herr Kupffender ſowohl, als die ehemaligen Stadträthe, Herr 
Gutsbeſitzer Peterſon und Herr Rentier Koelbl, deren Austritt bereits 


in den früheren Verwaltungs⸗Berichten erwähnt worden, ſind in Anerken⸗ 


nung der Verdienſte, welche ſie ſich in ihren vieljährigen ſtädtiſchen Aemtern 
um die hieſige Stadt erworben haben, im Einverſtändniß mit der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung zu Stadtälteſten ernannt worden. 

An Stelle der Herren Lange, Kupffender und Wulff ſind die 
Herren, Kaufmann Carl Ludwig Albert Ménard, Ziegeleibeſitzer Wib 
helm Moebius und Kaufmann Theodor Thiel sen., zu unbeſoldeten 
Stadträthen gewählt und von der Königlichen Regierung beſtätigt worden. 
Die Amtseinführung der Gewählten hat gleich nach der Beſtätigung ftatt- 
gefunden. 

Der Stadtbaurath Herr Müller iſt vom 22. Mai bis 15. Auguſt 
zur Armee einberufen geweſen und hat ſeine Vertretung durch den Herrn 
Stadtrath Heyder ſtattgefunden. 

In Rückſicht auf die bedeutende Zunahme unſerer Gejchäfte, zu deren 
Abwickelung die unbeſoldeten Mitglieder des Collegiums, in Rückſicht auf 
ihre ſonſtigen Amts- oder Berufsgeſchäfte reſp. ihre Privatverhältniſſe, nur 
im bedingten reſp. beſchränkten Maaße herangezogen werden konnten, hat 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung die Anſtellung eines beſoldeten Bei- 
geordneten mit einem jährlichen Gehalte von 1000 Thlr. beſchloſſen, für 
welches Amt demnächſt der Herr Gerichts-Aſſeſſor Auguſt Wilhelm Goetz 
auf die Dauer von 12 Jahren unterm 23. Auguſt gewählt und unterm 
29. Oktober Allerhöchſt beſtätigt worden iſt. Dem Beigeordneten, welchem 
auf Grund des § 29 der Städte⸗Ordnung und des Miniſterial-Reſcripts 
vom 1. Mai 1854 der Titel eines zweiten Bürgermeiſters beigelegt wore 
den iſt, iſt nach näherem Inhalt einer demnächſt im laufenden Jahre von 
der Königlichen Regierung beſtätigten Inſtruktion die Polizei⸗Verwaltung 
übertragen und ſind zugleich die Geſchäfte im Collegio anderweit ent⸗ 
ſprechend vertheilt worden, wobei bemerkt wird, daß Vorſitzende der grö⸗ 
ßeren Deputationen der Communal-Verwaltung find: 

in Betreff der Schul⸗Deputation: der Oberbürgermeiſter, 
in Betreff der Communal⸗Steuer⸗Reklamations⸗Commiſſion: der Hür- 
germeiſter, 
in Betreff der Communal⸗Steuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion, des Ar- 
men⸗Direktorii und des Sparkaſſen⸗Curatorii: der Kämmerer, 
in Betreff der Bau⸗Deputation und der Gas. Direktion: der Stadt- 
Baurath, 
in Betreff der Servis-Deputation: der Stadtrath Timm. 

Unfer Collegium beſteht nunmehr aus 13, und zwar 5 beſoldeten 

(den vorgedachten Bürgermeiſtern, dem Kämmerer, Baurath und dem mit 


einer Remuneration von 240 Thlr. angeſtellten Syndikus) und 8 unbe⸗ 


ſüoldeten Mitgliedern. 


Aus der Stadtverordneten-Verſammlung ift außer den in das Ma- 
giſtrats⸗Collegium eingetretenen Herren Ménard und Moebius noch 
der Eiſenbahn⸗Büreau-⸗Vorſteher, Herr Kanzlei-Rath Lakomi, durch Nies 
derlegung ſeines Amtes ausgeſchieden. Die Verſammlung, welche 36 
Mitglieder zählen ſoll, hatte ultimo 1866, da, wie wir bereits in unſerem 
letzten Berichte erwähnt haben, der Appellations-Gerichts⸗Sekretär, Herr 
Gottſchalk, die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hatte, ſonach vier 
Vacanzen. Sie hat in dem gedachten Jahre in 23 Sitzungen 181 Bor- 
lagen erledigt. 

Wegen des fortdauernd fih ſteigernden Geſchäfts-Verkehrs in den 
Büreaus, welcher fih im Laufe des vorigen Jahres nur durch die pers 
manente Beſchäftigung von Hülfsarbeitern hat bewältigen laſſen, ſtellte 
bereits unfer Verwaltungs-Bericht vom 31. Oktober 1865 die unabweis⸗ 
bar nöthige Vermehrung der etatsmäßigen Büreaukräfte in Ausſicht. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in Folge der desfalls an fie gerichteten 
Anträge die Anſtellung noch zweier Sekretäre vom 1. Januar c. ab be 
ſchloſſen, während ſchon im verfloſſenen Jahre, um Stockungen im Dienfte 
zu vermeiden, permanent zwei Hülfsarbeiter beſchäftigt werden mußten. 

Der Normal-Etat der Subaltern-Büreau⸗Beamten (cfr. Verwaltungs 
Bericht vom 31. Oktober 1864) enthält nunmehr: 

in der erſten Categorie 4 Stellen und zwar die Stellen zweier Stadt. 
und zweier Polizei-Sekretäre mit Gehältern von 700—400 Thlrn., 
in der zweiten Categorie 6 Stellen und zwar die Stellen der vier 
Regiſtratoren und zweier Aſſiſtenten mit Gehältern von 500—250 
Thlr. Dagegen ſcheiden aus dem Normal-Etat aus: aus der erſten 
Categorie der Communal-Kaſſen⸗Rendant und aus der zweiten, der 
Kaſſen⸗Aſſiſtent. 

Die Stellen dieſer Beamten find mit der des Kämmerei -Kaſſen⸗Ren⸗ 
Danten in einem beſonderen Etat der Kaſſen-Beamten zuſammen geſtellt 
worden, da dieſelben Caution erfordern und deshalb, ſowie wegen der 
befonteren Befähigung zum Kaſſenweſen nicht unter gleichen Bedingungen, 
wie die der Büreau-Beamten, vergeben werden können. 

Die neu creirte zweite Stadt⸗Sekretär⸗Stelle ift dem bisherigen 
Regiſtrator Rothhardt übertragen und an deſſen Stelle der Militar 
Anwärter Carl Raatz als Regiſtrator angeſtellt worden. Dagegen ſind 
unbeſetzt und werden durch Hülfsarbeiter verſehen, die Stellen des zweiten 
Polizei⸗Sekretärs, der beiden Polizei-Büreau-Aſſiſtenten und der beiden 
Kanzliſten, für welche ſich qualificirte civilverſorgungsberechtigte Perſonen 
noch nicht gefunden haben. 

Es hat ſich ferner im Laufe des Jahres 1866 die ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit empfundene Nothwendigkeit, zur Unterſtützung des Stadtbau⸗ 
raths einen techniſch qualificirten Bau-Wuffeher anzuſtellen, jo entſchieden 
herausgeſtellt, daß auch in dieſer Beziehung Anträge unſererſeits an die 
Stadtverordneten-Verſammlung haben geſtellt werden müſſen, welche dem- 
nächſt das Reſultat gehabt haben, daß ein ſolcher mit einem Gehalt von 
400 Thlrn. angeſtellt werden fol. Die Stelle wird vorläufig von einem 
Hülfsarbeiter wahrgenommen und fol pro 1868 auf den Etat gebracht 
werden. 

Alle diefe neuen Anſtellungen, ſowie der Umſtand, daß dem Stadt. 
baurath bisher gar kein und dem zweiten Bürgermeiſter nur ein ſehr 
ungenügendes Arbeitslokal gewährt werden konnten, wie endlich, daß die 
Räume des Rathhauſes ſchon lange für die Büreaus und die Sitzungen 
nur ſehr ungenügend ausreichten, die Erbauung eines neuen Rathhauſes 
aber, welche erforderlich wird, da das gegenwärtige für eine weſentliche 
Vergrößerung nicht geeignet iſt, noch längere Zeit in Betracht der finanziellen 
Mittel hinauszuſchieben ſein wird, haben denn auch zu dem vo 
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antragten Auskunftmittel geführt, die im Rathhauſe befindliche Dienft- 
wohnung des Oberbürgermeiſters einzuziehen und zu Geſchäftsräumen zu 
verwenden. Die Stadtverordneten-Verſammlung hat auch demnächſt, unter 
Bewilligung einer Entſchädigung von 500 Thlrn. an den Wohnungsin- 
haber für dieſe Wohnung und das demſelben zuſtändige Brennmaterial, 
dieſe Einziehung beſchloſſen und iſt dieſelbe, ſowie die Verwendung der 
gedachten Wohnung zu Geſchäftsräumen, im laufenden Jahre in Aus- 
führung gekommen. 

In Betreff der zu Büreaus nicht verwendbaren Räume derſelben 
wird beabſichtigt, aus dieſen eine kleine Wohnung herzuſtellen und die— 
ſelbe einem Polizei- Commiſſarius zur Benutzung zu überweiſen. Die desa 
fallſige Vorlage an die Stadtverordneten-Verſammlung wird vorbereitet. 

Ebenſo wie in den Büreaus haben aber bei der raſchen Entwickelung 
der Stadt auch die Geſchäfte der Kaſſen-Beamten, welche ſeit dem Jahre 
1815 — bei circa 6200 Einwohnern — bis 1856 — bei circa 17,000 
Einwohnern durch zwei Rendanten erledigt wurden und von da ab durch 
zwei Ren danten und einen Aſſiſtenten, der zugleich Sekretär ift, erledigt 
werden, in dem Grade zugenommen, daß die gedachten Beamten trotz 
allen Fleißes nicht mehr im Stande find, ſolche mit Pünktlichkeit und 
Sicherheit, worauf es jedoch im Kaſſendienſt ganz beſonders ankommt, 
zu bearbeiten. Es war deshalb auf die Verminderung der Arbeitslaſt 
derſelben Bedacht zu nehmen, welche ſich indeß nur durch Vermehrung 
des Kaſſenperſonals erreichen läßt. Wir haben den dahin zielenden moz 
tivirten Antrag bereits an die Stadtverordneten-Verſammlung gelangen 
laſſen, und da gegenwärtig hier zwei getrennte Kaſſen beſtehen, dabei auch 
den § 19 der von der hieſigen Königlichen Regierung über die Einrichtung 
des ſtädtiſchen Haushalts Etats, Kaffen- und Rechnungsweſens gegebenen 
Inſtruktion vom 20. Auguſt 1839, welcher die Regel aufſtellt, das 
ſtädtiſche Kaſſenweſen in eine einzige Kaſſe zu vereinigen, im Auge 
gehabt. 4 

Zur Erhebung der in Folge der Mobilmachung der Armee Behufs 
Deckung der Kriegsleiſtungen ausgeſchriebenen außerordentlichen Communal: 
Steuer mußte ein beſonderer Arbeiter engagirt werden, deffen Beſchäfti⸗ 
gung vom Monat Juli bis zum Schluß des Jahres gedauert hat und 
bis auf Weiteres fortdauern muß. 

Hülfsboten mußten häufiger angenommen werden, da die etatsmäßi⸗ 
gen Botenkräfte beſonders während der Mobilmachungsperiode zur Bejor- 
gung der Beſtellungen nicht ausreichten. 

Die Geſchäfts-Journale des Magiſtrats pro 1866 weiſen überhaupt 
43,953 Vortrags⸗Nummern, alfo 1071 mehr als 1865, nach, von wel- 
chen 26,991 auf die Polizei⸗Verwaltung trafen. 

Außer den etatirten 335 Thlen, find zu Remunerationen und Stel- 
vertretungen noch 1040 Thlr. 7 Sgr. 7 Pf. erforderlich geweſen, welche 
bedeutende Etatsüberſchreitung in der permanenten Beſchäftigung eines 
Hülfsarbeiters in den Büreaus der Polizei-Verwaltung und eines ſolchen 
in den Büreaus der Communal-Verwaltung, ferner des interimiſtiſchen 
Erhebers für die außerordentliche Communalſteuer, öfteren Beſchäftigung 
von Hülfsarbeitern und Hülfsboten im Servis⸗Amte während der Mobile 
machung und endlich durch die gezahlten Diäten für die nothwendige Vers 
tretung des während der letzteren zu den Fahnen einberufenen Stadtbau⸗ 
raths Begründung findet. 


I PBolizei-Bermaltung. 


A. Im Allgemeinen. 

Die Königliche Regierung hat das Vertrags Verhältniß, welches 
zwiſchen dem Königlichen Fiskus und der Stadt in Betreff theilweiſer 
Verwaltung der Polizei in einigen fiskaliſchen Ortſchaften durch letztere 
beſteht, gekündigt, ſo daß daſſelbe zum 1. Juli e. aufhören ſollte. In 
Folge deſſen hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung für den dewnächſt 
von der Stadt zu beſoldenden Polizei-Commiſſarius ein jährliches Gehalt 
von 600 Thlr. von demſelben Tage ab bewilligt und es iſt ein Polizei⸗ 
Beamter zu einer Probedienſtleiſtung in der qu. Stelle zum 1. Juli c, 
einberufen worden. Inzwiſchen hat jedoch die Königliche Regierung im 
laufenden Jahre die Stadt zur Erklärung darüber aufgefordert, unter 
welchen Bedingungen dieſelbe jene, event. eine anderweit modificirte Po- 
lizei⸗Verwaltung weiterhin übernehmen möchte, und haben wir unſere 
desfallſigen Vorſchläge der Stadtverordneten⸗Verſammlung vorgelegt. Unter 
dieſen Umſtänden haben wir uns auch, auf weitere Veranlaſſung der 
Königlichen Regierung, bereit erklärt, die bisherige Polizei- Verwaltung 
unter Benutzung des für dieſelbe vom Fiskus bisher uns zur Dispoſition 
geſtellten Beamtenperſonals vorläufig bis zum 1. Oktober c. fortzuführen. 

Die in den beiden letzten Berichten erwähnte Angelegenheit, betref⸗ 
fend die Seitens der Königlichen Regierung exekutiviſch ausgeführte Ver⸗ 


mehrung des ſtädtiſchen Polizei-Beamtenperfonald, wird gelegentlich der 
vorgedachten Verhandlungen ihren Abſchluß erhalten. 

Zu bemerken ift hier noch, daß Behufs Heranziehung möͤglichſt gee 
eigneter Perſonen zum Dienft der Polizei-Sergeanten deren Gehälter dahin 
erhöht worden ſin d, daß die beiden bisher mit 250 Thlr. dotirten Stellen 
mit 300 Thlr., die beiden bisher mit 225 Thlr. dotirten Stellen mit 
275 Thlr. und die vier bisher mit 200 Thlr. dotirten Stellen mit 250 
Thlr. in den Etat pro 1867 aufgenommen worden ſind. Daneben wird 
den Sergeanten eine Kleidergelder-Zulage von 20 Thlr. pro anno gezahlt. 

Die Ausgaben für die Polizei-Verwaltung betrugen im Jahre 1866: 

a) für Kanzlei⸗Arbeiten und Büreau-Bedürfniſſe an. 
ee I. Br. un Thlr. 1046. 15. 5. 
b) an Gehältern, Stellvertretungs-Koſten, Remunera- 
ier 2 8 
e) un Jüſekfionsksſ tens] 
d) für die Unterhaltung des Polizeigefängniſſes und 
der Arbeits- Anftalt, ſoweit ſolche polizeilichen 
Zwecken dient W e 
e) ad Extraordinaria . . HER 26. 11. —. 


zuſammen Thlr. 9928. 25. 7. 


8063. 15. 2. 
3. 4. —. 


Die Einnahmen betrugen: 

a) an Gebühren für Päſſe, Spor⸗ 
teln ꝛc. ne 

b) an Strafen pales ory 

c) für Arbeiten von 202 Polizei-Sträf- 
lingen, welche ſich nicht ſelbſt ver: 
pflegen konnten und deshalb an Stelle 
der von ihnen zu verbüßenden Ge— 
fängnißſtrafe zu öffentlichen Arbeiten 
herangezogen wurden . 


Thlr. 116. 28. 6. 
518. 25. —. 


90, 25. —. 

Thlr. 726. 18. 6. 

Der Zuſchuß der Stadt beträgt mithin . Thr. 9202. 7. I. 
alſo gegen das Vorjahr 982 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf. mehr. 

Die Mehrausgabe findet beſonders in der Mehranſtellung zweier 
Polizei⸗Sergeanten, zweier Nachtwächter, dauernden Beſchäftigung von 
Hülfsarbeitern und Hülfsboten und endlich durch den Mehraufwand zu 
Büreau-Bedürfniſſen Erklärung. 

Die bei Uebertretungen im ländlichen Polizei-Bezirk eingezogenen 
Geldſtrafen betragen 10 Sgr., wogegen für Vollſtreckung von desfallſigen 
Freiheitsſtrafen nichts ausgegeben iſt. 


B. Im Beſonderen. 


1. Bevölkerungs⸗Polizei. 
Es ſind 1866 


Geboren: Geſtorben: 
männl. weibl. guf. männl. weibl. guf: 
in der evangel. Gemeinde 259 275 534 330 328 658 
in der katholiſchen „ 122 118 240 141 202 343 
in der altluth. i 7 4 11 5 6 11 
in der jüdiſchen t 27 23 50 20 21 41 
Diſſidenten 1 1 2 — — — 
Summa 837 Summa 1053 


Es überſteigen ſonach die Todesfälle die Geburten um 216 Falle, 
während im Vorfahr die letzteren die erſteren um 181 überſtiegen. Die- 
fes ungünſtige Verhältniß ift durch die Cholera, welche auch den biefigen 
Ort nicht unverſchont gelaſſen hat, leicht zu erklären, : 

Uneheliche Geburten kamen vor: 

männl. weibl. guf, 
in der evangeliſchen Gemeinde 31 29 60, alſo ca. 11ſ¼ pCt. 
in der katholiſchen 5 13 16 29) allo. ca, 12 
in der jüdiſchen a 1 — I, alfo ca. 2 pCt. 

Wenn wir für das abgewichene Jahr auch keinen Geburts⸗Ueberſchuß 
nachweiſen können, ſo ſind wir doch in der Lage, mit Sicherheit anneh⸗ 


men zu können, daß in der Einwohnerzahl gegen das Jahr 1865 eine 


Verminderung nickt eingetreten iſt, indem auch dieſes Mal der Zuzug 
wieder erheblich ſtärker geweſen iſt als der Abzug (ca. 500 gegen ca. 850 
Seelen). 

Die Militäraushebungsliſten weiſen für 1866 nach 1194 Perſonen. 
Davon ſind: ausgehoben 113, ausgemuſtert 166, zurückgeſtellt 618, ver⸗ 
zogen, fortgewandert, verſtorben und haben gefehlt 297. 

Naturaliſirt wurden 3 Perſonen und zwar 1 aus Bayern, 1 aus 
Italien und 1 aus Sachſen⸗Weimar. 
Ausgewandert ſind 6 Perſonen und zwar 4 nach Amerika, 1 nach 
Mecklenburg ⸗Strelitz und 1 nach der Schweiz. ee: 


| 2. Sicherheits⸗Polizei. 

Verbrechen und Vergehen kamen 1866: 136 zur Cognition, von 
welchen 102 zur gerichtlichen Verfolgung gebracht werden konnten. 

Es betraf: 

Diebftähle (von denen 24 nicht zur gerichtlichen Cognition zu brin- 
gen waren) in 74, Raub in 2, Betrug in 7, Unterſchlagung in 12, 
Körperverletzung in 5, Vornahme unzüchtiger Handlungen in 1 und Be- 
amtenbeleidigung in 1 Falle. 

Im Polizei⸗Gefängniß wurden detinirt: 


mntlſche 943 
weihliche, , 88 
j überhaupt 1496 Perſonen, 
und zwar: 
wegen Verbrechen und Vergehen . 227 
wegen Polizei⸗Uebertretunges . 536 
im Wege der polizeilichen reſp. adminiſtrat. Exekution 168 
Beere u al” Wer , fle D. ie en 08 
Obdachloſe zur wiesen 
Summa 1294 Perſonen. 


Von den 227 wegen Verbrechen und Vergehen Detinirten wurden 
detinirt: 
201 wegen Diebſtahls, 


5 „ Körperverletzung, 

7 „ Betruges, 
12 „ Unterſchlagung, 

1 „ Vornahme unzüchtiger Handlungen und 
1 Beamtenbeleidigung. 


Unter den 168 Exekutionen find 117 Fälle von Schulverſäumniſſen 
und 51 Fälle von Detentionen wegen Nichtzahlung der Einzugsgelder 
enthalten. 

Die Detention der 1294 Perſonen dauerte: 
bei 808 bis 24 Stunden, bei 214 bis 48 Stunden, bei 137 bis 3 Tage, 
bei 37 bis 4 Tage, bei 11 bis 5 Tage, bei 9 bis 6 Tage, bei 12 bis 
T Tage, bei 28 bis 8 Tage, bei 12 bis 10 Tage, bei 8 bis 12 Tage, 
bei 11 bis 14 Tage, bei 1 bis 18 Tage und bei 6 bis 3 Wochen. 

Unter Polizei⸗Aufſicht ſtanden: 

männliche Perſonen . . 176 
weibliche if 2 
zuſammen 288 
Transporte wurden befördert 391 und zwar: 
in Folge gerichtlichen Verfahrens . . 305 
und in Folge polizeilichen Verfahrens . 86 

Ausgefertigt wurden: 463 Auslandspäſſe, 125 Inlandspäſſe, 105 
Paßkarten, 122 Reiſerouten, 412 Aufenthaltskarten und 448 Dienſt⸗ 
bücher. Viſirt wurden 3115 Päſſe. 

Gegen das Vorjahr find hiernach 20 Auslandspäſſe, 26 Inlands- 
päſſe, 52 Reiſerouten mehr ausgefertigt und 180 Päſſe mehr viſirt, da⸗ 


gegen 120 Paßkarten, 43 Aufenthaltskarten und 55 Dienſtbücher weniger 


ausgefertigt worden. 

Die Differenz bei den Reiſerouten und den viſirten Päſſen erklärt 
ſich dadurch, daß wegen der vorjährigen kriegeriſchen Verhältniſſe Hand- 
werksgehilfen weniger Arbeit fanden, deshalb entweder in die Heimath 
dirigirt werden mußten oder zur Weiterreiſe genöthigt waren; die Wb- 
nahme des Paßkarten-Verkehrs wohl durch den in Folge des Krieges und 
der Cholera Epidemie verminderten Reiſeverkehr, bei den Aufenthaltskar⸗ 
ten und Dienſtbüchern aber auch durch die kriegeriſchen Ereigniſſe. 


3. Ordnungs⸗Polizei. 

Nach dem Ausrücken der Garniſon am 22. Mai mußte hier in 
Gemaußheit der Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 7. April 1809 und 
11. Juli 1829 eine Bürgerwehr eingeführt werden, welche in dankens⸗ 
werther Weiſe von der hieſigen Schützengilde, der freiwilligen Feuerwehr 
und dem Turnverein abwechſelnd bis zum Eintreffen des Landwehr⸗ 
Bataillons am 21. Auguſt freiwillig gehalten worden iſt. 

Polizeiliche Strafverfügungen ſind in 1452 Fällen erlaſſen worden, 
von welchen 262 durch Provokation auf richterliches Gehör vor den 
Polizeirichter gelangt find. In 71 derartigen Fällen ift Freiſprechung 
erfolgt. 

Die ſtädtiſche Polizei⸗Anwaltſchaft hat in 259 Fällen Anklage erho⸗ 


ben, wobei in 69 Fällen auf Freiſprechung erkannt iſt. 


Verhandelt find 154 Gefindedienft- und 41 Gewerbegehilfen⸗ 
Streitſachen. 

Es ſind 9845 Fremde, 1217 eingewanderte und hier in Arbeit ge⸗ 
tretene und 1210 fortgewanderte fremde Geſellen an- reſp. abgemeldet. 
Der Fremdenverkehr hat hiernach gegen das Vorjahr eine nicht unerheb: 


liche Verminderung erfahren, welche ebenfalls den kriegeriſchen Verhält- 
niſſen und der Cholera zur Laſt fällt. 
Die Preiſe der Hauptgegenſtände des Wochenmarktes waren folgende: 
höchſter Preis: niedrigſter Preis: 


Der Scheffel Weizen 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 2 Thlr. — Sgr. — Pf. 
— 1 0 
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Die Steigerung der Preiſe gegen das Vorjahr erklärt ſich wohl 
dadurch, daß die Sommerung einen nur mittelmäßigen Ertrag geliefert 
hat, auch mögen darauf die ſonſtigen Verhältniſſe des Jahres nicht ohne 
Einfluß geweſen ſein. 

Ultimo 1866 gab es hier an polizeilich conceffionirten Gewerben: 
149 Gajte und Schankwirthſchaften unter denen: 10 Gaſtwirthſchaften 
für die höheren Stände, 32 Gaſtwirthſchaften für die mittleren und nie— 
deren Stände, 12 Reſtaurationen für die höheren Stände, 26 Reſtaura⸗ 
tionen für die mittleren Stände, 16 Reſtaurationen ohne Ausſchank von 
Spirituoſen, 12 Weinſtuben, 7 Conditoreien und 34 Branntweinſchänkenz 
20 Trödler; 1 Mäkler; 13 Commiſſionaire; 3 Leichenwäſcherinnen; 13 
Geſindevermiether; 1 Auktionator; 4 Concipienten; 16 Oroſchken⸗Fuhr⸗ 
herren mit 46 Droſchken; 4 Omnibusfuhrwerke, von welchen 2 nach 
außerhalb gehen und die Touren von hier nach In owraclaw reſp. nach 
Fordon befahren; 3 Gepäckträger⸗Inſtitute mit 61 Gepäckträgern und 9 
ſelbſtſtändige Gepäckträger. 

In Betreff der Preßgewerbe ſind Veränderungen nicht eingetreten. 
Es ſind 5 Druckſchriften hier herausgegeben worden. 

Die bisherigen Bemühungen zur Verbeſſerung der Straßenreinigung 
haben nicht zum Ziele geführt, weil eines Theils die Betheiligung der 
Hausbeſitzer an der proponirten Ablöſung ihrer bisherigen Verpflichtungen 
eine zu geringe geweſen, anderen Theils aber ein geeigneter Unternehmer 
für die Ausführung der geſammten Reinigung unter den Kriegsunruhen 
des vorigen Jahres nicht hat ermittelt werden können. 

Inzwiſchen ſind dieſelben in Folge der im vorigen Jahre aufgetres 
tenen Cholera auch auf eine Verbeſſerung der Cloaken Reinigung ausge⸗ 
dehnt worden und iſt eine gemiſchte Commiſſion beider Stadtbehörden 
zuſammengetreten, um dieſe wichtige und dringliche Tagesfrage einem 
günſtigen Reſultate entgegenzuführen. Die Beſchlüſſe derſelben, welche 
von uns bereits genehmigt ſind und darauf hinauslaufen, daß die Stadtge⸗ 
meinde, ohne einen Zwang gegen die verpflichteten Hausbeſitzer auszuüben, 
die Beſorgung der Straßen- ſowohl als der Cloaken-Reinigung in eigne 
Verwaltung gegen gewiſſe von den ihr dieſelbe überlaſſenden Verpflichteten 
zu zahlenden Sätze übernehmen ſoll, liegen inzwiſchen der Stadtverordne— 
ten-Verſammlung vor und iſt zu erwarten, daß in kürzeſter Friſt eine 
geregelte, zweckmäßige Straßen- und Cloakenreinigung auch hier in's Leben 
treten und neben Beſeitigung der bisherigen ordnungs- und ſanitätspeli⸗ 
zeiwidrigen Uebelſtände, die Hausbeſitzer nicht allein von einer unbequemen 
Laſt befreien, ſondern auch wie dies bereits in mehreren anderen Orten 
der Fall iſt, der Stadtgemeinde eine mit der Zeit wachſende Einnahme⸗ 
quelle eröffnet werde. 

Die beabſichtigte neue Verwaltung fol- auch den Zwecken des Feuers 
löſchweſens dienſtbar gemacht werden. 


4. Fener⸗Polizei. 

Im Jahre 1866 fanden folgende Brände ſtatt: 

1) Am 4. Januar im Wohnhauſe des Müählenbeſitzers Falkenberg 
in der Schwedenberg⸗Straße unter Nr. 364. 

2) Am 19. Januar im Wohnhauſe des Oberamtmanns Weidner 
in der Berliner Straße unter Nr. 397. 

3) Am 13. Februar in einem der Königlichen Oſtbahn gehörigen 
Werkſtattsgebäude auf dem Bahnhofe. 

4) Am 11. Juni in einem Stall nebſt Küchenanbau des Lithogra⸗ 
phen Kluge in der Poſener Straße Nr. 335. 

5) Am 15. Juli in einem Wohnhauſe des inzwiſchen verſtorbenen 
Stabsarztes Esclony in der Hoffmannsſtraße unter Nr. 64. 

6) In der Nacht vom 22. bis 23. Juli in der Remiſe des Schmie⸗ 
demeiſters Petrich in der Gammſtraße Nr. 499. 

7) Am 18. Oktober im Wohnhauſe des Schachtmeiſter Schröder 
auf der Kujawier⸗Vorſtadt unter Nr. 14. 

8) In der Nacht vom 24. bis 25. Oktober in der Ziegelei des 
Kaufmanns Bollmann auf der Vorſtadt Bocianowo: a 

Säumtliche Gebäude find durch die Brände nur partiell beſchädigt 
worden und waren mit Ausnahme der unter 3 und 8 gedachten bei der 


Propinzial⸗Feuer⸗Societät verſichert. : 2 
ó 2 
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Die Entftehungsart dieſer Brände ift mit Zuverläſſigkeit nicht zu 
ermitteln geweſen. 

Da dieſelben faſt ſämmtlich zu den unbedeutenden zu zählen ſind, 
ſo ſind wir in der erfreulichen Lage, das verfloſſene Jahr in dieſer Be⸗ 
ziehung als ein günſtiges zu bezeichnen. 

Die freiwillige Feuerwehr, welche in Folge der Einziehungen zur 
Armee im vorigen Jahre zeitweiſe einzelne ihrer Mitglieder verlor, der 
andererſeits indeß neue Mitglieder wieder beigetreten ſind, zählte ult. 1866 
wieder 70 Mitglieder. Sie hat wegen der Unbedeutendheit der vorge⸗ 
kommenen Brände nur wenig Gelegenheit gehabt ihre Leiſtungen wirkſam 
zur Geltung zu bringen und ſich daher mehr auf ihre Exercitien und 
praktiſchen Uebungen, worunter eine Nachtübung, beſchränken müſſen. 
Wiewohl ſie in ihrer weiteren Organiſation und Ausrüſtung allmählig 
fortſchreitet und der Eifer und die Ausdauer ihrer Mitglieder ein durchaus 
lobenswerther iſt, ſo hat es bisher doch immer noch an den Mitteln ges 
fehlt, um ſie als ein abgeſchloſſenes, befriedigendes Ganze betrachten zu 
können. Hierzu gehört namentlich die Einrichtung der nothwendigen 
Feuerwache mit den nöthigen heizbaren Räumen für eine Spritze nebſt 
Küvenzug und zwei Geſpann Pferden, um jederzeit zur nachhaltigen, 
augenblicklichen Hilfe bereit ſein zu können. Der bisher für die Ablöſung 
der allgemeinen Feuerlöſchdienſtpflicht normirte Satz hat nur eine partielle, 
unzureichende Betheiligung hervorgerufen, während eine umfaſſendere Ab- 
löſung der bisherigen Feuerlöſchdienſtpflicht im Intereſſe des Feuerlöſch⸗ 
weſens erwünſcht erſcheint. Es iſt deshalb auch eine andere Ablöſungs⸗ 
Scala normirt worden, welche vorausſichtlich zu günſtigeren Reſultaten 
führen wird. 

Außerdem iſt von der unter Nr. 3 gedachten beabſichtigten Verwal⸗ 
tung des Straßen- und Cloaken⸗Reinigungs⸗Weſens eine erhebliche Unter- 
ftügung des Feuerlöſchweſens zu erwarten. 


5. Ban⸗-Polizei. 


Es find 163 Bau-Conſenſe ertheilt worden und zwar zu 42 Wohn⸗ 
häuſern, unter denen die des Reſtaurateur Gra wunder, Bahnhofsſtraße, 
des Wurſtfabrikanten Thieme, Friedrichſtraße, Eiſenbahn⸗Sekretär Krauſe, 
Livoniusſtraße, Lazareth-Inſpektor Kalinowski, verlängerte Gammſtraße, 
Büreau⸗Aſſiſtent Wende und Maurermeiſter Boſold, Hoffmannsſtraße 
und das noch im Bau begriffene Geſellſchaftshaus der Schützengilde, 
Thornerſtraße, beſonders hervorzuheben ſind; 25 Seitengebäuden; 18 Hin- 
terhäuſern; 51 Stallungen und Schuppen; 2 Speichern; 1 Werkſtatt; 
3 Backöfen; 1 Eiskeller; 1 photographiſchen Atelier; 5 Remiſen; 2 
Schmieden; 4 Schaufenſtern; 6 Waſchküchen; 1 Kegelbahn und 1 Tau⸗ 
benſchlag. 

Gegen das Jahr 1865 ſind hiernach 130 Bau⸗Conſenſe weniger 
ertheilt worden. Die während des Jahres 1866 für Bauten aufgewen- 
deten Summen können auf circa 180,000 Thlr. veranſchlagt werden. 
Die verminderte Bauluſt im vergangenen Jahre erklärt ſich durch die 
kriegeriſchen Ereigniſſe deſſelben und den in Folge derſelben eingetretenen 
Geldmangel. 

Die hieſigen Grundſtücksbeſitzer haben in ihrem Beſtreben, die auf 
ihren Grundſtücken befindlichen Gebäude im guten Bauzuſtande zu erhal⸗ 
ten, nicht nachgelaſſen und dürfen wir deshalb auch jetzt wieder annehmen, 
daß der Werth der ſtädtiſchen Gebäude um 10,000 Thlr., welche noch 
im Jahre 1865 zur Verwendung gekommen, indeß in unſerem Berichte 
vom 31. Oktober 1865 nicht berückſichtigt find, und um den pro 1866 
zur Verwendung gekommenen Betrag geſtiegen iſt, wonach derſelbe ult. 
1866 circa 4,570,000 Thlr. betragen würde. Er iſt aber jedenfalls viel 
höher, da die Verſicherungs⸗Werthe allein nach den unter II A 4 und II B 
folgenden Notizen 4,929,793 Thlr. betragen. 

Ueber die Verſchuldung der ſtädtiſchen Grundſtücke liegen neuere 
Nachrichten als die im vorletzten Bericht gegebenen, nach welchen dieſelbe 
auf ꝛc. 3,000,000 Thlr. anzunehmen ift, wobei jedoch berückſichtigt wer- 
den muß, daß vielfach bereits bezahlte Schulden in den Hypothekenbüchern 
nicht gelöſcht werden, nicht vor. 

Wir können ſchließlich nicht umhin hier zu bemerken, daß unſer an 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung gerichteter Antrag wegen Beſchaffung 
eines vollſtändigen Planes von Bromberg nebſt Nivellement der ſämmt⸗ 
lichen Straßen leider die Zuſtimmung derſelben vorläufig nicht hat erhal⸗ 
ten können. 


6. Geſundheits⸗Polizei. 

Der Geſundheitszuſtand des verfloſſenen Jahres war kein befriedi⸗ 
gender. In den Monaten Januar bis incl. Juni ſind 47 Pockener⸗ 
krankungsfälle zur Anzeige gebracht worden, deren Verlauf indeß meiſtens 
ein günſtiger geweſen iſt. 
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waren zu der vorgedachten Zeit vorherrſchend, nahmen auch nicht ſelten 
einen entzündlichen Charakter an. 

Am 1. Juli trat aber auch hier die Cholera auf. 
lich gemel det: 


Es ſind ärzt⸗ 


als verſtorben: 

im Monat Juli 142 Perſonen, 89 Perſonen, 
Auguſt 62 36 K 
September. 17 ir 13 P 
Oktober 23 1 12 F 

zuſammen 244 Perjonen. 150 Perſonen. 

Dabei ift zu bemerken, daß Erkrankungs⸗ und Todesfälle an der 
Cholera auch ohne Zuziehung von Aerzten ſtattgefunden haben, deren Zahl 
mithin effektiv größer als die angegebene ſein wird. Die kirchlichen Liſten 
bezeichnen in der vorgedachten Zeit 219 Perſonen als an der Cholera 
geſtorben. 

Der letzte Erkrankungsfall iſt am 26. Oktober gemeldet worden. 
Bald nach dem Auftreten der Cholera trat die in dem Regulativ vom 
8. Auguſt 1835 vorgeſehene Sanitäts Commiſſion zuſammen. Dieſelbe 
traf Anordnungen, die namentlich auf die gründliche Reinigung der Stra⸗ 
ßen, Rinnſteine, Cloaken rc. abzielten, auch hat fie es dabei an Belehrun⸗ 
gen des Publikums über das Verhalten beim Ausbruch dieſer Krankheit durch 
wiederholt erlaſſene öffentliche Bekanntmachungen nicht fehlen laſſen. Po» 
lizeilicherſeits wurde auch auf die regelmäßige Desinficirung aller unge- 
ſunde Gaſe erzeugender Orte gehalten und dieſem Umſtande ſowohl, als 
der ſonſt gefunden Lage unſeres Ortes ijt es wohl zuzurechnen, daß die 
furchtbare Seuche hier nicht mehr Unheil angerichtet hat, die Sterblichkeit 
vielmehr noch unter 1 pCt. der Bevölkerung geblieben iſt. 

Von Mitte Oktober bis Ende November zeigten ſich Maſern bei 
Kindern. Der Verlauf dieſer Krankheit war in den meiſten Fällen ein 
gutartiger. Von Mitte November fingen jedoch die meiſten gaſtriſchen 
Fieber an, den nervöſen Charakter anzunehmen, ſo daß Typhuskranke bis 
zum Ende des Jahres ſehr vielfach zur Behandlung kamen und meiſtens 
mehrere Perſonen in einem und demſelben Lokale erkrankten. 

Im Impf- Juſtitute find 330 Kinder geimpft und 244 Perſonen 
revaccinirt worden. 

Es kamen 12 Unglücksfälle, welche den Tod der davon Betroffenen 
zur Folge hatten, vor, und zwar verſtarben auf der Straße am Schlag⸗ 
fluß 3 Perſonen, übergefahren, von Eiſenbahnwagen gequetſcht 2c. wurden 
4 Perſonen, es ertranken 3 Perſonen und 2 Perſonen fanden den Tod 
durch Herabſtürzen von Gerüſten. 

Endlich ſind 5 Selbſtmorde vorgekommen, indem 3 Perſonen ſich 
erhängten und 2 erſchoſſen. 

Das hieſige Sanitäts⸗Perſonal beſtand ult. 1866 aus 14 Civil⸗ 
ärzten, 4 Militärärzten, 2 Zahnärzten, 1 Thierarzt, 7 Heilgehilfen und 
26 Hebammen. 


als erkrankt: 
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II. Communal - Verwaltung. 


A. Gefchäfte der allgemeinen Staatsverwaltung. 


1. Klaſſenſteuer, Shanta: übe ene und Mahl- und Schlacht⸗ 
Steuer. 


An Klaſſenſteuer ſind im Jahre 1866 überhaupt 1427 Thlr. 
25 Sgr. 3 Pf., alſo gegen das Vorjahr 76 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. we⸗ 
niger aufgekommen, wovon an Hebegebühren 56 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. 
zur Kämmereikaſſe gefloſſen find. Die Minder-Einnahme in der Klaſſen⸗ 
ſteuer iſt durch die Einberufung einer erheblichen Anzahl Steuerpflichtiger 
während der vorjährigen Mobilmachung herbeigeführt worden. 
Die Staats⸗Einkommenſteuer betrug 11,071 Thlr. 25 Sgr. 
5 Pf. gegen 10,575 Thlr. 20 Sgr. des Vorjahrs und die Mahl- und 
Schlachtſteuer exel. des Communalzuſchlages ꝛc. 29,132 Thlr. 21 Sgr. 
3 Pf. gegen 31,882 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. des Vorjahrs, welcher Steuer⸗ 
Rückgang dadurch zu erklären ift, daß die Garniſon eine Zeit lang abe 
weſend war, auch diejenigen Familien, deren Häupter in Folge Mobil⸗ 
machung zu den Fahnen einberufen waren, ſich in dem Verbrauch be⸗ 
ſchränkten. 5 
Aus den Zuſchlägen zur Mahl- und Schlachtſteuer hat die Kame 
mereikaſſe im Jahre 1866 erhalten: 
a) 25 pCt. Zuſchlag zur Mahl- und Schlachtſteuer Thlr. 7825. 17. 4. 
b) an Mehrertrag der Mahlſteuer wegen Abänderung ’ 
des Landed-Gewidhts . . . . . aE 466. 12. 4. 
c) % des Rohertrages der Mahlſteuer 5379. 24. 8. 


zuſammen Thlr. 13,671. 24. 4. 
Dieſelben Zuſchläge rc. beziehen auch die zum hieſigen mahl- und 


Catarrhaliſch⸗rheumatiſche Affektionen, theils mit theils ohne Fieber, ſchlachtſteuerpflichtigen Bezirk gehörigen ländlichen Ortſchaften (Okollo, 
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Colonie Wilcgak, Czyskowker Mühle) nach Verhältniß der Seelen- 
zahl, und haben dieſe Ortſchaften im Jahre 1866 zuſammen überhaupt 
1582 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. erhalten. 


2. Grund- und Gebäude ⸗Stener. 


Die Grundſteuer iſt für das Jahr 1866 von 547 Thlr. 11 Sgr. 
3 Pf. welche zum Soll geſtellt waren, durch Zu- reſp. Abgang auf 
551 Tölr. 4 Sgr. 2 Pf. erhöht, dieſer Betrag eingezogen und an die 
hieſige Kreiskaſſe abgeführt worden. 

Für das Jahr 1867 iſt der letztgedachte Betrag zum Soll geſtellt. 

Durch Hinzutritt der im Jahre 1863 bewohnbar beziehungsweiſe 
nutzbar gewordenen Gebäude hat fih die Gebäudeſteuer, deren Veranla⸗ 
gungs⸗Soll pro 1866: 10,778 Thlr. 11 Sgr. betrug, nach Abrechnung 
der Abgänge, auf 10,982 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. erhöht, welcher Betrag 
eingezogen und gleichfalls zur Kreiskaſſe abgeführt iſt. An Hebegebühren 
der Gebäudeſteuer ſind 329 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. zur Kämmereikaſſe 
gefloſſen. 


3. Servis- und Einquartierungs⸗Weſen. 


Wegen Zahlung des Serviſes für die Dauer der im Jahre 1859 
ſtattgehabten Mobilmachung haben wir uns vor Beſchreitung des Rechts- 
weges zuvörderſt noch an das Königliche Kriegsminiſterium gewendet. 

Mittelſt Reſkripts der Königlichen Miniſterien der Finanzen und 

des Innern vom 19. Dezember 1866 ift der hieſigen Stadt-Gemeinde 
vom 1. Sanuar d. J. ab für die Chargen vom Feldwebel abwärts der 
Servis nach dem Tarif für Garniſonſtädte I. Klaſſe bewilligt worden. 
; Die Garniſon beſtand in der Zeit vom 1. Januar bis 16. Mai 
pr. aus dem Stabe nebſt Intendantur der Königlichen 4. Diviſion, den 
Stäben der 4. Kapallerie-, der 7. und 8. Infanterie⸗Brigade, des 2. 
Bataillons 3. Pommerſchen Landwehr: Regiments Nr. 14 und dem ganzen 
4. Pommerſchen Infanterie-Regimente Nr. 21 in der Friedensſtärke von 
ca. 74 Offizieren ꝛc., 1 Bezirksfeldwebel, 26 fonftigen Feldwebeln 2c., 
156 Unteroffizieren und 1.390 Gemeinen und 40 Offizier- und 4 Kö» 
niglichen Dienſtpferden. 

Von den Chargen vom Feldwebel abwärts waren: 

a) Selbſtmiether gegen Empfang des ſtädtiſchen Zuſchuſſes: 
11 Bezirksfeldwebel, 26 ſonſtige Feldwebel ꝛc., 97 Unteroffiziere, 
84 Gemeine und 4 Dienſtpferde. 

b) Naturalquartier⸗Empfänger; 

59 Unteroffiziere und 1,306 Gemeine. 

Vom 16. Mai ab beſtand die Beſatzung in Folge Allerhöchſt an- 
geordneter Mobilmachung aus den vorgedachten Truppentheilen und dem 
Stabe der 2. Landwehr⸗Kavallerie-Brigade in der Kriegsſtärke, fo daß 
bis zu dem größtentheil am 22. Mai erfolgten Abrücken derſelben nach 
dem Kriegsſchauplatze an ſtehender Einquartierung, excl. der ſchon frü- 
her zur Garniſon gehörigen ſelbſteingemietheten Offiziere und deren Pferde, 
33 Offiziere 2c. und 4,522 Unteroffiziere und Gemeine ſowie 129 Pferde 
einquartiert werden mußten, von welchen 3 Offiziere und 506 Unter- 
offiziere und Gemeine den zum hieſigen Polizeibezirk gehörigen ländlichen 
Ortſchaften übertragen wurden. Am 22. Mai trat hier das 2. Bataillon 
(Beſatzungs⸗Bataillon) 3. Pommerſchen Landwehr Regiments Nr. 14 in 
der Stärke von 10 Offizieren und 500 Unteroffizieren und Gemeinen 
zuſammen und rückte am 25. Mai nach Danzig aus. Demnächſt be- 
ſtand die hieſige Garniſon bis zum 21. Auguſt, an welchem Tage das 
letztgedachte Landwehr Bataillon in der Stärke von 15 Offizieren und 
728 Unteroffizieren und Gemeinen aus Reichenberg in Böhmen kommend, 
hier einrückte, aus den ſtellvertretenden Stäben der 7. und 8. Infanterie- 
Brigade, ſowie des 2. Bataillons 3. Pommerſchen Landwehr Regiments 
Nr. 14 mit 6 Offizieren, 14 Unteroffizieren und 11 Gemeinen. Das 
Landwehr⸗Bataillon entließ am 22. Auguſt die älteſten Mannſchaften und 
blieb in der Stärke von 12 Offizieren, 43 Unteroffizieren und 448 Ge- 
meinen hier bis zum 27. Auguſt. An dieſem Tage erfolgten weitere 
Entlaſſungen, ſo daß daſſelbe nur aus 4 Offizieren, 20 Unteroffizieren 
und 320 Gemeinen beſtand und ſodann vollſtändige Auflöſung deſſelben 
bis auf eine unbedeutende Mannſchaſtszahl, welche behufs Abwickelung 
der Geſchäfte zurückblieb, indeß ſchon am 19. September entlaſſen wurde. 
7 Am 14. September kehrte das 4. Pommerſche Infanterie Regiment 
Nr. 21 gleichzeitig mit den Stäben der 4. Diviſion, der 4. Kavallerie⸗ 
und der 7. und 8. Infanterie⸗Brigade vom Kriegsſchauplatze hierher wie 
der zurück, bei welcher Gelegenheit wir in der Stadt Quartiere zu ges 
währen hatten: 44 Offizieren (ein großer Theil hatte ſich Wohnungen hier 
reſervirt gehalten und bezog dieſelben gleich), 237 Unteroffizieren, 3615 
Gemeinen und 148 Pferden. 

Nachdem der größere Theil der Reſerviſten entlaſſen worden war, 
fand die nächſte Umquartierung ſchon nach den Friedensgrundſätzen am 


20. September ſtatt und ſtellte ſich damals die Garniſonſtärke auf 66 
Offiziere, 31 Feldwebel ꝛc., 197 Unteroffiziere, 1584 Gemeine und 
53 Offizier⸗ und Dienſtpferde, wovon 9 Offizieren, 2 Feldwebeln, 114 
Unteroffizieren, 1513 Gemeinen und 6 Pferden Naturalquartier ange 
wieſen werden mußte, während die anderen Offiziere und Mannſchaften, 
letztere gegen Bezug des ſtädtiſchen Zuſchuſſes, ſich ſelbſt eingemiethet 
hatten. 

Inzwiſchen waren auch das 4., ſowie das Erſatz-Bataillon des 4. 
Pommerſchen Infanterie-Regiments Nr. 21 eingetroffen, aus welchen die 
5. Compagnien der einzelnen Bataillone und die Handwerker-Abtheilung 
gebildet wurden, ſo daß bei der Umquartierung am 1. Oktober die Gar⸗ 
niſon 76 Offiziere, 34 Feldwebel, 194 Unteroffiziere, 1865 Gemeine, 53 
Offizier⸗ und 4 Dienſtpferde, darunter von den auf Naturalquartier Ane 
ſpruch habenden, 34 Feldwebel, 91 Unteroffiziere, 87 Gemeine und 2 
Dienſtpferde Selbſtmiether, zählte. 

Durch die hierſelbſt erfolgte Formation des am 8. November nach 
Hannover abgegangenen 76. Infanterie-Regiments wurden die bei den 
beiden einzelnen Bataillonen gebildeten ſogenannten 5. Compagnien wies 
der aufgelöſt und ferner erfolgten Reſerviſten. und Handwerker⸗Entlaſſun⸗ 
gen, jo daß die Garniſon am 21. November wiederum umquartiert wer⸗ 
den mußte. Bei dieſer Gelegenheit waren: 

a) Selbſtmiether 27 Feldwebel ꝛc., 94 Unteroffiziere, 102 Gemeine 
und 3 Dienſtpferde, 

b) ins Naturalquartier gelegt: 

62 Unteroffiziere, 1331 Gemeine und 1 Dienftpferd, 
während die ganze Garniſon aus ca, 68 Offizieren, 27 Feldwebeln, 156 
Unteroffizieren, 1433 Gemeinen und 4 Dienſtpferden beſtand. 

Mit der Wirkſamkeit des Kriegsleiſtungs Geſetzes vom 11. Mai 
1851 — aljo am 5. Mai pr., von welchem Tage die Allerhöchſte Mo 
bilmachungsordre lautet, war die Einquartierung nicht mehr eine auf den 
Häuſern laſtende Reallaſt, ſondern wurde eine Communallaſt, welche nach 
dem hierorts geltenden, höhern Orts beſtätigten Princip, von ſämmtlichen 
Ortseinwohnern nach dem Verhältniß ihres zur Communalſteuer veran- 
lagten Einkommeus zu halten ift. Da nun wegen der nothwendigen 
Vorarbeiten zu den erforderlichen Umquartierungen eine direkte jofortige 
Heranziehung ſämmtlicher Ortseinwohner durch Zuweiſung von Einquar⸗ 
tierung in natura nicht erfolgen konnte, ſo blieden die Truppen bis zum 
16. Mai, an welchem Tage die erſte Umquartierung und mit dieſer die 
direkte Heranziehung aller Ortseinwohner von einem Einkommen von 
150 Thlr. und mehr erfolgte, in ihren bisherigen Garniſon-Quartieren 
für Rechnung der Kämmereikaſſe. Ebenſo mußten wir Offizieren und 
Mannſchaften, welche bei den hier zurückgebliebenen ſtellvertretenden Stä— 
ben 2c. fungirten, während der Mobilmachung, da fih nicht immer eine 
fo große Garniſon am Orte befand, daß alle Einwohner hätten gleich- 
zeitig und gleichmäßig herangezogen werden können, zur Vermeidung von 
Ueberbürdungen Einzelner aus der Kämmereikaſſe Quartier-Entſchädigung 
zahlen oder dieſelben für deren Rechnung einmiethen laſſen. Die hier 
durch von der Kämmereikaſſe entſtandenen Koſten betragen 572 Thlr. 9 
Sgr. 10 Pf. 

Rückſichtlich der Einquartierung hat nach Vorſtehendem hier das 
Kriegsleiſtungsgeſetz vom 11. Mai 1851 vom 5. Mai bis zum 20. 
September 1866 in Wirkſamkeit geſtanden. 

An Servis ſind von den Truppen im Jahre 1866 überhaupt 
5,137 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. gezahlt worden, wobei zu berückſichtigen iſt, 
daß während der Mobilmachungsperiode das Quartier unentgeldlich ver» 
abreicht werden mußte. 

Auf Durchmärſchen rc. find in dem gedachten Jahre einquartiert 
eweſen: 
$ a) während des Friedenszuſtandes: 94 Offiziere, 6381 Unteroffiziere 

und Gemeine und 74 Pferde mit 19,395 Portionen, wovon auf 

die zum hieſigen Polizei-Bezirk gehörigen ländlichen Ortſchaften 
7,436 Portionen treffen. Die verhältnißmäßige ſtarke Heranzie⸗ 
hung der ländlichen Ortſchaften rechtfertigt fich dadurch, daß dieſel⸗ 
ben während des mobilen Zuſtandes von der ſtehenden Einquar⸗ 
tierung ſowohl als von der durchmarſchirten nicht dasjenige zuge⸗ 
wieſen erhalten haben, was ſie eigentlich hätten aufnehmen müſſen. 

— An Mundverpflegungsgeld find 533 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. eine 

gekommen. 

b) während der Mobilmachungsperiode (vom 5. Mai bis zum 20. 
September): 182 Offiziere, 14,156 Unteroffiziere und Gemeine 
und 1132 Pferde mit 47,957 Portionen, wovon die zum hieſigen 
Polizei⸗Bezirk gehörigen ländlichen Ortſchaften 6,216 Portionen ge⸗ 
tragen haben. Das Mundverpflegungsgeld, welches in Gemäßheit 
der Minifterial-Snftruftion vom 8. Januar 1854 von den Truppen 


nicht gleich baar bezahlt werden durfte, mußte für 20,412 verab-. 


ar 


reichte Mundverpflegungs- Portionen mit 3,402 Thlr. liquidirt 

werden und iſt inzwiſchen Seitens des Staats mit den zuftändigen 

Zinſen erſtattet werden. Die Befriedigung der Quartiergeber hat 

demnächſt gegen Einziehung der ausgegebenen Verpflegungs⸗Bons 

auch ſchon bis auf einen kleinen Theil derſelben, welcher ſich zur 

Empfangnahme der Vergütigung bis jetzt noch nicht gemeldet hat, 

ſtattgefunden. 

An Verſpann iſt geſtellt worden: 

a) während des Friedenszuſtandes 6 Pferde, wofür Seitens der Truppen 

4 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. gezahlt ſind. 

b) während der Mobilmachung: 312 Pferde. 

Außerdem haben die Droſchken⸗Beſitzer Gebrüder Heiſe gemäß des 
mit ihnen abgeſchloſſenen Abkommens 526 kranke reſp. verwundete Sol: 
daten vom Bahnhofe nach den hierſelbſt eingerichtet geweſenen Reſerve⸗ 
Lazarethen und zurück gefahren. Die der Commune durch die Vorſpann⸗ 
leiſtungen erwachſenen Koſten betragen 115 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. 

An, Servie-Eublevations-Beiträgen (Militair-Einquartierungskoſten) 
welche die Hausbeſitzer allein, nach dem bewohnbaren Flächenraum ihrer 
Häuſer aufzubringen haben, find im Jahre 1866 incl des ult. 1865 ver- 
bliebenen Beſtandes von 702 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf.: Thlr. 11660. 8. 6. 
eingekommen, wobei bemerkt wird, daß in Folge der 
im vorigen Jahre durch den Krieg herbeigeführten Ab- 
weſenheit der Garniſon, für das 3. Quartal 1866 
Beiträge nicht erhoben worden ſind. 

Die Ausgabe betrug E Seactt 
jo daß ein Beſtand verblieb von.. 
welcher in das Jahr 1867 übertragen iſt. 

Die Ausgabe betraf nur Truppen, welche unter Friedens⸗Verhält⸗ 
niſſen von den Hausbeſitzern allein zu halten waren. 

Für das Einquartierungsjahr vom 1. Oktober 1866 bis dahin 1867 
find die Einquartierungskoſten auf Grund der Inſtruktion für das Ser- 
vis⸗Amt und die Ausmiethekaſſe vom 19. Juni 1865 wie folgt veran⸗ 
ſchlagt worden: 


10,710. 28. —. 
949. 10. 6. 


A. Dauernde Einquartierung. 


a) für den Bezirksfeldwebel auf 
b) für 29 ſonſtige Feldwebel, Schreiber ꝛc. 

Baer S. ENTE e 
c) für 150 Unteroffiziere xc. à 12 Thlr. auf 
d) für 1429 Gemeine à 10 Thlr. auf 
e) für 4 Königliche Dienſtpferde à 4 Thlr. auf 


hl 21. 
a 18 Thlr. 

; 522. 
. 1800. 
. 14,290. 
x 16. 
zufammen 16,649. 


B. Vorübergehende Einquartierung. 
(Die bei den einzelnen Bataillonen formirt geweſenen 
Compagnien, Handwerker⸗Abtheilung rc. auf % Jahr.) 
a) für 4 Feldwebel A 4% Thlr. Thlr. 18. 
b) für 44 Unteroffiziere rc. à 3 Thlr. 4512. 
c) für 436 Gemeine à 2% Thlr. 1090. 
Thlr. 1240. 
Summa Thlr. 17,889. 
Hierzu tritt: 
1) Die Zulage für 12 Fouriere auf 1 Jahr und für 4 
eee Itt) nen Oe eee e 
2) Der Anſatz für Durchmärſche, Vermeſſung der Neubau- 
ie Ausfälle ce it 559. 
fo daß die Geſammtkoſten zu veranſchlagen waren auf . 18,500. 


Dieſer Betrag war auf einen bequartierungsfähigen Wohnraum von 


52. 


rund 2,286,700 Qu.⸗F. oder auf 22,867 Einheiten (vergl. § 9 der 


oben allegirten Inſtruktion) zu vertheilen und wurde deshalb für jede 
Einheit der einjährige Servis⸗Sublevations⸗Beitrag auf rund 24 Sgr. 
feſtgeſetzt. Da jedoch die pro II. Quartal 1866 gezahlten Einquartie⸗ 
rungskoſten in Folge eingetretener Mobilmachung und des Ausmarſches 
der Garniſon nur theilweiſe zur Verwendung gelangt waren, ſo wurden 
auf die Beiträge pro 4. Quartal pr. 2 Sgr. für jede Einheit als durch 
die Erſparniſſe gedeckt angerechnet, und deshalb nur 4 Sgr. baar ein⸗ 
gezogen. 

Für die erſten drei Quartale 1867 ſollten dagegen pro Einheit und 
Quartal 6 Sgr. erhoben werden, welcher Betrag indeß wegen der vom 
1. Januar cr. ab erfolgten Bewilligung des Staatsſerviſes nach dem Tarif 
für Garniſonſtädte I. Klaſſe auf 5 Sgr. ermäßigt werden konnte. 


4. Gewerbeſteuer und gewerbliche Verhältniſſe. 
Die Zahl der Gewerbeſteuer zahlenden Gewerbetreibenden betrug: 


Wehr 


gab. 


„Geldverhältniſſe Schuld waren. 


| 
| 
| 
| 


am Schluſſe des Sabres: 
1865: 1866: 
Klaſſe A. I. (Kaufleute, Selecta) . 25 25 
II. (Kaufleute) 283. 279. 
(Händler) 315. 320. 
(Schänker) 146. 148. 
(Bäcker) 40. 40. 
„ (Fleiſcher) . Se ie FA 73. 
FFC 4. 
(Brenner) —. 
(Handwerker) * „233. 
Hun, er) ages: 2. 
(Schiffer, Lohnfuhrleute) 69. 3. 
(Hauſirer) n 19. 
zuſammen alſo 1192. 1171. 
im Ganzen alſo 21 weniger. 

Unter den Bäckern (Littr. D.) find 5, und unter den Fleiſchern 
(Littr. E.) 18, welche außerhalb der Stadt innerhalb des Steuerbezirks 
wohnen. 

Die Gewerbeſteuer betrug: 
alſo gegen das Jahr 1865 


mehr: weniger: 


PRA a SO EN 


Thlr. 11,728. 10. —. 
5 11580 1 e 
. "be 2 TBB 


Zur Kämmereikaſſe find an Hebegebühren 468 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf. 
abgeführt worden. 

Während des Jahres 1866 fnd bei dem hieſigen Königlichen Kreis- 
Gericht aus der hieſigen Stadt 16 Firmen an-, und 4 Firmen abge⸗ 
meldet worden. Die Zahl der angemeldeten Firmen betrug ſonach am 
Schluſſe des Jahres 1866 überhaupt 346. 

Wie überall, fo find auch hier die gewerblichen Verhältniſſe im 
vergangenen Jahre ſehr ungünſtig geweſen; umſo ungünſtiger als bereits 
die Vorjahre für den Geſchäftsverkehr nicht vorzugsweiſe günſtig waren. 

Der Getreide handel lag ganz darnieder, die weichenden Conjunk⸗ 
turen häuften Verluſte auf Verluſte und wirkten demzufolge lähmend auf 
den Handel in allen Branchen. Hierzu kamen die mißlichen Geldverhält⸗ 
niſſe, welche die Kriegsperiode mit ſich brachte und den Zuſtand noch ver- 
ſchlimmerten. Nur der im großen Ganzen ſoliden Baſis unſeres Handels 
iſt es zu verdanken, daß unſere Stadt von erheblichen Falliſſements trotz 
Allem verſchont geblieben iſt. 

Nach Beendigung des Krieges trat allerdings ein Aufſchwung ein, 
welcher Vieles wieder einbrachte. Insbeſondere war es wieder der Ge— 
treidehandel, welcher den Impuls für die anderen Geſchäfte des Ortes 
Mangelhafte Erndten im weſtlichen Europa, anderſeits eine gute 
Mittel-Erndte in unſerer Gegend führten fo- bedeutende Conjunkturen 
herbei, daß beiſpielsweiſe die Differenz zwiſchen den niedrigſten und höch⸗ 
ften Preiſen bei Weizen 20 Thlr., bei Roggen 16 Thlr. und bei Deb- 


| faaten ſogar 30 Thlr. betrug. 


Auch in andern Conſumtions Artikeln wurde das Geſchäft recht leb⸗ 
haft, während der Handel mit Manufakturwaaren und Luxusartikeln fidh 
auch nach dem Kriege in engen Grenzen bewegte. 

Der Holzhandel lag ſehr darnieder, woran hauptſächlich die mißlichen 
Allerdings paſſirten koloſſale Quantitä⸗ 
ten Holz den hieſigen Kanal, doch waren dies größtentheils im vorherge⸗ 
henden Jahre verſchloſſene Poſten. Das durch den Kanal geſchleußte 
Holzquantum betrug 12,182,105 Qu.⸗F. 

Hinſichtlich des Schifffahrtsverkehrs iſt zu erwähnen, daß den hieſi⸗ 
gen Kanal 1885 beladene und 1427 unbeladene Kahne paſſiit haben, 
alfo gegen das Jahr 1865 eine Abnahme der beladenen, dagegen eine 
Zunahme der unbeladenen Kähne eingetreten iſt. 

Zu dem am 18. und 19. Juni abgehaltenen Pferdemarkte waren 
ungeachtet der kriegeriſchen Verhältniſſe dennoch die angemeſſenen Ein⸗ 
richtungen getroffen. Der Markt iſt indeß nur mit 50 Pferden aus dem 
hieſigen Kreiſe beſchickt geweſen, von welchen nur einige zu gedrückten 
Preiſen verkauft ſind. \ 

Der Füllenmarkt dagegen hat gar keinen Verkehr gehabt, weshalb 
wir die Königl. Regierung wiederholt gebeten haben, dieſen Markt ganz 
wegfallen zu laſſen. Der in Folge unſeres Antrages mit feinem Gut 


achten vernommene landwirthſchaftliche Central-Verein für den Netzdiſtrikt 


hat indeß die Erwartung ausgeſprochen, daß der Markt vielleicht doch 
noch in Aufnahme kommen möchte, wenn er früher als bisher, und zwar 
4—6 Tage nach den Füllenmärkten in Gumbinnen und Darkehmen, ane 
beraumt würde; denn es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß in dieſem Falle 
die zahlreichen Aufkäufer von Füllen auf den letzteren Märkten, bei Zus 
führung derſelben nach den weſtlichen Gegenden des Staates den hieſigen 
Markt als Zwiſchen⸗Station für ihr Handelsgeſchäft benutzen würden, 


Es -— 
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und hat die Königl. Regierung in Berückſichtigung dieſes Gutachtens den 
qu. Markt unter entſprechender Abänderung ſeines Termins, verſuchsweiſe 
noch länger beſtehen laſſen. 

Mit dem Bau der Schubiner⸗Chauſſee ift im vergangenen Jahre 
begonnen worden. 

Die Feuer⸗Verſicherung wurde am 31. Dezember pr. durch 32 hie- 
fige Agenten von 21 Geſellſchaften betrieben. Die Verſicherungs⸗Sum⸗ 
men aus der hieſigen Stadt betrugen: 

a) für Immobilien: 2,498,068 Thlr. 
b) für Mobilien: 5,628,427 Thlr. 

Bei den hieſigen Innungen ſind im Jahre 1866: 

16 Gewerbegehilfen⸗Streitſachen zur Erledigung gekommen. 

In derſelben Zeit haben bei denſelben ſtattgefunden: 

29 Meifter- und 120 Geſellen Prüfungen, ſowie 122 Lehrlings⸗ 
Einſchreibungen. Außerdem find bei der hieſigen Kreis-Prüfungs-Kom- 
million vorgekommen: 23 Meiſter und 44 Geſellen-Prüfungen. Hand» 
werker, welche keiner Innung angehören, haben 39 Lehrlinge bei uns 
einſchreiben laſſen. 

Rückſichtlich der Genoſſenſchaften bemerken wir: 

1) Der Handwerker-Vorſchußverein zählte ult. 1866: 445 Mitglie⸗ 


der, da im Laufe des vergangenen Jahres mehr Mitglieder ausgeſchieden, 


als beigetreten waren, und hatte einen Beſtand von 18,616 Thlr. 28 
Sgr. 8 Pf. welcher beſtand: 


az) im eigenen Vermögen der Vereinsmitglieder: Thlr. 10,168. —. 2. 
b) in aufgenommenen Kapitalien, welche größten⸗ 
theils Nichtmitgliedern Sg und mit 5 pCt. 

verzinſt werden : 7793. 10. —. 

c) in dem Reſervefond von 655. 18. 6. 


Der e im Kapital betrug; 69, 660 23 Sgr. 

Der Verein iſt hiernach in Betreff der Darlehnsleiſtungen weit 
mehr in Anſpruch genommen worden, als dies im Vorjahre der Fall ge- 
weſen, was den kriegeriſchen Verhältniſſen des Jahres 1866 zur Laſt 
fällt. Derſelbe war genöthigt, um den an ihn geſtellten Anforderungen 
zu genügen, für das zweite Semeſter pr. für Darlehne den Zinsſatz von 
8 auf 10 pt. zu erhöhen. 

2) Der Handwerker⸗Darlehns⸗Verein zählte ult. 1866: 14 Mit- 
glieder und hatte einen baaren Veſtand von 152 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. 


Derſelbe hat im Jahre 1866: 48 Darlehne im Geſammtbetrage von 
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a: 


737 Thlr. ausgegeben und ſonach wefentlihe Veränderungen nicht er- 
fahren. 

3) Die Aſſociation der Schneider⸗Innung zählt 22 Mitglieder, hat 
im Jahre 1866 für 3137 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf. Waaren verkauft, ſo daß 
deren Waarenbeſtand ult. 1866: 1984 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. betrug. 
Die Abnahme des Beſtandes ift theils durch den Waaren-Conſum, ai- 
dererſeits aber auch durch die Zurücknahme der früher von Vereins-Mit⸗ 
gliedern geleiſteten Vorſchüſſe zu erklären. 

Endlich ſei hier erwähnt, daß ſich im vergangenen Jahre ein Ver⸗ 
ein mit der Aufgabe gebildet hat, die arbeitende Klaſſe der hieſigen und 
der Bevölkerung der nächſten ländlichen Ortſchaften zum Sparen inner- 
halb derjenigen Jahreszeiten, in welchen ſie hauptſächlich Beſchäftigung 
findet, aufzumuntern und ſo Gelegenheit zu geben, ſich für die weniger 
Beſchäftigung bietenden Wintermonate einen Nothgroſchen zu reſerviren. 
Jeder Arbeiter kann die Summe, die er wöchentlich ſparen will, in den 
Grenzen von 3 Sgr. bis 20 Sgr. ſelbſt beſtimmen. So viel Silber- 
groſchen er aber einmal gezahlt hat, ſo viel muß er 30 Wochen hindurch 
regelmäßig Woche für Woche einlegen, wenn er am Ende der Sparzeit 
genau ſo viele Thaler, wie er in jeder der 30 Wochen Silbergroſchen 
eingelegt hat, wieder erhalten will. 

Im verfloſſenen Jahre hatte die Sparzeit mit dem 15. April be- 
gonnen und mit dem 15. November geendigt. Es waren 24 Ged- 
Annahmeſtellen, davon 5 in den zum hieſigen Polizeibezirk gehörigen 
ländlichen Ortſchaften, etablirt. Es betheiligten ſich während der Spar⸗ 
zeit 254 Perſonen, worunter 38 Ehefrauen, 32 Wittwen, 49 unverhei⸗ 
rathete Perſonen weiblichen Geſchlechts, 33 Handwerker, 34 Arbeiter, 16 
Perſonen verſchiedenen Standes, 24 Geſellen, 16 Lehrlinge und 12 Kna⸗ 
ben. Als erſpart wurden 1488 Thlr. eingelegt. Davon zogen 159 
Sparer, durch die Zeitumſtände veranlaßt, ihre Erſparniſſe im Betrage 
von 604 Thlr. innerhalb der Sparzeit zurück und es verblieben 95 re⸗ 
gelmäßige Sparer mit zuſammen 884 Thlr., denen dieſer Betrag beim 
Schluſſe der Sparzeit mit 3 Pf. Zinſen pro Thaler ausgezahlt worden 
iſt. Die Stadttheile, in welchen Maurer- und Zimmergeſellen ihren 
Wohnſitz haben, lieferten verhältnißmäßig die meiſten Sparer, während 
die Gegenden, in denen viele Lohnarbeiter oder ſolche Arbeiter wohnen, 
die einen regelmäßigen Verdienſt haben, äußerſt wenig Sparer ergaben. 

Die Ergebniſſe, die der Verein, im vergangenen Jahre erzielt hat, 


7 


| find hiernach erfreulicher Art geweſen und glauben wir uns der Hoff- 


| 
Zu den Koſten für den im Jahre 1865 in Pofen verſammelt ge- 
| 


nung hingeben zu dürfen, daß derſelbe für die Folge in immer größerem 
Maaße in Anſpruch genommen werden wird, zumal wenn uns Krieg, 
Krankheiten und Arbeitsmangel fern bleiben. 

Der Bromberger Credit⸗Verein, deſſen in unſerem Verwaltungs- 
Berichte vom 31. Oktober 1865 bereits Erwähnung geſchehen, hat im 
Jahre 1865 einen Verluſt von 4478 Thlr. 20 Sgr. gehabt, welcher in 


Folge der mehrfach ſtattgefundenen Falliſſements entſtanden iſt. Dagegen 
hat das Jahr 1866 ein günſtiges Reſultat ergeben. 
Die General⸗ 3 ult. 1866 one nämlich auf: 
Aktiva F Thlr. 58,744. 13. 1. 
Paſſiva Tae ar ? 2 55,297. 21. 
und ſomit Gewinn iio 1866 Thlr. 3446. 22. 1, 
Es betrug: 
die Geſammt⸗Einnahme Thlr. 280,243. 20. 9. 
die Geſammt⸗Ausgabe 273,317. 26. 8. 
und verblieben er im Beſtande Thlr. 1925. 24. I. 
Depoſiten verblieben ult. 1865 im Beſtande Thlr. 5346. 2. 9. 
dazu traten an neuen Einzahlungen . Lene Bena 
Summa . 58,227. 29. 1. 
Davon wurden zurückgezahlt 36.624. 11. 10. 
und blieben ult. 1866 im Beſtande Thin 21,603. 17. 3. 
Wechſel verblieben ult. 1865 im Beſtande 80 
im Betrage von .. Thlr. 35,807. 19. 6. 
angekauft wurden 562 Wechſel i im Betrage von 237,542. 2. 3. 
im Ganzen 642 Wechſel im Betrage von Thlr. 273,349. 21. 9. 
Davon ſind Enge jli verkauft 530 Wechſel 
im Betrage von 3223, 201,217 20. 
fo daß im Beſtande verblieben ult 1866: 112 Wed- 
fel im Betrage von . Thlr. - 50,082. —. 3. 


B. Geſchäfte der oe und Kreis⸗Verwaltung. 


Zum Provingial-Landtage find: 

a) der Kaufmann, Ziegeleibeſitzer und Stadtälteſter Herr Carl 
Koelbl! als Abgeordneter; 

b} der Rentier und Stadtrath Herr Louis Timm als erſter Stell 
vertreter deſſelben und 

e) der Buchhändler und Buchdruckereibeſitzer Herr Friedrich Fiſcher 
als zweiter Stellvertreter; 
für die ſechsjährige Wahlperiode, 1867 bis einſchließlich 1872, für die 
Stadt Bromberg gewählt worden. 

Behufs Errichtung einer Provinzial⸗Blinden⸗Erziehungsanſtalt Hier- 
ſelbſt hat die Stadtgemeinde von dem Gutsbeſitzer Hempel einen in dem 
Stadttheil „Groſtwo“ belegenen ca. 2% Morgen großen Bauplatz für 
1600 Thlr. acquirirt und der Provinz unentgeldlich überlaffen, mit der 
ausdrücklichen Bedingung, daß mit den für den gedachten Zweck erforder⸗ 
lichen Bauten ſpäteſtens binnen 5 Jahren begonnen werde. Die Zahlung 
des Kaufgeldes hat erſt im laufenden Jahre ſtattgefunden. 


wefenen 14. Provinzial⸗Landtag hat die Stadt 144 Thlr. 5 Sgr. beis 
getragen. 

Die Zahl der am Schluſſe des Jahres 1866 bei der Provinzial 
Feuer⸗Societät verſicherten Grundſtücke betrug: 
839 mit einer Verſicherungsſumme von 

ult, 1865: 

830 mit ? 2 2,261,925. 
— 9 Grunpftäde er u er Thlr. 169,800. 

Die Zunahme liegt auch diesmal vorzugsweise in der Erhöhung be⸗ 
reits beſtandener Verſicherungen. 

An Beiträgen ſind im Jahre 1866 aufgekommen 6262 Thlr. 12 
Sgr. 8 Pf. gegen 6054 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. des Vorjahrs. — An 
Tantieme ſind 124 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf. zur Kämmereikaſſe gefloſſen, 
wobei bemerkt wird, daß vom 1. Januar 1866 ab das frühere Pauſch⸗ 
quantum von 35 Thlr. zur Beſtreitung der Amtsunkoſten von der Societät 
nicht mehr gewährt wird und die qu. Koſten jetzt aus der Tantieme ge⸗ 
deckt werden. 

Durch die Verordnung vom 1. Oktober 1866 ijt das revidirte 
Reglement vom 9. September 1863 in mehreren Punkten abgeändert 
reſp. ergänzt worden. Beſondere Erwähnung verdient hierbei die Er⸗ 
mäßigung der Beiträge für maſſive Gebäude. 

An Brandentſchädigungsgeldern find im Jahre 1866 von der Pros 
vinzial-Feuer⸗Societät überhaupt nur 235 Thlr. 5 pen 1 Pf. zu na 
(Vergl. oben unter 1 B 4, Nr. 1, 2, 4 


Thlr. 2,431,725. 


geweſen. 


Der Beitrag zum Provinzial Chauſſee-⸗Baufond und zu den Kreis⸗ 
Communal⸗Bedürfniſſen, welcher für die hieſige Stadt pro 1866 auf 
8038 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. feſtgeſetzt worden war, mußte wegen der den 
Kreiſen auferlegten Kriegsleiſtungen verdoppelt werden, ſo daß die Stadt 
an Kreis Communal-Beitragen im vergangenen Jahre überhaupt 16,077 
Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. gezahlt hat. 

Eine ſo große Steigerung unſerer Ausgaben konnte ohne außeror⸗ 
dentliche Deckung nicht erfolgen und trat deshalb an uns die Nothwen- 
digkeit heran, Behufs Erfüllung unſerer desfallſigen Verpflichtung und da 
durch den Krieg auch anderweite unvorhergeſehene Ausgaben erforderlich 
wurden, eine außerordentliche Communalſteuer von allen Steuerpflichtigen 
mit 150 Thlr. und mehr jährlichem Einkommen und zwar in Höhe von 
1% PCt. deſſelben außer den bereits etatsmäßigen 3% pCt. deſſelben ein- 
zuziehen, wobei die Beamten mit einem jährlichen Gehalte von über 500 
Thlr., welche bis dahin 1% pCt. von der Hälfte ihres Dienſteinkommens 
zur Communalſteuer beitrugen, nur mit 7 pCt. herangezogen werden 
konnten, die Beamten mit einem geringeren Dienſteinkommen in Gemäßheit 
des Geſetzes vom 1. Juli 1822 aber um deshalb völlig frei bleiben mußten, 
weil von ihnen an gewöhnlicher Communalſteuer bereits der volle zuläſſige 
Prozentſatz entrichtet wurde. 

Die qu. außerordentliche Communalſteuer ift denn auch unter Zu- 
ſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung erhoben und für die Kriegs- 
zwecke verwendet worden. 

Auf eine Erſtattung derſelben iſt keine Ausſicht vorhanden, weil, 
wenngleich die Kreisleiftungen für die Landlieferungen und Pferdegeftellun- 
gen vom Staat vergütet werden, dies doch nur nach beſtimmten geſetzlich 
feſtgeſtellten Normen geſchieht, welche hinter den effektiven Aufwendungen 
zurückbleiben, ſo daß die vom Kreiſe eingezogenen Mehrbeiträge, neben 
der Deckung von Ausgaben, die denſelben auch definitiv treffen (Unter⸗ 
ſtützung der zurückgebliebenen Familien der Reſerviſten und Landwehrmän⸗ 
ner), nur gerade die Differenz des aktiven Betrags jener Lieferungen ıc. 
gegen die vom Staate für dieſelben gezahlte Vergütigung darſtellen. 
Allerdings haben wir hierbei auch Ausfälle an Kreis-Communalbeiträgen 
anderer Kreisgenoſſen übertragen müſſen, ſo daß auch in dieſer Beziehung 
die bereits in unſern letzten Berichten berührte Inconvenienz unſerer Ver- 
bindung mit dem Kreiſe wieder deutlichſt hervorgetreten iſt. 

Im Anſchluß an unſere desfallſige Bemerkung im letzten Bericht 
haben wir demnächſt hier noch mitzutheilen, daß wir an die Königliche 
Regierung den Antrag geſtellt haben, uns aus dem Kreisverbande zu ent— 
laſſen. Wir haben denſelben hauptſächlich durch die Divergenz der länd⸗ 
lichen und der Intereſſen größerer Städte motivirt, ſind jedoch, da der 
Kreistag auf die Trennung, wie zu erwarten war, nicht hat eingehen 
wollen, von der Königlichen Regierung mit dieſem, wie auch mit dem 
event. geſtellten Antrage auf Aufhebung der landräthlichen Aufſicht über 
unſere Polizei⸗Verwaltung zurückgewieſen worden und haben uns nunmehr 
im laufenden Jahre desfalls an den Herrn Oberprafidenten der Proving 
gewendet. Der weitere Verlauf iſt abzuwarteu. 


C. Eigentliche Communal⸗Verwaltung. 
1. Gemeinde ⸗Bezirk. 

Derſelbe hat Veränderungen nicht erfahren. Auch die innere Bezirks⸗ 
Eintheilung iſt unverändert geblieben. 

Der Vorſteher des 8. Bezirks, Stellmachermeiſter Bennewitz, hat 
ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt, während der Vorſteher 
des 9. Bezirks, Kaufmann Windmüller, ſeines Amtes enthoben wer- 
den mußte. 

Es find nunmehr als Bezirks⸗Vorſteher gewählt: 

1) für den 8. Bezirk: der Rentier Herr Eifer; 

2) für den 9. Bezirk: der Kaufmann Herr H. Hecht. 


2. Niederlaſſungen. 

An Einzugsgeld find im Jahre 1866 von 209 Perſonen aufgekom. 
men 2066 Thlr. (fünf Perſonen blieben mit überhaupt 24 Thlr. rück⸗ 
ſtändig), alſo gegen das Vorjahr, in welchem die Einnahme 2211 Thlr. 
betrug, 145 Thlr. weniger. Unter den Neuangezogenen befanden ſich 37 
Rentiers, 35 Kaufleute, 82 Handwerker und 56 Arbeiter mit etwa 850 
Köpfen. Wegen Nichtzahlung des Einzugsgeldes haben gegen 19 Per⸗ 
fonen wiederholt Detentionen vollſtreckt werden muͤſſen, welche Maaßregel 
dieſelben denn auch großentheils dazu gebracht hat, die Stadt zu verlaſſen. 

An Bürgerrechtsgeld ſind aufgekommen 370 Thlr. und zwar: 


von 1 Perfo “west; 15 Thlr., 
„ 11 Perſonen à 10 Thlr. 18 
a 5 245 


7 "n . 9 
Gegen das Vorjahr find hiernach "110 Thlr. weniger eingekommen. 
Die Mindereinnahme erklärt ſich wie beim Einzugsgelde durch die außer⸗ 
gewöhnlichen Verhältniſſe des vergangenen Jahres. 


SS See —„—: 


Nach der in Gemäßheit der § 19 u. f. der Städteordnung vom 
30. Mai 1853 berichtigten Liſte betrug die Zahl der ſtimmfähigen Bür⸗ 
ger 1598 gegen 1553 des Vorjahres und hat ſich ſonach um 45 vermehrt. 
3. Armen⸗Weſen. i 

A. Bürger⸗Hoſpital. 


Die Zahl der Hoſpitaliten betrug ult. 1865. . 19 
Es ſind: 

I a FRSE 

b) anderweit abgegangen. 2 6 


bleiben 13 
neu aufgenommen find R o SAE 

fo daß ult. 1866 die Zahl der Hoſpitaliten betrug . 16 
und zwar 12 Frauen und 4 Männer. 

Das Hoſpital hatte alſo 5 Vacanzen und zwar für 2 Frauen und 
3 Männer. 

1866 betrugen die Einnahmen 
die Ausgaben 388. er 
ſo daß erſpart ſind ET a e ae Le 
während der Etat vorausſetzte, daß die Kämmereikaſſe 26 Thlr. 22 Sgr. 
7 Pf. werde zuſchießen müſſen. Dieſe Erſparniß erklärt ſich durch die 
Verringerung der Hoſpitaliten und dadurch, daß die Unterhaltungskoſten 
des Hoſpitals fih niedriger geſtaltet haben, als es der Etat annahm. 

Die Bürger⸗Hoſpital⸗Baumaſſe hatte ult. 1866 einen Beſtand von 
1650 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. und zwar: 

a) in Poſener Rentenbriefen 1250 Thlr., 

b) in baarem Gelde 400 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. 

B. Stadt⸗Lazareth. 

Behandelt wurden im Jahre 1866: 493 Perſonen, worunter 33 
Cholera, 28 Typhus-, 19 Pocken⸗ und 5 Geiſteskranke, mit 12,689 
Verpflegungstagen, jede alfo durchſchnittlich 26 Tage lang, durchſchnittlich 
täglich circa 35 Perſonen. 

Die höchſte Zahl für den Krankenbeſtand iſt 69, die niedrigſte 20 
Perſonen, die höchſte für die Behandlung 202, die niedrigſte 1% Tag geweſen. 

Geheilt wurden entlaſſen 386, geſtorben find 54 Perſonen, jo daß 
am 31. Dezember 1866 ein Beſtand von 53 Kranken zurückblieb. 

Die Krankenzahl hat ſich gegen das Vorjahr, in welchem dieſelbe 
416 mit 11,595 Verpflegungstagen betrug, wieder um 77 vermehrt, da⸗ 
gegen die durchſchnittliche Behandlungszeit um etwas vermindert. Die 
Sterblichkeit betrug circa 11 pCt. gegen 7% pCt. des Vorjahrs, was 
fih ſehr wohl durch die Cholera- und Typhus Epidemien erklären läßt. 

Die Todesfälle erfolgten in: 

13 Fällen an Nervenfieber (Typhus), 
133% „ Cholera, 

11 „ „ Waſſerſucht, 

6 „ „ Delirium tremens, 

4 „ „ Bruſtkrankheit (Zehrfieber), 
3 „ „ Altersſchwäche, 

2 „ Pocken, 

l „ „ Krebsgeſchwüren, 

| ara „ Geiſteskrankheit. 

An den Lazarethgebäuden ſind nur kleine Reparaturen zur Ausführung 
gekommen. Der zwiſchen der Nonnenkirche und den Lazarethgebäuden 
befindliche Zaun hat eine Cementuntermauerung und einen friſchen An⸗ 
ſtrich erhalten. 

Wir beabſichtigen auch größere Veränderungen möglichſt nicht vore 
zunehmen, da es in nicht zu langer Zeit doch zweckmäßig erſcheinen wird, 
das Lazarath doch weiter hinaus zu verlegen. Bei dem Anwachſen der 
Stadt wie des Lazareths erſcheint deſſen Lage in Mitten der Stadt, wie 
ſich namentlich bei Epidemien herausſtellt, nicht wünſchenswerth. 

Die Unterhaltung des Lazareths koſtete: 

a) für Verpflegung der Kranken 

b) für Medikamente 

c) für Utenſilien 275. 22. 

d) für Brenumaterial 252% ner Tr 

e) Beleuchtungs⸗ und Reinigungsmaterialll . 132. 1. 6. 

f) an Wächterlöhne, Transport- und Begräbnißkoſten ` 
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Thlr. 419. 20. 2. 


Thlr. 1539. 13. 7 
„ A o 
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und zum allgemeinen Gebrauch. 466. 21. 6. 
g) für bauliche Unterhaltung 112. 11. 5. 
h) Prämie für Verſicherung der Gebäude und der 

Mobilien gegen Feuersgefahr e 14. 15. —. 
i) Gehälter des Lazareth⸗Oekonomen und der Aerzte 520. —. —. 


Summa Thlr. 3651. 17. 11. 
; 1688. 13 
bleiben Shir. 1963. 4, 7. 


An Kure x, Koſten find eingegangen 
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Gegen das Jahr 1865, in welchem der Zuſchuß der Kämmereikaſſe 
1405 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. betrug, waren hiernach 557 Thlr. 28 Sgr. 


5 Pf. mehr zuzuſchießen, welcher Mehrzuſchuß ſich im Weſentlichen durch 


die ſtärkere Frequenz des Lazareths an unbemittelten hieſigen Kranken 
erklärt. 


Titels XI. pos. 1 des Kämmerei⸗Etats ſowie des Titel V des Armene 
Etats) . Thlr. 394. 15. —. 
Es ſind eingekommen: 
a) für Arbeiten der im Intereſſe der Armenpflege in 
der Anſtalt untergebracht geweſenen Perſonen, ſowie 


E Gegen den Etat ift ein Mehrzuſchuß von 594 Thlr. 7 Sgr. 7 Pf. der Bettler und Obdachloſen Thlr. 24. 5. 5. 
ee erforderlich geweſen, da derjelbe den von der Kämmereikaſſe zuzuzahlenden b) an Miethe für die fünf an die 
= Betrag nur auf 1368 Thlr. 27 Sgr. veranſchlagt. Garnijon- Verwaltung vermietheten 
2 In Betheiligung an der getroffenen Einrichtung des Abonnements Lokale Eaa 90. —. —. 
j für Gefinde und Lehrlinge Behufs der Aufnahme und Kur im Stadt⸗ Shir. 114. 5. 5. 
4 Lazareth find im mes 1866 2 Abonnements al Thlr. 87 Thlr. fo daß die Kämmereikaſſe zuzuſchießen hatte Tir 280.9. 7. 
f gut Vereinnahmung gekommen. Von den abonnirten Perſonen ift bh Gegen das Vorjahr find hiernach 32 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. weniger 
$ An e ee ead er a port: erforderlich geweſen. Dies findet Erklärung in der Minderaufwendung 
a 0 . € . . 9 > 
haben, da außer den Medieinkoſten täglich 10 Sgr. für Verpflegung und Ba e und; ‚in, ber - Met- img n rien 
£ 5 Sgr. Arzneigebühren berechnet werden. In der Anſtalt befanden ſich 53 Perſonen, und zwar 9 Perſonen 
f C. Waiſen⸗Anſtalt. das ganze Jahr hindurch, 9 Perſonen ein halbes Jahr hindurch, 11 Per- 
l Von den am Schluß des Jahres 1865 in der Anftalt befindlich |. fonen ein Vierterjahr hindurch und 15 Perſonen unter 3 Wochen. 
R geweſenen 7 Waiſenknaben wurde im Laufe des Jahres nach erfolgter Das Jahr 1866 weiſt 340 Fälle dauernder Unterſtützungen nach, 
B Einſegnung einer entlaſſen, und da ein Zugang nicht ſtattgefunden hat, von welchen etwa 800 Perſonen betroffen werden, während außerordentliche 
{ waren Ende des Jahres 1866 nur 6 Knaben vorhanden, deren Gejund- Unterſtützungen wieder an etwa 1100 Perſonen verabreicht ſind. Daß 
heitszuſtand ein guter geweſen iſt. die Zahl der unterſtützten Perſonen trotz der beſonderen Calamitäten des 
k Die Unterhaltung der Waiſenanſtalt koſtete 1866: Jahres eine Vermehrung nicht erfahren hat, liegt in dem Umſtande, daß 
a: a) für Verpflegung rc. der Waiſen wes 265. 21. —. die Bedürftigkeit einzelner bisheriger Unterſtützungs⸗Empfänger bei einer 
b) für Bekleidung derſelben 79. 13. 3. desfallſigen genaueren Prüfung nicht durchweg anerkannt werden konnte 
2 c) für Utenfilien 3 17. 19. —. | und fie deshalb aus der Armenliſte geſtrichen werden mußten. 
i d) für Brennmaterial j 96. 27, —. Der Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein war auch im vergangenen Jahre 
q e) Beleuhtungs- und Reinigungsmaterial x - 10. 18. —. thätig und iſt bei den bedrängten Zeitverhältniſſen gewiß auch vielſeitig 
a f) für kleine Bedürfniſſe, als Papier 2%. . .. T. 12. 6. in Anſpruch g genommen worden. Doch haben wir über ſeine Wirkſamkeit 
s g) für bauliche Unterhaltung . < 40. 4. 9. Näheres nicht in Erfahrung bringen können. Es ift wahrſcheinlich, daß 
* h) für den Waiſen vater 12. — —. | er feine Hilfe nicht weniger Perſonen als im Jahre 1865 hat angedeihen 
2 Be Tor 589. 25. 6. laſſen und müſſen wir deshalb annehmen, daß der Prozentſatz der Bez 
E Die Einnahme betrug: völkerung an Armengeld⸗Empfängern (7 pCt.), wie es denn auch in den 
È a) aus den Waiſenbüchſen Thlr. 46. 21. 8. allgemeinen Verhältniſſen des vergangenen Jahres liegt, eher eine Gre 
— b) an Zinſen von Kapitalien 234. 12. 9. höhung als eine Verminderung erfahren hat. j 
* c) an Beiträgen des Frauen: Vereins l Das Rettungs- und Waiſenhaus des Miffionairs Dr. Koppel: 
und Geſchenken 122. 29. 4. „Salem“, bat an Ausdehnung ſehr zugenommen, indem fih darin ult. 
$ For. 404. 3. 9. | 1866 periti 64 Enz ue und 23 Mädchen), Met 46 11 5 
3 ...der Stadt, befanden. Zur Unterſtützung dieſer gewiß ſegensreich wirken⸗ 
mA í Der 1385 uk, bas a Thlr. 185. 21. 9. den Anftalt hat fid) hier ein Verein gebildet. Wir können nur wünſchen, 
sf ao gegen das Jahr 5: Thi. Sgr. 7 Pf. weniger, was ſich daß die rege Theilnahme, welcher ſich die Anſtalt gegenwärtig erfreut, 
durch die verringerte Inanſpruchnahme der Anſtalt erklärt. nicht eckalte 
ES Gegen den Etat, welcher den erforderlichen Zuſchuß auf 257 Thlr. ed ; > ; on ; ; 
ae 8 Schließlich darf nicht unerwähnt bleiben, daß ſich hier verſchiedene 
. 2) Sar beranſchlagte ift hiernach wieder eine Erſparniß und zwar von | Vereine im Laufe des vorigen Sommers gebildet haben, zu dem Zwecke, 
72 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. eingetreten. | den in dem hieſigen Reſerve-Lazareth untergebrachten vaterländiſchen und 
— D. Sonſtige Ausgaben für Armenzwecke. fremden Kriegern eine beſſere Pflege, als der Staat ſie gewähren konnte, 
y Dieſelben betrugen 1866: | zu bereiten, ebenſo die zurückgebliebenen Angehörigen der von hier und 
a a) an fortlaufenden monatlichen Unterftügungen ue, 5349. 9. 6. aus der Umgegend ausgerückten vaterländiſchen Krieger ausreichender, als 
du an außerordentlichen Unterſtützungen en 7. 6. die beſtehenden Vorſchriften es erfordern, zu unterſtützen. Die menſchliche 
Be c) an Unterſtützungen für arme Reiſende . 14. 6. und patriotiſche Theilnahme an dieſem Werke iſt eine nicht geringe ge- 
ap an Bekleidungskoſten für Armee eS 28. 11. | weſen, die von den betreffenden Vereinen desfalls aufgewendeten Summen 
x e) an Beerdigungskoſten für Arme 268. 15. —. haben jedenfalls den Betrag von ‚1000 Thlr. überſtiegen und nicht un⸗ 
i f) an Surfojten für auswärts erkrankte Ortsangehörige 282. —. 6. erheblich dazu beigetragen, die Leiden des Krieges zu mildern. Die be» 
2 - g) an Arzneikoſten für Arme 340. 19. 4. treffenden Vereine haben ſich nach Erreichung des Zweckes zum Theil 
* i) Militär- Ausmietbekoſten für das Miſſionair aufgelöft, zum Theil find fie in dauernde Geſtaltungen, als Zweigverein 
EA Koppel'ſche Grundſtück, in welchem Waiſenkin⸗ der Victoria-National-Snvaliden- Stiftung reſp. des Central-Vereing für 
Bes. der unterhalten werden 3 : 17. 22. —, | Lagarethpflege rc., übergegangen. 
2 i) Gehalt des 3. Armenarztes . ae 60. —. —. 4. Kirchen⸗Angelegenheiten. 
2 Summa Thlr. 7640. 7. 3. Nachdem die Regulirung der Parochialverhältniſſe der evangelischen 
3N Die Ausgabe des Vorjahrs betrug 6783.22. 8. Gemeinde ſoweit vorgeſchritten iſt, daß an den Bau des neuen Kirchen. 
E 1866 alfo mehr Thlr. 856. 14. gebäudes gegangen werden kann, hat der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath 
Be Dieſe Mehrausgabe findet in der Wirkung des Krieges und der an die Stadt das Erſuchen geſtellt, zu geſtatten, daß die neue Kirche 
Cholera auf die ärmere Bevölkerung mehr als ausreichende Erklärung, auf den Weltzienplatz geſetzt werde. Die Stadtverordneten- Verſammlung 
And es ift als ein febr. befriedigendes Refultat zu erachten, daß die des. hat jedoch, worin wir ihr nicht entgegetreten find, nur geſtattet, daß diefe 
fallſigen Ausgaben nicht größere Dimenſionen angenommen haben, was neue Kirche auf die Grenze des Weltzienplatzes und des anſtoßenden Re⸗ 
übrigens auch einer ftrengeren Controlle der Armenpflege zuzuſchreiben gierungsgartens geſetzt werde. Die desfallſigen Verhandlungen ſchweben 
bie Sn Bezug auf den Etat, welcher 5937 Thlr. zur Dispoſition ſtellte, noch und halten den Fortſchritt des Kirchenbaues auf. 
iſt jedoch eine Ueberſchreitung von 1703 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. eingetreten. 5 
2. Zu den Aufwendungen für das Armenweſen gehören ferner noch | Schulweſen. 


F 
5 


folgende für 1866 geleijtete Ausgaben: 

I) Der Beitrag der Stadt zu Stipendien des Gymnaſiums und 
einkinder⸗Bewahranſtalt mit reſp. 30 und 50 Thlr. 
2) Die Koſten der Arbeits ⸗Anſtalt, ſoweit dieſelbe nicht polizeilichen 
cken dient (vergl. oben unter I A) betrugen (% der Koften des 


Der Normal⸗Etat der Elementarlehrer ift mehrfach verbeffert wor⸗ 
den. Derſelbe wies am 1. November v. J. nach: 5 Stellen à 400 Thlr., 
6 Stellen à 350 Thlr., 9 Stellen a 300 Thlr. und 10 Stellen à 250 
Thlr., während zu Michaeli 1865 vorhanden waren: 5 Stellen à 400 
Thlr., 4 Stellen à 350 Thlr., 8 Stellen à 300 Thlr., 9 Sten 


250 Thlr. und 2 Stellen a 200 Thlr. Es find ſonach 3 Stellen neu 
hinzugetreten (1 bei der Bürgerſchule, 2 bei der Groſtwoer Elementar- 
ſchule) und die beiden Stellen mit 200 Thlr. Gehalt kaſſirt worden, 
wogegen den 5 neuen Stellen Gehälter von reſp. 400, 350, 350, 300 
und 250 Thlr. beigelegt worden find, Es ergiebt dies eine Mehraufwen- 
dung von 1250 Thlr. 

Die Erhöhung der Gehälter der Lehrer an der Realſchule, deren 
Nothwendigkeit wir bereits in unſerem Verwaltungs Berichte vom 31. 
Oktober 1864 hervorhoben, iſt mit dem 1. April v. J. mit einem Auf- 
wande von 1050 Thlr. erfolgt und zur Deckung dieſer Mehrausgabe eine 
Erhöhung der Schulgeldſätze um 2 Thlr. pro Jahr von dem gedachten 
Zeitpunkte ab eingetreten. 

Das jährliche Schulgeld beträgt demnach: 
bei der Realſchule: 

1) für Auswärtighnhe 
2) für Einheimiſche: 
a) bei einem Einkommen von 400 Thlr. und mehr . 18 


22 Thlr. 


b) bei einem Einkommen unter 400 Thl ii. 14 „ 
in der Vorbereitungs-Schule aber: 
Jy ie eee 18 „ 
2) für Einheimiſche .. 14 


urbe eur tine LT H 
Die Frequenz hat unter dieſer Schulgeld⸗Erhöhung keinesweges ger 
litten, die Schülerzahl, ift vielmehr während des Sommerſemeſters auf 
700, gegen 683 des Vorfahrs, geftiegen, von denen fih 165 in der Bor- 
ſchule befanden, und hat ſonach um 17 zugenommen. Die Zahl der aus- 
wärtigen Schüler betrug 210, von denen 22 die Vorſchule beſuchten. 

Die bisher in mehreren Unterrichtsgegenſtänden (z. B. in der Re- 
ligion) üblichen Combinationen waren wegen der großen Frequenz nicht 
mehr möglich. Es ift deshalb eine neue Lehrerſtelle mit 500 Thlr. Ge- 
halt gegründet und zunächſt durch den Candidaten des höhern Schulamts 
Dr. Eichner proviſoriſch verwaltet worden. — An Stelle des ordent: 
lichen Lehrers an der Realſchule, Dr. Krauſe, der an das Königliche 
Gymnaſium in Schrimm berufen wurde, trat zu Oſtern v. J. Dr. 
Menzel, bisher Lehrer an dem Pädagogium in Oſtrowo bei Filehne. — 
Die ausweislich des Verwaltungsberichts vom 31. Oktober pr. vacante 
Hilfslehrerſtelle an der Vorſchule iſt dem Lehrer Julius Weigmann 
übertragen worden. 

Die höhere Toͤchterſchule wurde im Schuljahr 1866 in Summa 
von 421, darunter 52 auswärtigen und 15 Schülerinnen der Selecta, 
beſucht. Die Errichtung neuer Privatſchulen, die Erhöhung des Shul- 
geldes, von der weiter unten die Rede ſein wird, und der gleichzeitig von 
den ſtädtiſchen Behörden gefaßte Beſchluß, über die Maximalzahl der 
Schülerinnen in jeder Klaſſe vorerſt nicht hinauszugehen, hat die Schü- 
lerzahl etwas, jedoch nicht erheblich, herabgedrückt, jedenfalls aber einer 
weiteren Steigerung derſelben vorgebeugt. Im Schuljahr 1865 waren 
in Summa 447, alſo 26 Schülerinnen mehr als 1866. 

Der Unterricht wurde in 10 Klaſſen (incl. der Selecta) ertheilt, 
von denen IIa und IIb untergeordnet, IVa und IVb jedoch koordinirt und 
VI und VII in einer Anzahl von Stunden kombinirt waren. 

Bisher wurden für dieſe Schule nicht unerhebliche Zuſchüſſe aus 
Communalmitteln geleiſtet. Um dieſelben für die Folge womöglich zu 
vermeiden, haben wir mit Genehmigung der Königlichen Regierung die 
jährlichen Schulgeldſätze vom 1. Juli pr. ab wie folgt normirt: 


J. in den 4 obern Klaſſen: 
a) für Auswärtige au. 
b) für Hieſige: 
1) bei einem Einkommen von 400 Thlr. und darüber auf 20 „ 
2) bei einem Einkommen unter 400 Thlr. auf . 16 
II. in der 5. Klaſſe: 
a) fü ee 20 „ 
p) für Hieſige auf reſp. 16 und 12 „ 


Für die anderen Klaſſen ſind die bisherigen Sätze von reſp. 16 und 
12 Thlr. beibehalten worden. 

Bei Feſtſetzung dieſer Sätze haben wir in Berückſichtigung zu ziehen 
gehabt, daß die Räume des alten Gebäudes für die Töchterſchulen nicht 
mehr ausreichen und deshalb eine Erweiterung reſp. ein Umbau deſſelben 
in nicht zu ferner Zeit wird erfolgen müſſen. (cfr. Verwaltungsbericht 
vom 31. Oktober 1865). Behufs Anſammlung des zu dieſem Zweck 
erforderlichen Kapitals find auf den Bau-Gtat pro 1866 bereits 800 
Thlr. und pro 1867: 1000 Thlr. übernommen worden, welche Beträge, 
da die Einnahmen der Töchterſchulen, wie wir bereits oben geſagt, bisher 
nicht einmal ihre laufenden Bedürfniſſe decken, indem nur pro 1866 bei 
der höhern Töchterſchule ein geringer Ueberſchuß ftattfindet, aus den jon- 
ſtigen Communalmitteln zu entnehmen ſind. 


24 Thlr. 


Der pro 1866 etatirt geweſene Betrag iſt an das Depoſitorium 
Behufs Bildung einer beſonderen Depoſital Maffe abgeführt worden. 

Im Lehrer -Collegium der höhern Töchterſchule find mehrfache Ber- 
änderungen vorgekommen. Zur Entlaſtung der Lehrer in Stundenzahl 
und Correcturen mußte eine dritte wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle mit 500 
Thlr. Gehalt gegründet werden. Dieſelbe wird ſeit Oſtern v. J. von 
dem ehemaligen Schulvorſteher Henkel aus Samoezyn bekleidet. — 
Die bisher inſterimiſtiſch verwaltete Elementarlehrer⸗Stelle erhielt und 
bekleidet ſeit Oſtern 1866 der bisherige Privatlehrer Scheithauer von 
hier. — Der Hilfslehrer der Naturwiſſenſchaft an der Anſtalt, Herr 
Baenitz, ging zu Oſtern nach Königsberg i. Pr. ab. Seine Stelle 
nimmt jetzt der Lehrer Kallina ein, über den bei der mittleren Tid- 
ſchule weiter berichtet wird. — Zu Michaeli pr. verließ der 2. wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehrer Dr. Wolff die Anſtalt, um die Direktion der höhern 
Schulen in Nakel zu übernehmen. Seine Stelle wird interimiſtiſch durch 
den Candidaten des höhern Schulamts Becker verwaltet. 

Das Gehalt des Rektors iſt um 100 Thlr. erhoͤht, alſo auf 900 
Thlr. gebracht worden. . 

Die mittlere Töchterſchule wurde im Schuljahr 1866 in Summa 
von 346 Schülerinnen beſucht, worunter 14 auswärtige waren. Da die 
Geſammtzahl 1865 nur 304 betrug, ſo iſt eine Steigerung um 42 
Schülerinnen eingetreten. Die Klaſſenzahl (5) ift deſſenungeachtet bisher 
unverändert geblieben. 

Wegen Mangels an geeigneten Räumlichkeiten im alten Schulhauſe 
wird feit- Oſtern eine Klaſſe (II.) dieſer Schule im Haufe der Bürger: 
ſchule unterrichtet, was jedoch nicht lange mehr möglich ſein wird, ſo daß 
die Lokalfrage uns ſehr bald wieder ernſtlich beſchäftigen wird. 

Im Lehrer-Collegium find verſchiedene Veränderungen eingetreten. 
Der erſte Lehrer Bae nif ijt zu Oſtern an die Bürgerſchule in Königs⸗ 
berg i. Pr. gegangen. Seine Stelle wird ausgefüllt durch den Lehrer 
Kallina, bisher an der höhern Privat-Töchterſchule in Freienwalde 
a. O. Die Lehrerin, Fräulein Medenwaldt, verließ zu Michaeli die 
Anſtalt. Ihre Stelle iſt dem Fräulein Huch übertragen, einer Schülerin 
der hieſigen höhern Töchterſchule. — Am 1. November pr. ging der 
Lehrer Müller an die Realſchule zu Elberfeld. An deſſen Stelle 
trat der Lehrer Wende, bisher an der Groſtwo'er Elementarſchule. 

Da gleichzeitig durch Anſtellung eines beſonderen Zeichnenlehrers an 
der Bürgerſchule ermöglicht wurde, den geſammten Zeichnen-Unterricht an 
der mittleren Töchterſchule in die Hand eines Technikers zu legen, ſo ward 
hierfür der Lehrer Krienke mit 6 Stunden an die Bürgerſchule gewieſen. 

Der Rektor der höhern Töchterſchule erhielt für die Verwaltung der 
mittleren Töchterſchule für das Jahr 1866 eine Remuneration von 100 Thlr. 

In der ſtädtiſchen Bürgerſchule iſt im Oktober v. J. eine 
neue höhere Klaſſe eingerichtet worden. Die Schule hat nunmehr ſechs 
aufſteigende Klaſſen und wurde im vergangenen Jahre von 309 Schü⸗ 
lern beſucht. — Die Errichtung einer neuen Klaſſe erforderte auch Ber- 
mehrung der Lehrkräfte und wurde daher der Lehrer Jaffke von der 
Waiſenhaus⸗Schule an die Bürgerſchule verſetzt. 

Abgegangen find: 

1) der Lehrer Freyer an das hieſige Königliche Schullehrer ⸗Se⸗ 
minar; 

2) der Lehrer Weſtphal, um eine Landſchul-Lehrerſtelle anzunehmen. 

Die vacante Freyer'ſche Stelle ift von dem hierher berufenen Leh» 
rer Brecht aus Poln.⸗Crone verwaltet und im laufenden Jahre ander 
weit definitiv beſetzt werden. Für den Lehrer Weſtphal trat der 
Lehrer Florian aus Ober-Glogau als Zeichnenlehrer ein. (cfr; oben.) 

Bezüglich der vorſtädtiſchen Schulen iſt zu berichten: 

a) Die Kujavier Vorſtadtſchule wurde von 281 Kindern beſucht. 
Davon waren: evangeliſch 152, katholiſch 120 und jüdiſch 9. 

Der Lehrer Jaffke wurde im Oktober pr., wie bereits oben bee 
merkt, an die Bürgerſchule verſetzt. Die vacante Stelle verwaltete dem⸗ 
nächſt der Lehrer Frenzel ſtellvertretungsweiſe und iſt dieſelbe noch nicht 
definitiv beſetzt. 

b) Die Poſener Vorſtadtſchule wurde von 298 Kindern beſucht. 
Davon waren: evangeliſch 173, katholiſch 119 und jüdiſch 6. 

Die zweite Mädchenklaſſe ift bis zum Oktober v. J. von dem Leh⸗ 
rer Frenzel vertreten. Demnächſt trat der für dieſe Stelle gewählte 
Lehrer Gieburowski aus Wong rowiec ein. Die zweite Knabenklaſſe 
wurde bis Oſtern pr. von Seminariſten vertreten. 
Hertel aus Junkerhof bei Schwetz ein. 


ſucht. 


c) Die Schule in der Bahnhofſtraße wurde von 434 Kindern bea 


Davon waren: evangeliſch 233, katholiſch 199 und jüdiſch 2. 
Weſentliche Veränderungen ſind hier nicht vorgekommen. 


d) Die Elementarſchule auf Groſtwo wurde von 368 Kindern 7 


beſucht. Davon waren: evangeliſch 265, katholiſch 86 und jüdiſch 17. 


$ 


Dann trat der Lehrer 


f 
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2 N zur Handwerker⸗Sonntagsſchule 


IR der 3 der hören Töchterſchule 


b) die e 


Wagen: 


Im Januar pr. wurde die Unterklaſſe, in welcher bis dahin die 
Geſchlechter combinirt waren, in eine Knaben- und eine Mädchenklaſſe 
getheilt, für die letztern der Lehrer Kowalski beſtellt, für die erſtere der 
Lehrer Wende aus Samter berufen. 

Zu Oſtern wurde auch die Trennung der Geſchlechter in der Ober— 
klaſſe vorgenommen. 

Der Lehrer Voelker erhielt die erſte Knabenklaſſe, der Lehrer o» 
walski dagegen die erſte Mädchenklaſſe. An die zweite Mädchenklaſſe 
wurde zu Oſtern v. J. der Lehrer Skierecki aus Szezepanowo be— 
rufen. 

Seit Oſtern v. J. beſteht die Schule gleich den anderen Elementar» 
ſchulen aus 4 Klaſſen. 

Zu Michaeli wurde der Lehrer Wende an die mittlere Töchterſchule 
verſetzt und in deffen Stelle der Lehrer Brecht aus Poln. Crone 
berufen. 

Die Schülerzahl in allen vorſtehend gedachten vorſtädtiſchen Schulen 
betrug ſonach 1381 und iſt gegen das Vorfahr um 192 geſtiegen. 

Unter den Schülern find 684 Freiſchüler, 289 % Schulgeldzahlende, 
136 7 Schulgeldzahlende und 272 volles Schulgeldzahlende. 

Daß die Elementarſchulen auf dem linken Braheufer ſtärker beſucht 
find als die auf dem rechten, beruht darauf, daß, da jenen Schulen grö— 
ßere Räumlichkeiten zur Dispoſition ſtehen, ihnen eine große Zahl von 
Schülern aus den Stadttheilen ſüdlich der Brahe zugewieſen werden 
mußte, während die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder in den letzteren be- 
deutend größer als in den Stadttheilen auf dem nördlichen Braheufer iſt. 
2 Es find noch immer ſchulpflichtige Kinder vorhanden, welche die 
Schule ganz verſäumen und gegen deren Eltern nachdrücklich mit Zwangs. 
maaßregeln vorzugehen iſt. In Betracht, daß dieſelben ſucceſſide erfolg 
reicher werden, auch die Bevölkerung überhaupt im Wachſen iſt, iſt eine 
Vergrößerung der Schulenzahl in nächſter Zeit bevorſtehend. 

Deshalb und da einzelne Klaſſen der vorhandenen Elementarſchulen 
jetzt ſchon überfüllt ſind und darauf Bedacht genommen werden muß, 
deren Schülerzahl auf den normalmäßigen Zuſtand zurückzuführen, wird 
die Nothwendigkeit der Errichtung einer fünften Elementarſchule eine 
immer dringendere. 

Dieſem Bedürfniß ſoll möglichſt bald abgeholfen werden und iſt zu 
dieſem Zweck im vorigen Jahre von dem Grundſtücke des Malers Kleina, 
Neuhof Nr. 50/51, ein Bauplatz für 800 Thlr. angekauft, auch wegen 
der baulichen Ausführungen ein Projekt feſtgeſtellt worden. 


Auf das Kaufgeld find im Jahre 1867: 400 Thlr. angezahlt wor- 
den, während der Reſt vorläufig als Hypothekenſchuld auf dem Grundſtücke 


ſtehen bleiben foll. 


Die Einnahmen reſp. Ausgaben für die Schulen betrugen 1866: 


Ausgaben Einnahmen Zuſchuß | Ueberſchuß 

Thlr. Sgr. 2. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. [Thlr. Sgr. Pf. 

Realſchule ... 12.781,11 5] 10966025 1181416 4 * BR 

Bürgerſchule .. 3083/18 4] 147215— 1611 3 44 ——— 
Höhere Töchter: | 

e 5009/12 —| 5154(15— — ——1 145 3/— 

Mittlere Töchter 

ſchule . 210126 4] 1732| 76 3691810 ——— 

Borfiadtiäulen. | 5708113 6| 1136| 7| 6| 472 6|. ——— 

Summa 3.— 


Penſionen für die Lehrer . 544 — — 


Summa 


erben gehen ab: 


mit Thlr. 145. 3. 


I) an Schulgeld für die Mili⸗ 
; tair-Kinder mit 1110. 
2) an Schulverſäumnißſtrafen „ 34. 22. 


aa ExXtraordinarilaa 18. 25. 


| 20,462 10) 1 8367,14 6 “ 
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Gegen das Vorjahr hat fonad der Zuſchuß eine Verminderung von 
1207 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. erfahren, welche ſich insbeſondere durch die 
theils durch Erhöhung, theils durch Zunahme der Frequenz herbeigeführte 
Mehreinnahme an Schulgeld bei allen Schulen erklären läßt. 

Die Verminderung des Zuſchuſſes gegen den Etat, welcher denſelben 
auf 10,225 Thlr. 15 Sgr. veranſchlagte, beträgt 1436 Thlr. 6 Pf. 


6. Bauweſen 


Im Jahre 1866 betrugen die Ausgaben für das Bauweſen: 
1) für Unterhaltung des Rathhauſes Thlr. 58. 1. 6. 


2) für Unterhaltung der öffentlichen Brunnen . . 762. 12. 11. 
9) für Anlage neuer Brunnen (Reſtzahlungen für die 
| Brunnen auf Neuhof und Prinzenhöhe, ſowie Koſten 
für Aufſtellung einer eiſernen Pumpe auf dem 
Friedrichsplatze) inel. 364 Thlr. 22 Sst. 7 Ph 

Reſtausgaben 627.11. 2 

4) für Unterhaltung der Feuerlſchgeräthe x 239. 19. 8. 


5) für Unterhaltung des Straßenpflaſters (für Um: 
pflafterung der Danzigerſtraße, für ae 
auf Canalwerder ꝛc.) . 193. 6. 265 

6) für Neupflafterungen und Anlage neuer Straßen 379.11 % 

7) zur Unterhaltung der Brücken, Gräben, ER und 


` Bert: . 583. 287 K. 
8) zur Räumung des Flußbettes der Brahe E Fee AEE S OS 
9) an Beitrag zum Verſchönerungs-Verein für Unter- 

haltung der Promenaden .. 50. —. —. 


10) zur Anſammlung eines Capitals zu dem Bau einer 
Brücke über die Brahe bei Groftwo die Zahres- 
rente mit 

11) zur Legung von Granitplatten in der “Wall, Bahn. 
hofs⸗, Kreuze, Podblanken-, Schwedenberg-, neuen 
Pfarr- und Brückenſtraße, ſowie auf dem RKorn- 
markt? . 1102. 19. 4. 

12) zur Anſammlung eines Capitals zur Erweiterung 
des Rathhauſes und event. für interim iſtiſche Maaß⸗ 
nahmen zur Beſchaffung der fehlenden Räume, an 


2500. =. —. 


das Magiſtrats⸗Depoſitorium . 1000. —. —. 
13) zur Anſammlung eines Capitals zur Erweiterung 

reſp. zum Umbau des Gebäudes der el a 

an das Magiſtrats⸗Depoſitorium ; A 800. —. —. 
14) zu kleinen unvorhergeſehenen Ausgaben . . 480. 2. 6. 
15) für Reinigung der Straßen 1554. 2. 2 


Summa überhaupt Shit, 10,905. 28. J. 

Gegen das Vorjahr, in welchem die Gefammt-Ausgaben 16,569 Thlr. 
und 11 Pf. betrugen, ſind nach Vorſtehendem 5663 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. 
weniger ausgegeben, was fic) insbeſondere dadurch erklärt, daß mit Nen- 
pflaſterungen und Anlage neuer Straßen ſowie mit Granitplattenlegungen 
unter den Verhältniſſen des vergangenen Jahres in bedeutend geringerem 
Maaße als früherhin vorgegangen worden ift. 

Als Reſtausgabe-Beträge konnten in's Jahr 1867 übernommen 


gabe pro 18658. 8 Thlr. 2214. 19. 3. 
b) als extraordinaire Beiträge zum Chauffeebau nach 

Schubin aus den Vorjahren A . 2621. — 

Da dieſer Betrag ſeinem urſprünglichen Zwecke 

nicht zugeführt werden wird, weil die Vorausſetzun⸗ 

gen der desfallſigen Bewilligung nicht eingetreten 

ſind, ſo wird über denſelben demnächſt anderweit zu 

disponiren ſein. 
€) zur Anlage neuer Brunnen 3877. . 
d) zu Neupflaſterungen und Anlage neuer Straßen 985. —. —. 


Summa Thlr. 6208. —. 8. 


Der Etat pro 1866 ſtellte den Betrag von 11,250 Thlr. zur 
Dispoſition (vergl. Bau⸗Etat und Titel VII des Kämmerei; Etats); die 
Ausgabe inel. der als Reſtausgaben aus dem Etat pro 1866 in das 
Jahr 1867 übernommenen Beträge (Reſtausgaben sub a in Betreff 
1000 Thlr. sub e und d oben) betragen indeß, nach Abzug der aus den 
Reſtausgaben der Vorjahre geleiteten Zahlung unter 3 mit 364 Thlr. 
22 Sgr. 7 Pf., überhaupt 12,913 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf., jo daß eine 
Etatsüberſchreitung vou 1663 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf. eingetreten ift. 


werden: 
a) zum Weiterbau des Bollwerks incl. der Reftaus- 
Dieſe Ueberſchreitung erklärt ſich dadurch, daß für Unterhaltung der 


öffentlichen Brunnen, 
: Brücken ꝛc., für Legung von Trottoirs, zu kleinen unvorhergeſehen 


der Feuerlöſchgeräthe, des Straßenpflaſters, dern ze 


Ausgaben und endlich zur Straßen-Reinigung die etatirten Summen 
nicht ausreichend waren und daher Zahlungen darüber hinaus geleiſtet 
werden mußten. 

Die in den vorhergegangenen Berichten gedachte Regulirung eines 
Theiles des neuen Stadttheils iſt durch Herſtellung der betreffenden 
Gtrafen-An- und Auffahrten im vorigen Jahre vollendet worden. Die 
für dieſe Regulirung verausgabten Koſten betragen im Ganzen 6844 Thlr. 
23 Sgr., während der Anſchlag nur 4010 Thlr. forderte. Daß dieſe 
Anſchlags⸗Ueberſchreitung eintreten würde, hatten wir ſchon in unſerem 
letzten Verwaltungs Berichte geſagt. Von dieſen Koſten find 5000 Thlr. 
bereits definitiv im Jahre 1865 zur Verausgabung gelangt, während der 
Reſt im Jahre 1866 vorſchußweiſe gezahlt iſt und durch die Rechnung 
pro 1867 definitiv auf Grund der Etats in Ausgabe nachgewieſen wer- 
den wird. 

Die Belegung der Bürgerſteige mit Granitplatten beſonders Seitens 
der Hausbeſitzer bei Neubauten rc. ift fortgeſetzt und den letzteren dafür 
die reglementsmäßige Vergütigung gezahlt werden. Hierbei bleibt zu 
erwähnen, daß bei Gelegenheit der Umlegung des Rinnſteines in dem 
Chauſſeezuge von der Ecke des Deftillateur Werner’ ſchen Grundſtückes 
bis zur Einmündung der Bahnhofſtraße der weſtliche Bürgerſteig der 
Danziger Chauſſee vom Werner'ſchen bis Kaufmann Muſolff'ſchen 
Haufe die nothwendige Verbreiterung erfahren hat. Die Rinnſtein-Um⸗ 
legungs- ſowie die Buͤrgerſteig⸗Verbreiterungskoſten betragen zuſammen 
404 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf., welche von der Kämmerei Kaſſe gezahlt find. 
Auf die Rinnſtein⸗Umlegung allein treffen 347 Thlr. 26 Sgr., um deren 
Erſtattung die Königliche Regierung erſucht iſt, da die Unterhaltung des 
Rinnſteins dem Chauſſee-Fiscus obliegt. 

Die Regulirung der Prinzenhöher-Straße hat durch theilweiſe Ver⸗ 
breiterung und Bekieſung derſelben ſtattgefunden. Der dadurch entſtandene 
Koſtenaufwand ift vorſtehend sub 6 b nachgewieſen. 

Für das neuerbaute Bürgerſchul-Gebäude waren am Schluß des 
Jahres 1866 und überhaupt 20,328 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. ausgegeben. 
Die Deckung dieſer Ausgabe hat ftattgefunden durch den aus dem Rez 
ſervefond der Sparkaſſe entnommenen Betrag von 8000 Thlr. und Ent- 
nahme von 10,350 Thlr. 10 a 1 Pf. aus der ſtädtiſchen Vermögens⸗ 
Maſſe, welcher hierauf inzwiſchen 2500 Thlr. aus den Etats erſtattet 
ſind. Ferner ſind, wie dies der Bericht vom 31. Oktober 1865 bereits 
ergiebt, 555 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. mit den Erlöſen für die auf dem 
Schulgrundſtück befindlich geweſenen alten Baulichkeiten gedeckt, der Reſt⸗ 
Betrag aber von der Kämmereikaſſe vorſchußweiſe gezahlt worden. Der— 
ſelbe wird gleichfalls aus der ſtädtiſchen Vermögensmaſſe zu erſtatten ſein, 
welche ihre Wiederherſtellung aus den Etats erhalten muß. 

Inzwiſchen iſt über dieſen Bau der Reviſions-Anſchlag gefertigt 
worden und wird demnächſt auch die Definitiv-Rechnung gelegt werden. 

Rückſichtlich der Canalwerder⸗Brücke iſt zu bemerken, daß nunmehr 
auch die Pflaſterung bewirkt und die Brücke ſowohl als die neuherge— 
ſtellte Straße unter der Bezeichnung „Victoria⸗Straße reſp. Brücke“ dem 
Verkehr zur vollſtändigen Benutzung übergeben iſt. 

Für dieſen Bau waren excl. der Grundſtückserwerbungen ult. 1866: 

29,966 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf. ausgegeben. Die Deckung dieſer Aus⸗ 
gabe hat ſtattgefunden: 
a) durch den von der Königlichen Regierung bewilligten Bauzuſchuß 

DON pha Thlr. 5000. —. —. 

b) mit dem Erlöſen für verkaufte Baulichkeiten ac, mit 108. 20. 3. 

c) aus der ſtädtiſchen Anleihe mit . „ FO I 
‘fo daß die Kämmereikaſſe noch die Erftattung eines Vorſchuſſes von 
3882 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf. zu fordern hat, welche aus der desfallſigen 
Anleihemaſſe erfolgen wird. 

Die Grundſtücks⸗Erwerbungen haben einen Koften- Aufwand von 
9045 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. verurſacht, welcher Betrag in der Höhe von 
6729 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. aus den Etats und mit 2315 Thlr. 28 Sgr. 
9 Pf. aus der 2. Anleihe ſeine Deckung gefunden hat. Von den acqui⸗ 
rirten Grundſtücken iff uns das ehemals obe fhe, Canalwerder Nr. 29, 
im Werthe von pp. 4000 Thlr., ſowie ein Theil von dem ehemals 
Fenske'ſchen, Canalwerder Nr. 30, im Werthe von pp. 1000 Thlr. 
übrig geblieben, auf deren angemeſſene Verwerthung Bedacht genommen 
werden wird. 

1867 ſind bis jetzt noch 1816 Thlr. 10 Sgr. für die qu. Brücke 
ausgegeben und zwar von der Kämmereikaſſe vorgeſchoſſen worden. Auch 
dieſer Betrag wird aus der 2. Anleihe zu erſetzen ſein. 

Die definitive Rechnung über dieſen Bau foll thunlichſt bald ges 
legt werden. 

In Betreff des Projects der Groſtwoer Brücke, welche bis zum 
1. Juli 1869 erbaut ſein ſoll, wird bemerkt, daß die Linie der Straße 
reſp. Brücke nunmehr durch miniſterielle Entſcheidung, welche in Folge 
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vielfacher Beſchwerden Einzelner ergangen iſt, feſtſteht. Dagegen hat 
dieſelbe Entſcheiduug verlangt, daß die Brücke ohne Pfeiler hergeſtellt 
werde, weil dies die Intereſſen der Schifffahrt an jener Stelle erfordern 
ſollen. Da ein ſolcher Bau die von uns in Ausſicht genommenen und 
angeſammelten Koſten erheblich überſteigen würde, ſo ſind wir bemüht, 
eine Abänderung in dieſer Beziehung event. die Bewilligung eines ente 
ſprechenden Zuſchuſſes herbeizuführen. 

Auch ſind für die Expropriationen der betreffenden Straßentheile die 
Vorverhandlungen geführt und bei ihrer Fruchtloſigkeit die Expropriations⸗ 
Anträge geſtellt worden. Alle dieſe zeitraubenden Operationen, zeit⸗ 
raubend beſonders deshalb, weil mit ihnen Stromregulirungen, Bebauungs- 
Pläne der betreffenden Stadttheile und verſchiedene andere Angelegenheiten 
zuſammenhängen, haben durch die Eingangs gedachte Einberufung des 
Stadtbauraths zur Armee im vorigen Jahre einen ſehr unerwünſchten 
Aufenthalt erlitten, werden aber thunlichſt betrieben, und iſt, ſofern die 
Beſchaffung der Mittel in unerwarteten Dimenſionen nicht etwa zu große 
Schwierigkeiten bieten ſollte, nicht anzunehmen, daß die Vollendung des 
Werkes über den oben angegebenen Zeitpunkt hinaus verzögert werden wird. 

Außer den Erwerbungen zu Schulzwecken reſp. zur Erweiterung der 
Gas-Anjtalt, deren reſp. sub II C 5 und 7 gedacht wird, haben Grund⸗ 
ſtückserwerbungen im vergangenen Jahre nicht ſtattgefunden. 

Dagegen iſt, nachdem die zur Herſtellung der Verbindungs-Straße 
zwiſchen der Friedrich- und Bergſtraße erforderlichen Flächen zurückbehalten 
find, der übrige Theil der ehemals Prowe' ſchen Grundſtücke, Podblanken⸗ 
Straße Nr. 189—190 theilweiſe in vorigem Jahre für den Preis von 


2045 Thlr., theilweiſe in dieſem Jahre für 886 Thlr. verkauft worden. 


Auf den im vorigen Jahre verkauften Theil find 1045 Thlr. angezahlt 
und bei der ſtädtiſchen Vermögensmaſſe vereinnahmt worden. 


7. Beleuchtungsweſen. 


Im Jahre 1866 ſind zum Betriebe der Gasanſtalt verwendet 629 
Laſt 17 Tonnen Steinkohlen und daraus gewonnen 18,285,760 Cubik⸗ 
fuß Gas. 

Von dieſem Quantum ſind verbraucht: 
zur Privat⸗Beleuchtung BER 
zur öffentlichen Beleuchtung 
zur Beleuchtung des Bahnhofes . 
zum Selbſtverbrauch in der N 
Verluſte 

An Nebenprodukten ſind gewonnen: 

1) Coaks und Breeze. .. . 898 Laſt 16 Tonnen 

Hiezu Beſtand des Jahres 1868 ae ER eee 


932 Laſt 7 Tonnen 


9,716,610 Kubikfuß 
3,379,214 
3,904,640 

274,065 
1,011,231 


Davon find verkauft 450 Laft 1% Tonnen 
zur Feuerung der Retorten 417 p, = 
zum Selbſtverbrauch in den 

Wohngebäuden der MAn- 

ſtalt und im Wachtlokal 24 
zum Verlegen von guß⸗ 
eiſernen Röhren . 


n 


895 „14 

36 Lajt 11 Tounen 
er 700 Tonnen 
Hierzu der Beſtand des Jahres 1865 Sa: 1 


mithin er 
2) Theer 


784 
: 658% D 
jomit Belland 125% Tonnen 


Die Kaffen- Verwaltung ergab folgendes Reſultat: 
Einnahme: 


zuſammen Tonnen 


Davon ſind verkauft 


a) für Privatgas À 
b) für die öffentliche Straßenbeleuchtung 
c) für die Beleuchtung des Bahnhofes 
d) für Coats, Breeze und Aſche . 

e) für Ther . . bre 

f) an Miethe für Gaszähler X 363. 20. 11. 
g) an Zinſen für Privat-Ginrichtungen 1156.16 oe 

Summa der Einnahme Ti. 40,846. 5. 1. 


Ausgabe: 
Thlr. 12,798. 23. 2. 
1995. —. er 
1358. 22. 4. 
761. 8. 4. 


Thlr. 21,052. 19. 9. 
4080 aN 
7158. 25. 2. 
5382. 27. 6. 
1651. 15. —. 


a) für Steinkohlen «has 
b) an Gehälter und Tantieme. SA 
c) an Betriebsarbeiterlöhne . š 
d) an Lohn für 6 Anzünder incl. Controlle 


Uebertragung Thlr. 16,913. 23, 10. 4 | 


AR: He 

2 Mee Thlr. 16,913. 23. 10 
0 e) an Betriebsunkoſten .. x 975 469. 17. 3 
i 1) an Aſſecuranzprämie auf 5 Sabre stars 3H) s 558. k 8 
ge g) für Reinigungsmaterial .. «Phe ee 116. 29. —. 

h) für Reparatur der Nekortes e By 487. 22. 4. 
i J) für Reparaturen der Balch ie Maigi 
3 : nen und Gebäude. ; 625. 10. 2 
. k) an Sunne nue „ 19. 10. 6 
4 1) an Bureauunkoſten .. i N 107.7609 


m) an Gratifikationen 


Summa ber Ausgabe Ihr 19,381. 19. ©. 

Nach Abzug der Ausgabe von der Einnahme 

bleiben : f Thlr. 21,464. 15. 7. 
Hiervon ſind abzurechnen: 

- a) die in der Einnahme unter 
g) vereinnahmten Zinſen für 
Privateinrichtungen mit Thlr. 

b) die zur Amortiſation und Berz 
zinſung des poe ee 
beſtimmten e 


1156. 16. 9. 


. 6000. —. —. 
TH. 7156. 16 9 
ſo daß ein Reingewinn verblieb von Thlr. 14,307. 28. 10. 

Gegen das Vorjahr, welches einen Reingewinn von 14,167 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf. nachwies, hat der Reingewinn um 140 Thlr. 1 Sgr. 
4 Pf. zugenommen. Die außerordentlichen Verhältniſſe des vergangenen 
Jahres haben mithin hier einen Rückgang nicht herbeigeführt. 

An die Kämmereikaſſe iſt der etatsmäßige Betrag mit 2000 Thlr. 
gezahlt und zum Reſervefond der Gasanſtalt ſind 1276 Thlr. 5 Sgr. 
F 6 Pf. gefloſſen. 

12 Der Reſt ſteckt beſonders in den von der Gasanſtalt 1866 vorge⸗ 


ſchoſſenen bedeutenden neuen Anlagen zur öffentlichen Beleuchtung. (cfr. 
unten). 


Der Reſervefond der Gasanſtalt ſchloß ult, 1866 mit einem Be- 
E S ftande von 16,987 Thlr. 4 Sgr., bejtehend in 4 pCt. Rentenbriefen in 
Höhe von 15,150 Thlr. und aus baarem Gelde im Betrage von 1837 
P Thlr. 4 Sgr., ab. 


de Der fih von Tag zu Tag ſteigernde Gasconſum erfordert die Ber- 
1 größerung der Betriebsgebäude der Gasanſtalt. Um den Crweiterungs- 
E Bau, zu welchem die Pläne bereits gefertigt find, baldigſt vornehmen zu 
Br. können, haben wir von dem den Eigenthümer Knebel'ſchen Eheleuten 


a gehörigen Grundſtücke, Groſtwo Nr. 42, einen Theil für 1000 Thlr. 
und das ganze ehemals den Zimmermann Krekler'ſchen Eheleuten gee 
hörige Grundſtück, Groſtwo Nr. 43, für 2500 Thlr. gekauft. Die hier⸗ 
durch entſtandene Ausgabe mit 3500 Thlr. iſt aus den Beſtänden des 
Reſervefond der Gasanſtalt entnommen worden, wovon 2700 Thlr. im 
* Jahre 1866, der Neft aber im Jahre 1867 zur Verausgabung ge- 

: langt iſt. 

Durch die Anlage von 21 neuen Gasflammen auf Canalwerder und 
in der Victoriaſtraße ift die Zahl der öffentlichen Flammen auf 382 ge- 
ſtiegen. Die Zunahme der Privatflammen betrug 393, wofür die An- 
4 lagekoſten 2130 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf. betragen haben. Davon find er- 
M ſtattet worden: 2068 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. und 61 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. 
yi bleiben noch zu amortiſiren. Die Geſammtzahl der Privatflammen betrug 
E ult. Dezember 1866: 5603. 
ee Das Hauptröhrenſyſtem hat dadurch eine Ergänzung erfahren, daß 
Re in der Groſtwo⸗Wilhelmsſtraße ftatt der 8 Zoll weiten Röhren ſolche 
1 von 12 Zoll Durchmeſſer, und in der Brückenſtraße ſtatt der 5 und 6 
Zoll weiten ſolche von 8 Zoll Durchmeſſer gelegt wurden. Außerdem 
find auf Canalwerder und in der Victoriaſtraße 2095 Fuß 5 Zoll 1%», 
2. und 3zöllige und in der Thorner Straße 1632 Fuß 2%- und 4zöllige 
SGußröhren verlegt. Die Koften für die Ergänzung und Erweiterung des 
a Röhrennetzes einſchließlich der oben gedachten Anlage von 21 Laternen. 
Eo SS Einrichtungen betragen 11,176 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf., welche aus den 
1 Betriebs⸗Ueberſchüſſen Deckung gefunden haben. 

Die Länge des Hauptröhrenſyſtems betrug ult. Dezember pr. 50,941 
Fuß 10 Zoll, zu den Laternen-Leitungen find 6543 Fuß 1% Zoll und 
* n den Privat-Cinridtungen 14,317 Fuß 11% Zoll, fo daß überhaupt 
11,802 Fuß 11 Zoll zur Beleuchtung der Stadt und der Privatgebäude 
* verwendet ſind. 
a i. Die Gasanftalt hat bis ult. 1866 für Privat. 


; | a leitungen creditirt . Thlr. 12,149. —. 6. 
RgRRegglementsmäßig find darauf i in 14 Suren zu PR 17,008 27. 4. 
A à gezahlt fi ID ie ne? ERS i A 5607. 10. 10, 


mithin ſind rückſtändig reſp. . + 5 Thlr. 11,401. 16. 6. 
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Die Verwaltungs⸗Rechnungen der Gasanftalt find bis ult. 1866 
gelegt und bis incl. 1864 dechargirt. 

Ult. 1866 dienten noch 12 Photogen- und 13 Petroleum Laternen 
zur Straßenbeleuchtung, wovon 2 in der Rinfauer-, 2 in der Hempel⸗, 
1 in der Kujavier-, 1 in der Cichorien-, 4 in der Fiſcher-, 1 in der 
verlängerten Gamm-, 1 in der Alerander-, 1 in der Schul-, 1 in der 
Schiffer, 1 in der Brunnenſtraße, 3 an der Berliner Chauſſee, 1 am 
Seminar, 2 auf Neuhof, 2 auf Prinzenhöhe, 1 an der Magazinbrücke 
und 1 auf Canalwerder brennen. 

Die Unterhaltung der A und e koſtete 
1866 i .. Thlr. 496. 13. —. 
die Gasbeleuchtung (vergl. oben) „ 4080. —. = 

die Straßenbeleuchtung ſonach überhaupt Shin, 4578. 13. —. 
gegen das Jahr 1865, obgleich eine Vermehrung der Straßen: Gaslater⸗ 
nen nicht ftattgefunden hat, alſo weniger 124 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf., 
was dadurch erklärt wird, daß die koſtſpieligen Photogen-Laternen durch 
billigere Petroleum-Laternen erſetzt find. 


8. Theater. 


Ult. 1865 betrug der Beſtand des . 3 ir 12. 3. 
die Einnahme des Jahres 1866 . . . —. —. 
Suh Ton. — 12. 3. 


Die Ausgaben dagegen betrugen . 585. 13. 1. 


fo daß in's Jahr 1867 übernommen worden iſt ein 
Beſtand von $ Thlr. 1500. 29. 2. 

Das Theatergebände wurde im u Jahre 1866 benutzt: 

1) vom Theater⸗Direktor Meinhardt zu 23, 

2) vom Theater⸗Direktor Kullak zu 79 und 

3) von 4 verſchiedenen anderen Künſtlern und einer Geſellſchaft zu 
7 Vorſtellungen. 

Außer der allgemein gefühlten Mangelhaftigkeit des Theaters und 
der höchſt unbequemen Einrichtung der Logenplätze tritt die Nothwendig⸗ 
keit der inneren Renovation des Theaters und der Dekorationsſtücke im- 
mer dringender hervor. Durch Erweiterung der Mittelloge ift eine Ber- 


mehrung der Plätze um circa 50 erzielt, auch durch interimiftische, 


Heizeinrichtung mittelſt 4 eiſerner Oefen eine einſtweilige Verbeſſerung 
eingetreten. Die der gemiſchten Commiſſion Seitens der techniſchen Sub⸗ 
Commiſſion gemachten Vorſchläge für eine zweckmäßigere Erweiterung und 
Renovation des Theaters ſind indeſſen in Folge der Kriegsereigniſſe noch 
ohne weiteres Reſultat geblieben; es dürfte deren Realiſirung jedoch um 
fo wünſchenswerther fein, als die nöthigen Ausgaben für die innere Re- 
novation des Theaters in ſeinem jetzigen Zuſtande als völlig weggeworfen 
bezeichnet werden müßten. 


9. Sparkaſſe. 


Ult. 1865 verblieb ein ar Aus den letzten Verwaltungsbe⸗ 
bericht) von : . Thlr. 69,762. 4. 10, 
Hierzu treten 389 05 
a) in neuen Einlagen 
b) in Zinſen von Aktivis 
c) zu Extraordinaria . 


Thlr. 16,353. 19. —. 
3589. 20. 9. 
eI: 


II 


Summa Thlr. 89,724. 11. 7. 


Davon find verausgabt: 
a) zurückgezogene Einlagen Thlr. 20,56 1. 21. 7. 
b) abgehobene Zinſen A 310. 5. 8. 
c) an Hie gaa fir eer 


mulare 2c.) . 30. 15. 10. 


Thlr. 20.902. 13. 1. 
es verblieb alſo ein Beſtand von Thlr. 68,821. 28. 6. 

Das Guthaben der e gepak ſich wie folgt: 
a) Beſtand ult. 1865 . . . Thlr. 60,108. 21. 2. 
b) neue Einlagen ‘ 16,353. 19. —. 
c) zugeſchriebene Zinſen . 58 I. 
"Sunak Thlr. 78,220. 21. 9. 
An Einlagen und Zinſen wurden abgehoben 20,87 J. 27. 3. 


es verblieben alſo für die Intereſſenten Shir. 57,348. 24. 6. 
Für die Sparkaſſe verblieben als Ueberſchuß aus 

dem Zinſengewinn . 3 ble 14,471. 10. 4, 
und aus der Einnahme zu Extraordinaria (au Ber- 


waltungskoſten . . ae Bits 1. 23. 8. 


Der Reſervefond iſt 9 gegen das Borie um 1831 Thlr. 


9 Sgr. 2 Pf. geſtiegen. 


De, = 
Bw 
5 


. 
Sarees = ny 


Es muß bemerkt werden, wie das ſchnelle Anwachſen des Referve- 
fond feinen Grund darin hat, daß aus der Einnahme zu Extraordi⸗ 
naria (welche für Verwaltungskoſten beſtimmt iſt) nur die erforderlichen 
Druckformulare beſchafft ſind, ſonſt aber an Verwaltungskoſten, beſonders 
zur Beamtenbeſoldung aus dem Gewinn der Sparkaſſe nichts verausgabt 
ift, der Kämmereikaſſen⸗Rendant vielmehr die Verwaltung unentgeldlich 
mitbeſorgen mußte. 

Von dem Beſtande zu 68,821 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. (vergl. oben) 
waren ult. 1866: 
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ausſtehender Capitalien, welche indeß nur im ſehr geringen Umfange ers 
forderlich war, zu beſchaffen. 

Die Sparkaſſe iſt nur zweimal wöchentlich und zwar Mittwochs 
und Sonnabends Vormittags geöffnet. Erſprießlicher würde es ſein, wenn 
der Sparkaſſen⸗Verkehr, welcher dann einen weit größeren Umfang erhal- 
ten würde, täglich ſtattfinden möchte, was leider jetzt wegen der bereits 
anderweitig vollſtändig in Anſpruch genommenen Kräfte der Kaſſenbeam⸗ 
ten unausführbar iſt. Wir werden indeß die tägliche Oeffnung der 
Sparkaſſe veranlaſſen, ſobald unſere der Stadtverordneten-Verſammlung 


Thlr. 59,657. 22. 8. 
6000. —. 


über die Reorganiſation des Kaſſenweſens gemachte Vorlage deren Zuſtim⸗ 


a) auf Hypotheken ausgeliehen 
mung erhalten wird. 


b) in 5 pCt. Bromberger Stadtobligationen angelegt 
e) in 3% pCt. weſtpreußiſchen Pfandbriefen angelegt 200. —. —. 
d) baar vorhanden ihrer e ee ee AIGA 5 105 

Es find in verſchiedenen Poſten 538 Einlagen gemacht und 145 
neue Sparkaſſenbücher ausgefertigt, während 216 Contos abgehoben und 
in 134 Fällen Partialzahlungen geleiſtet ſind. Sparkaſſenbücher bleiben 
am Schluſſe des Jahres 726 in Umlauf und zwar: 

Bie Oh 278, 
von 20 bis 50 Thlr. . 146, 
von 50 bis 100 Thlr. . 137, 
von 100 bis 200 Thlr.. 87, 
von 200 und darüber . 78. 

Wiewohl die Kriegsereigniſſe des vergangenen Jahres auf den Spar⸗ 
kaſſen⸗Verkehr inſofern von nachtheiligem Einfluß waren, als mehr denn 
ſonſt Einlagen zurückgezogen wurden, ſo entſtanden für die Kaſſe ſelbſt 
jedoch keine Calamitäten, indem wir die für die Intereſſenten vorgeſchrie⸗ 
benen Kündigungsfriſten ſtrenger einhalten ließen und uns auf dieſe Weiſe 
in den Stand ſetzen konnten, die erforderlichen Fonds durch Aufkündigung 


10. Aichungsamt. 


Für 1866 betragen die Geſammt-Einnahmen Thlr. 160. 13. 5. 
Hiervon ab die Verwaltungskoſten mit N 65. 20. —. 

verblieb am Jahresſchtuß ein Reingewinn von Thlr. 94. 23. 5. 
welcher an den Kämmereikaſſenfond abgeführt iſt. 

Es hat hiernach gegen das Vorjahr der Reingewinn eine Vermin— 
derung von 97 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. erfahren, die dadurch zu erklären 
| ift, daß eine geringere Zahl Aichungs-Anträge eingegangen find, welche 

zudem unbedeutendere Gegenſtände betroffen haben. Es ſind 267 Aichungs⸗ 
Anträge, gegen 354 des Vorjahrs, hier angebracht worden. 


II. Finanzen. 
A. Kaſſen⸗Abſchlüſſe. 
Die Rechnungen bis incl. 1866 find ſämmtlich gelegt, auch bis incl. 
1865 dechargirt. 
Der Zuſtand am Jahresſchluſſe 1865 reſp. 1866 war folgender: 
a) Depoſitorium. 


„„ — IE 

Lage 1866: Lage 

am Jahresſchluß am Jahresſchluß 
1865. Zugang. 1866. 


Abgang. 


Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 


1) Städtiſche Vermögens⸗Maſſe 33,022 | 6 10 2047 25 — 2045 | — — |- 33,025 1410 
2) Birger: Hofpital-Maffe „ 7654 — 6 — — — — — — 7654 — 6 
3) Bürger⸗Hoſpital⸗Bau⸗Maſſs susen ee 1300 13 3 350 | — — — — — 165013 3 
ee ,, aye o nad ai e fe ees ie. AS 5434 |16| 6 —|—|— — — — 5434 16 6 
5) Maſſe des Siebert'ſchen Legatsszz 200 1002 | 6 — 50 | — | — 50 | — — 1002 | 6 — 
6) Maſſe der Friedrichs- Stiftung we we 14127 3 — — — — — — 111127 3 
7) Maſſe der v. Loga'ſchen Stiftung. „ 30 — — — — — — — — 30 | — — 
8) Landwehr⸗Familien⸗Unterſtützungs⸗Fonddd e. 824 27 2 29 2 — | —|— 853 | 29 | 11 
9) Gefinde-Belohnungs-Fond 2 PE. wie ww ee 2473 | 8] 6 508 | 2| 9 4017 6 2580| 3| 9 
10) Servis⸗Sublevations⸗Maſſ e 4429 1| 2 411 | 15 — 202 | 15 | — 4638 | 1 2 
11) Reſerve⸗Fond der Gasanfialt e © . s 2. . . 14,482 | 3| 4] 24,911 | 9] 8] 22,406 | 9|—] 16,987 | 4|— 
12) Brücken⸗Bau⸗Maſſe (Groftwo) . > EEE TS 24,170} 7| 6 7817 | - | — 3991 |21 | 6] 27,995 | 16 | — 
13) Brücken⸗Bau⸗Maſſe (Canalwerder) — — — 5313 |18 | 4 5313 | 18 | 4 — — I— 
14) Ratbhaus-Bau Maſſe 92 ig 1000 | — | — 2100.4 — | — 95617 6 2143 |12| 6 
15) Bau⸗Maſſe der Löchterfihulen. 2. » - » wi ge as — =| — 1700 | — | — 832 20 | — 867 | 10 | — 
16) Bürger⸗Schulhaus Bau⸗Maſſ ae. — — — 2045 | — | — 2045 — | — — —— 
17) Maſſe der 2. ſtädtiſchen Anleihe . FR 79,200 | — | — 18,391...) I 73777 A E 
Summa 175,134 | 28 | — | 65,674 13 6 62,058 | 7| 21 178,751 | 4 4° 
Dazu die Maſſen beſonderer Intereſſenten: 
18) Rendant Buchfinckſche Cautions Maſſe 1500 | — — r e er 1500 — | — 
19) Rendant Kempke'ſche Cautions-Maſſe Bere 1045 |15| 3 1045 |15.| 3 1045 15 3 1045 15 3 
20) Kaſſendiener Haaſe'ſche Cautions⸗Maſſe. 100 | — — — — — — — — 100 — — 
21) Gas-Ingenieur Keydel'ſche Cautions: Maffe- : 500 — — — — — — ——— 500 | — — 
22) Kaſſen⸗Aſſiſtent Alberti'ſche Cautions⸗Maſſe 200 — — — — — — — — 200 | —— 
23) Gas⸗Controlleur Bartow'idhe Cautions⸗Maſſe. 1000 | — | — — — > — — — 1000 — — 
24) Evangeliſche Kirchenbau⸗Maſſ e. 7000 — — 800) — — 300 — — 7500 | — — 
25) Evangeliſche Kirchenbau⸗Maſſe des Frauen-Vereins | 8135 | — | — 375 a — — — | 3510 p — 
Total⸗Summa 189,615 | 13 3| 67,894 | 28 | 9 194,106 | 97 


der etatsmäßigen Summe von 800 Thlr. gebildeten Bau + Maffe der 


Die Differenzen erklären fih, bei der Bürger- Hojpital- Bau- Maffe nt 
fren i , Toͤchterſchulen (15), ferner bei der Maffe der 2. ſtadtiſchen Anleihe (17) 


(3), der Groftwoer Brüden-Dau-Mafje (12), und der Rathbaus-Bau- 


Maſſe (14) durch die etatsmäßigen Zugänge von reſp. 300, 2500 und 
1000 Thlr. und den Zinſen-Zugang; beim Reſervefond der Gas Auſtalt 
(11) durch den Hinzutritt des Reingewinns und des Zinſenzuganges ſowie 
durch die Entnahme von 2700 Thlr. zur Deckung eines Theils des 
Kaufgeldes für zwei Behufs Erweiterung der Gas⸗Anſtalt acquirirte 
Grundſtücke (vergl. II, C 7), durch den Hinzutritt der durch Abführung 


durch den Verkauf von Obligationen Behufs Deckung der vorgeſchoſſenen 
Koſten für den Brückenbau auf Canalwerder und endlich bei den ande» 
ren Maſſen durch Einlagen, den Umſatz von Papieren, Zinſenerträge ze. 


Daß bei der ſtädtiſchen Vermögensmaſſe unter den vorjährigen 
Verhältuiſſen kein Rückgang eingetreten iſt, haben wir lediglich der ſchnel⸗ 
len und günſtigen Wendung derſelben zuzuſchreiben. 


i 
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15 ; 
— Behufs Acquiſition des ehemals Laurentowski'ſchen Grundftüde - or sy Ney Uebertrag Thlr. 11,160. 19. 9, 
a: (Hotel de Rome) hatte diefe Maffe überhaupt vor: Nach Abzug der 695 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. ber 
ex: geſchoſſe n. Thlr. 12,678. 8. 5. tragenden Reſtitutionen betrug die Iſt⸗Einnahme an 
= = darauf find ihr inzwiſchen erſtattet aus den Erlöſen außerordentlicher Communalſ teuer „ 12,618. —. 2. = 
= für verkaufte Inventarienſtücke 2, . . . . 3036. 9. 6. und find ſonach mehr aufgekommen . . . Shir, 1457. 10. 5. Eo 
K fo daß derſelben noch zu erſtatten bleiben . . Thlr. 9,641. 28. 11. | welder Betrag zur Beſtreitung der in Folge des Krieges und der Cholera 
Ferner hat dieſelbe für die Bürgerſchule jetzt noch eine Forderung vermehrten Anforderungen an die Armenpflege ſehr erwünſcht war. 4 
* von 7,850 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. (vergl. II, C 6). Beim Eintritt des Kriegszuſtandes hatten wir allen Grund zu bes 
. Der zum Ankauf der Prowe'ſchen Grundſtücke von dieſer Maſſe fürchten, daß die Leiſtungen der Commune weit bedeutendere ſein würden, q 
p vorgeſchoſſene Betrag ad 1500 Thlr. hat durch die Vereinnahmung der | weshalb die Stadtverordneten Verſammlung uns autoriſirte, event. eine | 
TE Anzahlung für den im vorigen Jahre verkauften Theil von den Grund- | Anleihe von 20,000 Thlr. aufzunehmen. Wir haben von dieſer Autori⸗ | 
E ſtücken Nr. 189/190 bei derſelben bis auf 455 Thlr. Deckung gefun- | fation nur im kleinen Umfange und zwar im Anfange der Kriegsperiode | 
E den. Sie hat mithin aus den Etats überhaupt noch 17,947 Thlr. durch Aufnahme einer Anleihe von 8000 Thlr. von der Königlichen Dar- * 
9 Sgr. zu erhalten. lehnskaſſe in Poſen Gebrauch gemacht und waren erfreulicher Weiſe noch Bi 
b) Kämmereifond. im vergangenen Jahre im Stande, dieſelbe aus den Fonds der Kämmerei⸗ ; 


RA A ; 3 5 kaſſe zurückzuerſtatten. Dieſe günſtige Wendung iſt lediglich der ſchnellen 
HE Saf Fan dem Seite 19 beigefügten Sinal-Abihluß der Kämmerei. | und glänzenden Beendigung des Krieges zu verdanken. 
SE. aſſe betrug: 


E a) die Sit-Ginnahme . . 2.0.2... Thlr. 130,230. 3. 1. c) Theaterfond. 1 
. b) die Sit Ausgabe dagegen: 2 8.10.1. Wie bereits unter C II Nr. 8 geſagt, betrug der Beſtand ult. 1866: | 
= Dee Weiland u wu Se Tyhlx. 12442. 23. —. 1500 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. 
Hiervon gehen ab die Ausgabe⸗Reſte mit 7.853. 26. 8. Spartai J 
Tir. 7588. 28. A, N | 
4 4 Wegen der Einziehung der 314 Thlr. 22 Sgr. betragenden Gin- Der Ueberſchuß für die Sparkaſſe betrug ult. 1866 (cfr. II C Nr. 9) | 


11,473 Thlr. 4 Sgr. 
e) Depoſiten und Vorſchuß⸗ Verwaltung. 


nahme⸗Reſte find die erforderlichen Maaßnahmen getroffen worden. 
Die vorgedachten Beträge enthalten gleichzeitig die Reſultate der 


* Arınen-, Aichungs⸗ und Gas Verwaltung (bei der letzteren in fo weit fie 4 3 = } 

EE fidh auf die Amortiſation und Verzinſung des Wnlage- Capitals und Ab- Die Verwaltung der Depoſita geſtaltete ſich 1 866 wie folgt: | 
ae führung der für die Kämmerei-Kajje etatirten 2000 Thlr. beziehen). vereinnahmt waren.. Thlr. 50,347. 24. 6. 4 
18 Gegen das Vorjahr, welches einen dispouiblen Beſtand von 7172 Thlr. verausgabt find. 47,301. 18. 9. | 
$ =a 19 Sgr. 2 Pf. ergab, hat derſelbe ſonach um 2583 Thlr. 22 Sgr. Beſtand ult. 1866 Thlr. 3046. 5. 9. | 


11 Pf. abgenommen, was insbefondere bei der Einnahme durch den 
Ausfall unbeſtändiger Gefälle, bei der Ausgabe durch die Etats Ueber- 
ſchreitungen des Titels I „zu Beſoldungen“, des Titels II „zu Remune— 
rationen und Stellvertretungen“, des Titels V „zu rathhäuslichen und 
Communalbedürfniſſen“, des Titels VII „zur Straßenreinigung“, des 
Titels VIII „zur Straßenbeleuchtung“, des Titels X „zu Bauten und 
Reparaturen“, des Titels XVI „zur Unterhaltung der Schulen“ und 
des Titels XVII „Zuſchuß zur Armen» Kaffe” zu erklären und in den 
betreffenden Rubriken des Finalabſchluſſes ſpeziell erläutert iſt. 

Bemerkt wird, daß die gewöhnliche Communalſteuer pro 1866: 
502 Perſonen wegen Armuth reſp. Einziehung zur Armee erlaſſen wer— 
den mußte. Der hierdurch entſtandene Ausfall beträgt 1021 Thlr. 5 Pf. 
Im Jahre 1865 betrug die Zahl der armuthsyalber von der Commu- 
nalſteuer entlaſteten Perſonen nur 211 mit einem Geſammtbetrage von 
ATi Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. und ift der Mehrausfall pro 1866 lediglich 
den beſonderen Calamitäten dieſes Jahres zuzuſch reiben. Bei der außer- 
ordentlichen Communalſteuer ſind dagegen derartige Erlaſſe nicht erfor— 
derlich geworden, da, wie bereits sub II B gejagt worden, zu derſelben 


welcher insbeſondere aus den Beiträgen zur Regulirung der neuen Stadt- 
theile, den Beiträgen für Befreiung vom Feuerlöſchdienſte und den Cau⸗ 
tionen der interimiſtiſchen Erheber Kühling und Janke, ſowie des 
Theater⸗Direktors Kullat beſteht. 


Die Verwaltung der Vorſchüſſe für 1866 geſtaltet ſich wie folgt: 
Es wurden vorgeſchoſſen .. Thlr. 22,339. 20. 8. 
darauf wurden erſtattte 15057 17. 9. 

ſo daß ein Vorſchuß verblieb von Thlr. 7282. 2. 11. 


Der verbliebene Vorſchuß betraf die aus den betreffenden Depoſital⸗ 
Maſſen noch nicht erſtatteten Koſten für den Brückenbau auf Canalwer⸗ 
der, ſowie den Bau des Bürgerſchulgebäudes, Koſten für Verpflegung 
von Landarmen, Transporte, Granitplattenlegung, Miethe für Lokale zu 
Militär⸗Reſerve⸗Lazarethen und Unterbringung des für die Truppen bes 
ſtimmten Schlachtviehes rc. (im laufenden Jahre erſtattet) und den der 
Handwerker⸗Vorſchußkaſſe vorgeſtreckten Betrag von 50 Thlr. 


B. Vermögen der Stadt. 


die ärmeren Ortseinwohner nicht herangezogen wurden. Ult. 1866 beſtand daſſelbe hiernach: 

Die Ueberſchreitungen der Ausgabe Titel XII „zu Abgaben und a) aus dem Capital: ꝛc. Vermögen im Depoſitorium 4 
ähnlichen Leiſtungen“ (Kreislaſten) und XX „zu außerordentlichen Ausga— mit . E SOIT LOO COL. Bar | 
ben“, welcher letzteren der Etatszugang der Einnahme Titel IX „ad Ex- b) aus der Kaſſenbeſtänden: : ; 
traordinaria“ (Darlehne von der Königlichen Darlehns-Kaſſe in Pofen) 1) beim Kämmereifond mit Thlr. 4588. 26. 4. 
gegenüber ſteht, ſowie eines Theils des Ausgabe-Titels II (Remunera⸗ 2) beim Theaterfond mit . . 1500.29. 2. 
tionen und Stellvertretungsfojten) find durch die kriegeriſchen Verhält— 3) beim Sparkaſſenfond mit . 11,473. 4. —. 
niſſe des vergangenen Jahres herbeigeführt worden. Dieſe Ueberſchrei- „ der, ee, 

. f * . . 


tungen haben jedoch durch die Ausſchreibung und Einziehung der auber» o) 
ordentlichen Communalſteuer, von welcher sub II B bereits die Rede ge⸗ 
weſen, vollſtändige Deckung gefunden. 


in Grundſtücken nach dem Lagerbuch abzüglich des 
Werths der Nonnenkirche (2000 Thlr.), welche 
mit der Stadtwaage zuſammen verpachtet wird 


Be: Die Ausgaben in Folge der Mobilmachung der Armee und des | und daher unter den Intraden (vergl. unten) zur 
ſtattgehabten Krieges haben betragen: Berechnung kommt, des beſonders nachgewieſenen 1 
F a) an Koſten für Stellvertretungen eingezogener Beamten und für An- Werths der Gasanftalt und des nachträglich noch | 
T aa nahme von Hülfsarbeitern für die vermehrten Geſchäfte und Gin- zur Straßenanlage verwendeten Theils von dem 
. ziehung der außerordentlichen Communalſteuer Thlr. 494. 16. 9. ehemals Affeld'ſchen Grundſtücke auf Canalwer⸗ 
dz) für Militärzwecke und Quartier⸗Entſchädigungen der und der Anzahlung für die von den Prove’: 
En e ee ee ns ea en 688.. 6. 6. ffen Grundſtücken Nr. 189/190 verkauften 
3 0) für Kreis Communalbedürfniſſe (Magazinlieferun⸗ i Theile mit 1045 Thlr., einſchließlich jedoch des i 
EE EN gen und Pferdegeſtellungen, auch Unterſtützungen Werths des zu Schulzwecken von dem Grundſtücke 3 
2% deer zurückgebliebenen Familien der Ginberufenen) 8038. 26. 2. Neuhof Nr. 50,51 angekauften Bauplatzes. . 175,476. 13. 11. : 
ee d) für außerordentliche Ausgaben und für Bewirthung d) in Gefällen und Intraden, wie fie in unferem 55 
And den Empfang heimkehrender Krieger .. 1939. — 4. Verwaltungs⸗Bericht vom 1. Oktober 1866 ſpe⸗ e 
en ER ESIS. Summa hit. 11,160. 19. J. cificirt find, mit einem Capital von . . . 35,988. 1. go 5 


Uebertragung folgt. Uebertragung Thlr. 407,778 


* 


Uebertrag Thlr. 407,778. 19. 5. 
e) in dem Werth der Gasanſtalt an Grundſtücken 
und Anlagen mit rund . 39,500. —. —. 
(der Werth hat ſich gegen das Vorfahr durch 
Acquiſition eines Theils des Grundſtücks „Gro ſt wo 
Nr. 42“ und des ganzen Grundſtücks „Groſtwo 
Nr. 43“ ſowie Erweiterung der Anlagen geſtei⸗ 


gert). 


Summa Thlr. 547,278. 19. 5. 
Werden hiervon abgezogen: 
1) die unter C (unten) nachgewie⸗ 
ſenen Schulden mit . Thlr. 222,970. —. —. 
2) die Cours⸗Differenz in Betreff 
der im Depoſitorium befind- 
lichen Papiere (wobei in Be⸗ 
treff der Stadtobligationen ein 
Cours von 95 pCt. angenom⸗ 


men iſt) mit 10,169. —. 11. 


Thlr. 233,139. —. 11. 
fo beſtand das ſtädtiſche Vermögen ult. 1865, 
ercl. des Werths des Inventars und der Utenſilien 
in den ſtädtiſchen Anſtalten, aus Thlr. 314,139. 18. 6. 
Das Vermögen der Stadt iſt hiernach gegen das Vorjahr um mehr 
denn 14,000 Thlr. gewachſen, was in der Zunahme verſchiedener Depo⸗ 
ſital⸗Maſſen, Steigerung des Werths der Gasanftalt, in der Verringerung 
der Schuldenlaſt durch Amortiſation der Anleihen ꝛc. Erklärung findet. 
Da ſich ult. 1866 in der Maſſe der ſtädtiſchen Anleihe aber noch 
72,500 Thlr. nicht verausgabte Stadtobligationen befanden, für welche 
eine Cours⸗Differenz von 3625 Thlr. vorſtehend in Abrechnung gekom⸗ 
men iſt, ſo kann die Zunahme des Vermögens auf 17,600 Thlr. veran⸗ 
ſchlagt werden. 


C. Schulden der Stadt. 

Von der Gasanſtalts⸗Anleihe von 100,000 Thlr. ſind ult. 1866 
amortiſirt gewejen 5000 Thlr. fo daß noch zu tilgen bleiben Thlr. 94,500. 
dagegen find von der 2. ſtädtiſchen Anleihe von 100,000 Thlr. 
ult. 1866 amortiſirt geweſen 2000 Thlr., ſo daß noch zu 


tilgen bleiben. 5 98,000. 
Hierzu kommen ferner: 
a) das auf dem Bürgerſchulgrundſtücke für den Reſtaurateur 
Wilke eingetragene Capital mit ENTER 6000 
b) das für die angekauften Prove'ſchen Grundſtücke ful- 
, eng 7870. 
c) das für das ehemals Laurentowski'ſche Grundſtück 
. RUUERBEO EL. = up areas ame ben 14,000 
d) die für das zu Schulzwecken angekaufte Klein a 'ſche 
Grundſtück, Neuhof Nr. 50/1, vorſchußweiſe gezahlten 
reſp. noch ſchuldigen Kaufgelder mit Bi ee 800. 
e) die im Jahre 1866 nicht gezahlten Kaufgelder für die 
Grundſtücke Groſtwo Nr. 42/43 mit ER 800. 
1) der zum Aufbau der Jeſuiter⸗Kirchthürme zu leiſtende 
Betrag von Re N 1000. 
jo daß die Schulden ult. 1866 betrugen . Shl. 222,970. 


D. Prozeſſe. 
Am 1. Januar c. blieben 10 Prozeſſe noch anhängig, von denen 
einer aus dem Jahre 1865 datirt. 
Die Stadt iſt in 9 Prozeſſen Klägerin und zwar in 
5 Fällen wegen Kur- und Verpflegungskoſten mit über⸗ 


haupt Re RE The 35. 3. 7. 
1 Falle wegen Alimente mit. 78. 15. —. 
1 „ wegen Fleiſchſcharrenmiethe mit 5. UTE 6. 
1 „ wegen Gasverbrauchs mit ine 6. 29. 8. 
l „ wegen Gaslaternen-Inſtandſetzungskoſten mit 30. 10. 9. 


j ) alfo Thlr. 156. 6. 6. 
In einem Falle iſt die Stadt Verklagte und zwar wegen Gewährung 
von Abfluß für das vom Grundſtücke Thornerſtraße Nr. 209 abfließende 


Waſſer über das Grundſtück Thornerſtraße Nr. 185 aus dem Jahre 1865. 


In der Zeit vom 1. Januar 1866 bis dahin 1867 haben über⸗ 
haupt 53 Prozeſſe im Geſammtbetrage von 772 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. 
geſchwebt. Davon ſind beendet 43 mit einem Objekt von 616 Thlr. 
5 Sgr. 1 Pf. In allen dieſen Fällen war die Stadt Klägerin, welche 
fie mit Ausnahme folgender Fälle gewonnen hat: 
in 2 Fällen wegen Kurkoſten mit einem Objekt von zuſammen 26 Thlr. 
8 Sgr. 3 Pf, i 
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in 2 Fällen wegen Alimente mit einem Objekt von zuſammen 14 Thlr. 
15 Sgr., 

in 1 Falle wegen einer für Steuerſchulden im Wege der Exekution über 
wieſenen Forderung von 10 Thlr. 13 Sgr. 2 


E. Etat. 


Die Haushalts-Ctats pro 1867 find nach § 66 der Städte⸗Ordnung 
aufgeſtellt und von der Stadtverordneten-Verjammlung feftgejegt worden. 
Dabei ift zu bemerken: 


A. Rückſichtlich des Armen-Etats. 


Ausgabe Erhöhungen gegen das Jahr 1866 mußten eintreten bei 
Titel II „zur Unterhaltung des Lazareths“ in Höhe von 335 Thlr. 8 Sgr.; 
bei Titel V „zur Unterhaltung der Arbeitsanſtalt“ in Höhe von 140 
Thlr.; bei Titel VI „ſonſtige Ausgaben für die Armen“ in Höhe von 
475 Thlr., alſo mit dem Geſammtbetrage von 970 Thlr. 8 Sgr. Den 
Ausgabe⸗Vermehrungen ſtehen folgende Ausgabe-Verminderungen entgegen; 
bei Titel II „zur Unterhaltung des Stadtlazareths“ 85 Thlr., bei Titel 
III „zur Unterhaltung des Hoſpitals“ 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., bei Titel 
IV „zur Unterhaltung der Waiſenanſtalt“ 70 Thlr. und bei Titel V 
„zur Unterhaltung der Arbeitsanſtalt“ 5 Thlr., alſo der Geſammtbetrag 
von 161 Thlr. 12 Sgr. Die Ausgabe-Vermehrung beträgt hiernach 
808 Thlr. 26 Sgr. ’ 

Einnahme-Vermehrungen konnten nachgewieſen werden bei Titel I 
„Einkünfte des Lazareths“ mit 15 Thlr. 9 Sgr., bei Titel II „Einkünfte 
des Hoſpitals“ mit 18 Sgr., bei Titel IV „Einnahmen der Arbeitsan⸗ 
ſtalt“ mit 3 Thlr. und bei Titel V „ſonſtige Einnahmen zur Unterhal⸗ 
tung der Armen“ 70 Thlr., alſo zuſammen 88 Thlr. 27 Sgr. Dage⸗ 
gen betragen die Einnahme-Verminderungen bei Titel I: 100 Thlr., bei 
Titel III „zur Unterhaltung der Waiſenanſtalt“ 14 Thlr. 3 Sgr., gue 
fammen alſo 114 Thlr. 3 Sgr. Die Minder Einnahme beträgt hier⸗ 
nach 25 Thlr. 6 Sgr. mehr. 

Der Zuſchuß der Stadt hat ſonach gegen das Jahr 1866, in wel- 
chem derſelbe etatsmäßig 8015 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. betrug, um 834 
Thlr. 2 Sgr. erhöht werden müſſen, fo daß der Armen-Gtat in der Eins 
nahme ſowohl als in der Ausgabe auf 12,186 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. ab⸗ 
ſchließt, auf welchen Betrag die Feſtſtellung deſſelben Seitens der Stadt. 
verordneten⸗Verſammlung auch erfolgt ift. 


B. Rückſichtlich des Schul⸗Etats. 


Derſelbe weiſt folgende Ausgabe-Vermehrungen nach: bei der Reale 
ſchule 1660 Thlr. 15 Sgr., insbeſondere zu Beſoldungen in Folge Er» 
höhung der Gehälter der Lehrer und Neuanſtellungen; bei der Bürgers 
ſchule 186 Thlr. zu Beſoldungen ꝛc.; bei der höhern Töchterſchule 698 
Thlr. 3 Sgr., beſonders zu Beſoldungen in Folge Neuanſtellungen 20:5 
bei der mittlern Töchterſchule 11 Thlr. 25 Sgr.; bei der Kujavier⸗Vor⸗ 
ſtadtſchule 59 Thlr.; bei der Poſener Vorſtadtſchule 55 Thlr. 18 Sgr.; 
bei der Schule in der Bahnhofſtraße 29 Thlr. 15 Sgr. und bei der 
Groſtwo'er Elementarſchule 400 Thr., bei der letzteren beſonders in Folge 
Neuanſtellungen, und endlich die Remuneration für Inſpektion der vor⸗ 
ſtädtiſchen Schulen mit 100 Thlr., alſo zuſammen 3260 Thlr. 16 Sgr. 
Dieſen Mehr⸗Ausgaben ſtehen bei ſämmtlichen Schulen 189 Thlr. 16 Sgr. 
Ausgabe⸗Verminderungen zur baulichen Unterhaltung, zu Brennmaterial, 
Utenſilien ꝛc. entgegen, ſo daß die Mehr⸗Ausgabe 3071 Thlr. beträgt. 

Dagegen betragen die Mehr⸗Einnahmen bei der Realſchule 2023 
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., bei der höhern Töchterſchule 900 Thlr., bei der 
mittlern Töchterſchule 200 Thlr., bei der Schule in der Bahnhofſtraße 
5 Thlr. und bei der Schule in Groſtwo 80 Thlr., zuſammen alſo 3208 
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., beſonders Schulgeld, welchem 20 Thlr. Minder⸗ 
Einnahme an Schulgeld bei der Kujavier⸗Vorſtadtſchule entgegen ſtehen, 
ſo daß die Mehr⸗Einnahme auf 3180 Thlr. 7 Sgr. veranſchlagt iſt. 

Nach dem feſtgeſetzten Etat beträgt die Ausgabe 30,577 Thlr., die 
Einnahme dagegen 20,468 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. und der aus der Käm⸗ 
mereikaſſe zu leiſtende Zuſchuß ſonach 10,108 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., ge 
gen 10,225 Thlr. 15 Sgr. des Jahres 1866. 

Unſer der Stadtverordneten-Verſammlung vorgelegte Entwurf nor- 
mirte die Ausgabe auf 30,457 Thlr. und demgemäß den Zuſchuß auf 
9988 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat 


indeß die Gehaltszulage des Rektors der Töchterſchule, ſowie die Remu⸗ 


neration für die Inſpektion der vorſtädtiſchen Schulen und für den pol⸗ 


niſchen Unterricht an der Realſchule, welche Bewilligungen zur Zeit der 
Entwurfs Aufſtellung noch nicht feſtſtanden, zugeſetzt. Pe 


C Rückſichtlich des Bau- Etats: „ 
Unſer Entwurf wies folgende Ausgabe⸗Vermehrungen nach: 


De N —— 


Lor 


ka fo daß nach dem feſtgeſetzten Etat die Wusgabe-Ber- 


0. 


zu contraktlichen Brunnen⸗Reparaturen 3 
200. 


zur Unterhaltung des Straßenpflaſters e 
zur Anſammlung eines Capitals für Neupflaſterungen, Anlage 


Thlr. 


Le e A ee 3200. 
zur Unterhaltung der Brücken, Wege ã4hc . 250. 
zur Anſammlung eines Capitals zur Herſtellung unterirdiſcher 

Canale . ; 500. 


zur Anſammlung eines Capitals zur Erweiterung reſp. Umbau 
des Gebäudes der Töchterſchule ale EL Ti i 
zuſammen Thlr. 4380. 
Dagegen an Ausgabe⸗Verminderungen: 
zur Unterhaltung der Feuerlöſchgeräthe Thlr. 50. 
für kleine unvorhergeſehene Ausgaben „10 
Thlr. 180. 
bleiben Mehr⸗Ausgaben Thlr. 4200. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat jedoch von den 
Mehr⸗Ausgaben geſtrichen: 
zur contraktlichen Brunnen ⸗Reparatur 


Thlr. 5. 
zur Unterhaltung des Stragenpflajters . . . is 


200. 
Thlr. 205. 
ſo daß nach dem feſtgeſetzten Etat die Mehr⸗Ausgaben betragen Thlr. 3995. 


Der letztere ſchließt nunmehr mit einer Ausgabe von überhaupt 
14,295 Thlr. ab, während unſer Entwurf 14,500 Thlr., gegen 10,300 
Thlr. des Jahres 1866, forderte. 


D. Rückſichtlich des Kammerei-Haupt-Ctats: 


Der Entwurf wies nach: 
an Ausgaben⸗Vermehrungen: 
bei Tit. I. „zu Beſoldungen“. (Neuanſtellung des Bei⸗ 
geordneten und mehrerer Büreau-Beamten, zweier 
Polizei⸗Sergeantennz 2... Thlr. 2696. — —. 
bei Titel II. „zu Remunerationen und Stellvertre⸗ 
te A a ae eee — 
bei Tit. III. „zu rathhäuslichen Communal-Bedürfniſſen“ 137. 23. —. 
bei Tit. VI. „Gerichtskoſten“ . 3 Sea . —. 
bei Tit. VII. „Straßen⸗Reinigungg 400. —. —. 
bet Tit. VIII. „Straßen⸗ Beleuchtung. 430. —. —. 
bei Tit. XI. „polizeilichen Zwecken“ (ſonſtige Feuerlöſch⸗ 


koſten . . 2 ee > Or. ae 
bei Tit. XII. „Abgaben und ähnliche Leiſtungen“ (Kreis- 

Communal⸗Beitrag und Koſten zur Anfertigung des 

949 2. — 
bei Tit. XIV. „Bedürfniſſe der Stadtverordneten“ 10. —. —. 


bei Tit. XIX. „zur Verzinſung und Amortiſation an 
ih ain 0... 20.000 100. —. —. 
bei Tit. XX. „zu außerordentlichen Ausgaben“ 129. 18. 3. 


zuſammen Thlr. 5029. 28. 3. 


An Ausgabe⸗Verminderungen: 


bei Tit. I. „zu Beſoldungen“ . Thlr. 12. —. —. 
bei Tit. XI. „zu polizeilichen Zwecken“ 50. —. —. 
bei Tit. XII. „zu Abgaben und ähn⸗ 
lichen Leiſtungen“ (Beitrag zur Un⸗ 
terhaltung der Correktions-Anſtalt in 
Koſten ꝛc.) 3 7 151. —. 3. 
Thlr. 213. —. 3. 
bleiben Thlr. 4816. 28. —. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat nun bei 
der Feſtſetzung noch hinzugeſetzt: 
bei Tit. 1. die Gehaltszulage des Kaſſen-Aſſiſtenten mit 50. —. —. 
zuſammen Thlr. 4866. 28. —. 


Dagegen abgeſetzt: 
bei Tit. I. die Remuneration des Calculators 
Th. 5. 
bei Tit. XII. die Subvention für den Muſik⸗ 
direktor Prahl und die Koften für Wnfer- 
tigung eines Stadtplanes mit reſp. 300 


9000. 
bei Tit. XIV. „zu Bedürfniſſen der Stadt⸗ 
iin u 3. l 10. 


Thlr 985. —. —. 


mehrungen betragen Thlr. 3881. 28. —. 
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An Mehr⸗Einnahmen find veranſchlagt: 
beim Tit. II. „Unbeſtändige Gefälle“ (Einzugs- und 
Bürgerrechtsgeld, 25 pCt. Communalzuſchlag zur 
Mahl- und Schlachtſteuer und das Drittel der Brutto- 


Einnahme der Mahlſteuer) . n. l 810. —. —. 
beim Tit. III. „an Miethen und Zeitpachten“ (Käm⸗ 
merei⸗Wieſen und ſtädtiſche Grundſtücke) 248. 7. 6. 
und beim Tit. V. „Zinſen von Capitalien“ 140. —. —. 
zuſammen Thlr. 1198. 7. 6. 
An Minder-Cinnahmen dagegen: 
beim Tit. I. „Beſtändige Gefälle“ Thlr. —. 10. —. 
beim Tit. II. „unbeſtändige Gefälle“ 
(Hundeſteuer, Aichungsgebühren, 36. 
Theil der Mahl- und Schlachtſteuer) 100. —. —. 
beim Tit. III. „an Pachten und Mie- 
then“ (für die ehemals Prove'ſchen 
Grundſtücke und den Garten des Hotel 
de: Rome) ö „ „ e n 
beim Tit. IV. „an Tantieme für Erhe⸗ 
bung der Königl. Gefälle“ 40. —. —, 
Thlr. 285. 10. —. 
bleiben ſonach an Mehr⸗Einnahme Thlr. 912 27 g6: 


Nach Abzug der wirklichen Mehr. Einnahme von der vorgedachten Mehr- 
Ausgabe erfordert der Kämmerei Haupt. Etat allein eine Mehr⸗Aufwen⸗ 
dung von 2969 Thlr. und 10 Pf. Die Mehr⸗Aufwendung aus den 
Special Etats beträgt außerdem 4829 Thlr. 2 Sgr., fo daß nach Abrechnung 
der Minder⸗Aufwendung für die Schulen mit 117 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. an 
Communalſteuern 51,247 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf., alſo gegen das Jahr 
1866: 7680 Thlr. 25 Sgr. mehr veranſchlagt werden mußten. 

Der Kimmerei:Haupt-Etat, welcher im Entwurf auf 105,570 Thlr. 
abſchloß und die Hauptſummen der Armens, Schul- und Bau-Ctats mite 
enthält, iſt endgültig auf 104,550 Thlr. in Einnahme und Ausgabe 
feſtgeſetzt worden. 

Die von den direkt beſteuerten Ortseinwohnern ꝛc. aufzubringende 
Communalſteuer iſt danach auf 3% pCt. ihres Einkommens pro 1867 
normirt worden. 

Nach der Communalfteuer-Repartition beträgt das Einkommen der 
direkt beſteuerten Einwohner ıc. . . Thlr. 1,291,065. —. —. 
und das Gehalt der Beamten derjenigen Behörden, 
welche die Communalſteuern bei den Gehaltszahlun⸗ 
gen einziehen und demnächſt der Kämmereikaſſe direkt 
zuweiſen laſſen: 

a) über 500 Thlr. jährlich Thlr. 201,440. 12. 2. 


b) von 250— 500 Thlr. 107,978. 6. —. 
c) bis zu 250 Thlr. jährl. . 43,679. 19. —. 
Thlr. 353,098. 7. 2. 


zuſammen Thr. 1,644,163. 7. 2. 

Die vorgedachten Einkommen-⸗Beträge ergeben an Communalſteuer: 

1) fur die direkt befteuerten Bürger rc. à 3% pCt. Thlr. 47,339. 1. 6. 
2) für die Beamten: 


zu a (die Hälfte zu 3% pCt.) 9 2. 3 
zu b (die Hälfte zu 3 pCt.) 1619. 20. 2. 
zu c (die Hälfte zu 2 pCt.) 436. 23. 11. 


überhaupt Thlr. 53,088. 17. 10. 
ſo daß anſcheinend cirea 1800 Thlr. mehr repartirt ſind, als nach dem 
Etat gebraucht werden. Thatſächlich iſt dies aber in Anbetracht der Mugs 
fälle nicht der Fall, wie denn unter anderen, da die Communalſteuerpflich⸗ 
tigkeit der Königlichen Bank- Commandite, welche mit 2200 Thlr. beſteuert 
iſt, Seitens des Königlichen Miniſteriums nicht anerkannt worden iſt, 
dieſer Betrag ausfällt. 

F. Chronik. 

An dem glorreich beendigten Kriege mit Oeſterreich hat die ganze 
Bevölkerung ſelbſtverſtändlich den lebhafteſten Antheil genommen, welcher 
fih auch, wie ſchon oben bemerkt, durch mehrfache Vereinigungen für Lae 
zarethpflege und Unterſtützung zurückgebliebener Familien eingezogener 
Reſerviſten und Landwehrleute bekundet hat. 

Im Monat Juni ſind hier verſchiedene große Transporte öſterreichi⸗ 
fher Gefangener mit der Eiſenbahn durch- und nach den öſtlichen Feſtun⸗ 
gen abgegangen. 

Das am 21. Auguſt aus Reichenberg in Böhmen eingetroffene 
2. Bataillon (Bromberg) 3. Pommerſchen Landwehr-Regiments Nr. 14 


wurde bei ſeiner Ankunft auf dem hieſigen Bahnhofe von den ſtädtiſchen a 
Behörden begrüßt und mit Speiſen und Getränken bewirthet. 8 


Wie wir bereits oben bei II A 3 angegeben haben, kehrte das Kö- 
liche 4. Pommerſche Infanterie-Regiment Nr. 21 am 14. September vom 
Kriegsſchauplatze in ſeine hieſige Garniſon zurück. Daſſelbe wurde am 
Anfange der Berliner Straße, wo eine Ehrenpforte und Tribünen erbaut 
waren, von den Stadtbehörden und ſämmtlichen Innungen feſtlich empfan⸗ 
gen. Die ganze Stadt war zu Ehren der Truppen mit Guirlanden, 
Kränzen und Transparenten geſchmückt und Abends glänzend illuminirt; 
außerdem wurden noch an dem Tage des Eintreffens für die Mannſchaf⸗ 
ten Tanzvergnügungen und einige Tage ſpäter für das Offigier-Corps ein 
Bankett veranſtaltet, deren Koſten die Stadt beſtritten hat. 


Von unſeren Gemeinde⸗Angehörigen ſind zwei und zwar: 


der Schuhmachermeiſter Carl Sauer, 

der Arbeitsmann Ernſt Stockmann 
in der Schlacht von Königgrätz gefallen, während dem Poſtillon Jo- 
hann Maſowiecki der rechte Arm zerſchmettert worden iſt. 


Die Strapazen und die Cholera haben aber folgende Angehörige 
unſerer Gemeinde im Felde getödtet: 
den Tiſchlermeiſter Johann Rauter, 
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— 


die Arbeitsleute: 

Friedrich Menzel, 

Bernhard Rehwald, 

Carl Krüger, Joſeph Stern, 

Robert Harnack, Rudolph Ladzynski. 

Am 4. November Morgens 6 Uhr paſſirten Sr. Königliche Hoheit 
der Kronprinz in Begleitung Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von 
Wales auf einer Reife nach St. Peters burg den hieſigen Bahnhof. 
Ebenſo paſſirten Sr. Königliche Hoheit der Kronprinz am 19. November 
Abends nach 10 Uhr und am 1. Dezember Nachts Sr. Königliche Hoheit 
der Prinz von Wales auf ihrer Rückreiſe von St. Petersburg den 


hieſigen Bahnhof. 
Schluß. 


Iſt das Jahr, über welches vorſtehend berichtet worden, obgleich an 
patriotiſcher Erhebung und äußeren Erfolgen reich, dennoch kein dem 
friedlichen Fortſchritt günſtiges geweſen, ſo können wir doch nicht umhin, 
am Schluß dieſes Berichts Gott zu danken, daß Er die Trübſale im 
Gefolge des Krieges und der Seuche immerhin gnädig hat vorübergehen 
laſſen und die Hoffnung auszuſprechen, daß Er die Stadt auch fernerhin 
in Seinen gnädigen Schutz nehmen möchte. 


Auguſt Lißner, 
Carl Buhrand, 


Bromberg, den 1. Auguſt 1867. 


Der Magiſtrat. 


v. Foller. 


Lmal-Abſchluß 


19 


Final-Abſchluß 


der Kämmerei⸗Kaſſe zu Bromberg für 1866. 


Soll Einnahme. Erläuterung 


Nach dem vor⸗ F Aft Folglich 
cgangenen Ti Bleibt, Einnahme. Eimahme bleibt 
Rechnungs: i wirkliches des 3 a 858 Aang Reſt 

9 bſchluß und Zugang Abgang Soll Es uganges, es ganges. 


dem Etat 
2 er Sgr. Pf.] Thlr. Sgr. Pf.] Thl. Sg. Pf 


| Thlr. Sgr. Pf.] Titel | Thlr. Sgr. Pf.] Thl. Sg. Pf. 


Abtheilung A. Einnahmen aus früheren Jahren. | | 
jt le ai seta. = = 13.0871) 2] I) 
— — — 7813— ——|— 78)13|—j II. An Defecten und Jin debite gezahlte Lehrerge- — 7813-1 —|—|— 
i Rückeinnahmen. hälter, reſtituirtes Porto, er⸗ 
nn ftattete Prozeßkoſten 2c, 
35 15.— 6020 — 620 — 35 15/— III. An Reften.*) — | 24—|—| 11/15— 
713,072 |15| 2 85} 3l— 620 — 13,150/28| 2 Sum ma der Abtheilung A, 13.139130 2| 11)15}— 
, Abtheilung B. Einnahmen des laufenden Jahres. 
10922201 — —— 923) 9) 10820280 4| I. An beſtändigen — Canon für der Stadt-] 1080/25) 1] 2) 3| 3 
i Gefallen. *) gemeinde gehörige 
= Grundſtücke. 
17,250 |—|— 367/11) 1] 763127| 7} 16.853013] 6} II. An unbeftändigen | Einzugsgeld, Bürgerrechtsgeld, Hundeſteuer, Aihungs-| 16,829]13) 6} 24 —— 
E Gefällen.“) Sporteln und 25pCt. Com-] gebühren, Drittel der 
E | | munalzuſchlag zur Mahl-] Brutto- Einnahme der 
ig und Schlachtſteuer. Mahlſteuer und 36ſte 
E- | Theil der Mahl- und 
7 Schlachtſteuer. 
3015 2 6} 16926 3| 41/22) 6| 31430 6| 3| III. An Zeitpachten | für die Kämmerei⸗Wieſen, das | für den Platz vom ehe. 293425] 208/11] 3 
E und Miethen.*) Lobs'ſche Grundſtück und] mals Lobs Fenske'ſchen 
das ehemalige Hôtel de Rome. Grundſtück auf Ca 
nalwerder und den 
4 Garten des Hôtel de 
3 Rome. 
1001 |—|— —|—|—}| 19/25) 8 981) 4| 4 IV. An Santiéme für = für die Klaffenfteuer: 981) 4| 4| —|—/|— 
- die Erhebung der und Feuer⸗Societäts⸗ 
` Sagen ac. Ge, Beiträge. 
3 fäll 
151127 6| 140 ——-] ——— 1651/27 6 v. An Zinſen -von von 2800 Thlr. Bromberger — 165127 66 —|—|— 
= Kämmerei- Capi- | Stadtobligationen 2. Emiſ⸗ 
talien. ſion. 
8000 — — — —|—|—| 8000.— — VI. An ueberſchuß der — — 8000—— —|—|— 
Einnahme der 
| t Gas⸗Anſtalt. 
3,566 2211 21,536) 4) 917975|—|—] 5 7,127/27| 8| VII. An Gemeinde- [Es find an gewöhnlicher von der gewöhnlichen] 57,059) 5| 2) 68/22) 6 
fteuern.*) Communalſteuer: a) auf Communalſteuer find 
die Einwohner rc. der Stadt | in Folge Abzuges, Er- 
gegen den Etat mehr repari- mäßigung, wegen Ar- 
tirt Thlr. 2053. 3. 1.] muth ac. niedergeſchla— 
b) an Zugängen binzuge- | gen worden, einſchl. 
treten Thlr. 1731. 21. 7.] des auf die Bank— 
c) von den Beamten von] Commandite repartir: 
ihrem Dienft- Einkommen] ten Betrages ad 526 
durch Vermittelung er Thlr. 20 Sgr.: 
5437| ape] 22 222131 158810 9 s| 88 SJ | Uebertragung 8853710 7 303) — 
4 


Zu Tit. I. 
Zu Tit. II 


I. 


3 Zu Abth. A. Tit. III. 
Zu Moth. B. Tit. 1. 


*) Anmerkungen. 


Der Reſt von 24 Thlr. betrifft Einzugsgeld. 
Der Reit von 208 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. verbleibt für die Fleiſchſcharren, das ehemals Lobs'ſche, das ehemals Prove'ſcke Grundſtück 


Von den Reſten 68 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. treffen: 
e 22 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 


den Garten des Hötel de Rome. 
Zu Tit. VII. 


Der Reſt von 11 Thlr. 15 Sgr. betrifft eine rückſtändige Wohnungsmiethe aus dem Jahre 1865. 
Der Reſt von 2 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. iſt Canon für ſtädtiſche Grundſtücke. 


a) auf die gewöhnliche Communalſteuer 46 Thlr. 20 Sgr., 


b) auf die außeror⸗ 


Spoll- Einnahme. 


| Nach dem vor: 


| | hergegangenen Dagegen tft Bleibt 

te Rechnungs. — 1 wirkliches 

Aibſchluß und] Zugang Abgang Soll 
$ dem Etat 


Thlr. Sgr. Pf.] Thlr. Sgr. Pf. 


— SE 
7 F ar une 


17,280 15 — 


ng i 7976 2 


A 


840 15 2 


33,55 926 
85 3 


92,768 
13,072 


105, 33.644129 


Thl. Sg. Pf.] Thlr. Sar-Pf.| Titel 


75,437 15.—22,2130/12 108810 | 6} 88,840117| 7 


3370112) 1| 123|20|—] 20,527| 7| 1| VII. An 


3 F 8026| 2 ‘| 


26/11 
28| 2 


29 
20 


apo 


6}117,393 
6 


13,150 


5940|19 o|130,544[25| i 


—— • ä— ü6ö̃ͤ .u.— — m 
— — 
* | 


Soll. Ausgabe 


—— —— ſ bl — 


Nach dem 
letzten 
Ueber 
Rechnungs⸗ 
ſchluß den Etat 
und Etat 


1034125 


| 


Thlr. Sgr. Pf.] Thlr. Sgr. Pf. 


. 


Ausgabe. 


Ueberhaupt 


Thlr. Sgr. Pf.] Titel 


1034.25 5 


2 


9 


| 


IX. 


J. An Vorſchuß. 
II. An Reſtitutionen.] reſtituirte außerordentliche 


—— 


Erläuterung 


Einnahme. 


des Zuganges. des Abganges. 


Uebertrag 


Thlr. 3632. 5. 11. 
dagegen von der 
außer ordentlichen 
Communalſteuer aus 
den vorgedachten Grün- 
den und wegen Er⸗ 
laſſes der Hälfte der 
zweiten Rate 

Thlr. 4342. 24. 1. 
in Summa alfo: 
Solr. 7975. —. —. 


Behörden mehr aufgebracht 
Thlr. 72. 23. 10. 
Außerdem treten an auher- 
ordentlicher Communal— 
ſteuer, welche zur Deckung 
der in Folge des Krieges 
entſtandenen unvorhergeſehe⸗ 
nen Mehrausgaben auge- 
ſchrieben werden mußte, hin» 
zu: a) die auf die Einwoh⸗ 
ner der Stadt repartirten 
Thlr. 17,114. 13. 3. 
b) ein Zugang von 

Thlr. 5. —. —. 
c) die von den Beamten von 


ihrem Dienft - Einkommen 
durch Vermittelung ihrer 


Dienſt⸗Behörden eingezoge 
nen Thlr. 559. 3. —. 
Demnach find an gewöhn— 
licher und außerordent⸗ 
licher Communalſteuer 
zuſammen aufgekommen 


Thlr. 21,536. 4. 9. 


of T 
; eibt 
Einnahme Reſt 


Thlr. Sgr. Pf.] Thl. Sa. Pf. 


88,537 10 7| 303 7I— 


T — — 


Einnahmen | Schulgeld, insbeſondere Gr- Schulgeld und Pen- 20,527 11 
der ſtädtiſchen höhung der Sätze bei der fionsbeitrag der Real 
Schulen. Real» und höheren Töchter] ſchullehrer. 
jhule; Penſionsbeiträge der 
Realſchullehrer, Schulver⸗ 
ſäumnißſtrafen und ad Ex- 
traordinaria. 
Ad Extraordina- | Darlehn von der Darlehns- — 8026| 2| 3) —j— 
Tia. Kaffe. 
Summa der Abtheilung 333. + ~ [11709019111 303) 7.— 
Hierzu Summa der Abtheilung KKK. 13,139,130 24 11/15 
Geſammt⸗Einnahme tae 130 250 3 | 37420 | 
2A Fr a eee es 2 
Erläuterung Folglich ift 
Sft- 
Ausgabe noch 
der der erſpart aug. 
Etatsüberſchreitung. Erſparniß. zugeben 


Thlr. Sgr. Pf.] Thl. Sg. Pf.] Thl. Sg. Pf 


Abtheilung A. Ausgaben für die Vorzeit. 


Communalſteuer in Folge 
Erlaſſes der Hälfte der zwei- 
ten Rate, zu viel erhobener 
Zuſchlag zur Mahl- und 
Schlachtſteuer pro 1865, er- 
ftattete gewöhnliche Commu- 

nalſteuer, zurückgezahltesEin⸗ | 
zugs⸗ und Schulgeld. 


103425 5 


> 


räthe, des Straßenpflaſters, 

der Brücken, Wege und Ufer, 

„ für Neupflaſterungen, für 
i Fa Legung von Trottoirs und 
zu kleinen unvorhergeſehenen 


Reparaturen.“) Brunnen, der Feuerlöſchge⸗] flußbetts. 


* 21 — 
Soll- Ausgabe. Erläuterung Folglich iſt 
Nach dem Sit. a 
letzten : no 
Rechnungs⸗ Ueber Ueberhaupt Ausgabe der der na Her erſpart aus- 
ſchluß den Etat Etatsüberſchreitung. Erſparniß. zugeben 
und Etat 
Thlr. Sgr. Pf.] Thlr. Sgr. Pf.] Thlr. Sgr. Pf.] Titel Thlr. Sgr. Pf.] Thl. Sg. Pf.] Thl. Sg. Pf 
—|—|—] 103425 5} 103425 Uebertrag 103425. —|—j—}_ —— 
5864/10111 60113) 6| 5924/24) 5| III. An Reftausga- zur Verzinſung des Anlage- Zur Verzinſung des] 1837 7) 7| 110029 13976117) 9 
ben.“) Capitals der Gas Anſtalt] Anlage- Capitals der 
| pro 1865. Gas⸗Anſtalt aus den 
Jahren 1861 und 
| 1862. 
5864/10/11] 1095| 8/11} 6959/19/10 Gumma der Abtheilung A 2872 3.— 110/29] 113976017 
Abtheilung B. Ausgaben des Innfenben Jahres 
13,984.— —| 686 5— 14,670] 5|—] I. An Beſoldungen.] Anſtellung eines beſoldeten Abgang eines Nacht-] 14,662 19 — 716(— 
Beigeordneten, zweier neuen] wächters mit 8 Thlr. 
Polizei-Sergeanten und Er-] monatlichem Gehalt 
* hoͤhung des Gehalts des] und Anſtellung eines 
a Kaſſen⸗Aſſiſtenten. ſolchen mit 7 Thlr. 
4 monatlichem Gehalt. 
4 335— — 1040) 7| 7] 1375) 7) 7| U. Zu Remunera- Permanente Beſchäftigung von — 1375 7 7 
tionen und Stell-] Hilfsarbeitern im Polizei- - 
vertretungen. Bureau und in der Magi⸗ 
ſtrats⸗Regiſtratur, Annahme 
eines Hilfserhebers zur Ein- 
ziehung der außerordentlichen 
Communalſteuer, Beſchäfti⸗ 
gung von Hilfsarbeitern und 
Hilfsboten im Servis-Amt 
während der Mobilmachung 
und Vertretung des während 
à der letzteren zur Fahne eins 
F berufenen Stadt⸗Bauraths. 
200)—|— — — 200 —— III. Zu Unterſtützun⸗ pi 188 ——| 12)—|-- 
gen für würdige u. 
bedürftige Beamte. 
F 953.—— — — 953. —— IV. Zu Penſionen. — 953) -)—1: — 1 — — 
; - 1474|21|/—| 581| 6| 7| 2055/27 7| v. Zu rathhäuslichen Beleuchtung der rathhausli- Drärmatitertul ub Bud-}| 2015/23) 7] 40) 4— —|—|— 
= und Communal- | chen Lokale, Schreibmateria- binderarbeiten. 
g Bedürfniſſen. lien, Utenſilien, Druckformu⸗ 
lare, Poſtporto und Reini⸗ | 
= gung der Cloaken. 
K 70—1— 29/28] 6 99128) 6] VI. Zu Gerichts. Beſitztitel⸗Berichtigungskoſten 99/28) 66 ——— ——— 
— . koſten. für das ehemals Laurentows⸗ < 
| . f'fdhe Grundſtück. 
950)—|— 604) 2| 2} 1554 2| 2| VII. Zur Strafenrei- Steigerung der Arbeitslöhne — 15541 2 2123221121 | Se 
nigung. und erhöhte Anſprüche an 
die Reinhaltung der Straßen. 
— 4378 —— 198113 —| 457613— VIII. Zur Straßenbe⸗ Vermehrung der Gasflammen. — 45760 13— ———4 ——— 
d leuchtung. 
10,300 —(—[ 124412 5| 11,544/12| 5| 1x. a und | Unterhaltung der öffentlichen | Reinigung des Brahe 9087| 3| 6| 84127| 612372 11 5 


Ausgaben. 
j 2.64421. 43845 3| 37.029 6| 3] Uebertragung 


1) zum Weiterbau des Brahe-Bollwerfs . ; 
2) Beitrag zum Bau der Chauſſee nach Schubin £ 
3) zur Verzinſung der Gas-Anftalts-Anleihe pro 1863 
4) desgleichen pro 1864. . 
5) zur Verzinſung der 2. Anleihe pro 1865 RER 
i . Summa 
Zu Abth. B. Tit. II. Die Reſtausgaben beſtehen in: 
1) zur Anlage neuer Brunnen : š 
2) zur Anſammlung zu Straßenpflaſterungen 
n 3) zum Weiterbau des Brahe-Bollwerks 5 ; „ 
ot 3 i Summa 


— 


) Anmerkungen. Zu Abth. A. Tit. III. Die in's Jahr 1867 a es ER ie: fi 


AR 


1000. 
2372. 


19. 


34,512] 7| 4 144]17| l2372|ii] 5 
ch, wie folgt, zuſammen: 
1214. 
2621. —. 
18. 
ata: 
Coe ar 


ts 


teka Główna UMK 


a MN 


3000204 


Soll Ausgabe 
ee Sek eee 1 


Erläuterung 


— — — — -H —uvL„ͥ —uv„— u— 


Nach dem 
letzten 
Rechnungs⸗ 
ſchluß 
und Etat 


Ueber 
den Etat 


Ueberhaupt 


Ausgabe. 


Thlr. Sgr. Pf.] Thlr. Sgr. Pf.] Thlr. Sgr. Pf.] Titel 


32,644 21 — 438415 


| 
39 


| 
| 
| 


28 


12,155) 4| 6 


2809113 


1724 7 


6000 —|—- 


z 


4000|—|— 


13501211] 9559] 9 


92,7680 — 
5864 


10 


3} 37,029 6) 3]. 


851201 — 


6 95527 6 


44 21,135) 8010 


15 
60 


2911: 


11 30,315 1: 


71 973910 2 


4000 


8} 10,9090 


20,275 
69591 


Uebertrag 


X. Zu kirchlichen 
Zwecken. 

Zu polizeilichen 
Zwecken. 


XI. 


Zu Abgaben und 
ähnlichen Leiſtun⸗ 


gen. 


Zu Prämien für 
Hebammen. 

Zu Bedürfniſſen 
der Stadtverord⸗ 
neten. 

. Erſtattungen aus 
der Mahl- und 
Schlachtſteuer. 

. Zurllnterhaltung 
der Schulen. 


XVII. Zuſchuß zur Ar- 
men⸗Kaſſe. 


XVIII. Zur Verzinſung 
und Amortiſation 
der Anleihe für 
die Gasanſtalt.“) 

XIX. Desgleichen dgl. 
der 2. Anleihe.“ 

XX. Zu außerordent⸗ 
lichen Ausgaben. 


der 
Etatsüberſchreitung. 


Feuerlöſchkoſten. 


Beitrag zu den Kreis⸗Com⸗ 
munalbedürfniſſen, welche 
wegen der Kriegsleiſtungen 
allein 16,077 Thlr. 22 Sgr. 
4 Pf. betrugen, während nur 
7720 Thlr. etatirt waren. 


Erhöhung der Lehrergehälter 
und Neuanſtellung bei der 
Realſchule und den anderen 
Schulen, bauliche Unterhals 
tung der Real-, Bürger⸗ 
und Töchterſchule rc. 

Mehrausgabe für das Laza⸗ 
reth, fortlaufende Unter⸗ 
jtügungen, Bekleidungs- und 
Beerdigungskoſten für Arme. 


An die Darlehns-Kaſſe in 
Poſen zurückerſtattetes Dar⸗ 
lehn, Koſten für Bewirthung 
der aus dem Felde heimge— 
kehrten Truppen ati 


Summa der Abtheilung B 
Hierzu Summa der Abtheilung A. 


der 
Erſparniß. 


Arreftanten - Verpfle- 
gungs- 2c. Koſten, Sn- 
ſertionskoſten, Einrich- 
tungskoſten für den 
Pferde- und Füllen⸗ 
Markt und Miethe 
für den öffentlichen 
Badeplatz. 

Grund- und Gebäude: 
ſteuer für der Ge- 
meinde gehörige 
Grundſtücke. 


Lehrergehälter, zu Haus- 
u. Schulbedürfniſſen. 


Sit 
Ausgabe 


21,133 


15 


53 2 


291: 


9,316 


9739 


3135 
10,909 


114,915 
2872 


erſpart 


2110 | 


1002 


9 


22| 7 


T 
3.— 


111482016 


Geſammt⸗Ausgabe 


*) Anmerkungen. Zu Tit. XVIII. 639 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. noch auszugebende Zinſen ıc. 
Zu Tit. XIX. 864 Thlr. 28 Sgr. noch auszugebende Zinſen ac. 


Bilanz. 


Die Iſt⸗Einnahme beträgt 


130,230 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. 
Die Iſt⸗Ausgabe beträgt dagegen 10 1 


117787 „ A 4 
12,442 Shir. 23 Sgr. — Pf. 
7853 28 

4588 Thlr. 26 Sgr. 


Beſtand . 
Hiervon gehen ab die Aus gabe-Reſte mit En 

Bleiben disponibel 
Bromberg, den 18. Februar 1867. 


Die Kämmerei⸗Kaſſe. 


U 


4 Pf. 
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Druck von Roſenthal & Comp. in Berlin, Augüftitr. 80. 


